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freies Volk oöer Kapitalsherrsthast .
Mit den Arbeiterorganisationen für Otto Brann !

Noch einen Tag bis zur Präsidentenwahl ! Noch einen

Tag werden die großen Organisationen fieberhaft werben ,
nm die Entscheidung vom 29 . März vorzubereiten . Die Eni -

schcidung fällt zwischen Otto Braun und I a r r e s. Beide
Namen bezeichnen die großen Fronten , die in diesem Wahl -

tampf gegeneinander stehen . Der erste Kampf um die Präsi¬
dentschaft in Deutschland ist um sieben Kandidaten geführt
worden , aber um zwei hat sich der Kamps konzentriert .
Eine Entscheidung , die vom ganzen Volk gefällt wird und
den letzten Mann und die letzte Frau im letzten Dorfe erfassen
soll , kann nur fallen im Kampfe großer Organisationen , die
über das ganze Reich hinweggreifcn und bis in die letzten
Orte hineinreichen . Es gibt nur zwei große Organisatiöns -
apparate in Deutschland , die technisch imstande sind , große
Teile des Volkes , ja Mehrheiten des Volkes zu erfassen . Auf
der einen Seite die Organisationen der Arbeiterschaft ,
auf der anderen Seite der Organisationsapparat der S ch w e r -

i n d u st r i e.
Wir wiederholen in Deutschland die Erfahrungen , die

Amerika von seinen Präsidentenwahlen her längst kennt . Nicht
der Mann , nicht die einzelne politische Idee kleinen oder mitt -

leren Ranges ist es , die es vermögen , ein ganzes Volk zu
einer Entscheidung mitzureißen , jondern große Organisatio -
ncn . In Amerika kämpfen bei den Präsidentenwahlen Re -

Iwblikaner und Demokraten miteinander . Beiden Parteien
stehen Organisationsapparate zur Verfügung , die auf kapita -

listüchen Interessen aufgebaut sind , von Interessenten finanziert
werden . Ihr Ringen ist nicht ein Ringen um große ideelle

Zielsetzungen , um große staatspolitifche Ideen , sondern um

Interessen . Die Organisationen , unl die sich in Deutschland
der entscheidende

'
Kampf zusammendrängt . ringen

nicht um die Vormachtstellung dieser oder jener

Gruppe der Wirtschast : Arbeiterorganisationen gegen
Schwerindustrie — in diesem Gegensatz treten die

Kräfte zutage , von deren Sieg oder Niederlage die künftige
Gestaltung des Lebens und der Entwicklung des deutschen
Volkes abhängen wird .

Nicht Technik gegen Technik , nicht Organisation gegen

Organisation , nicht Apparat gegen Apparat allein bezeichnet
das Wesen des Kampfes , der bei der Präsidentenwahl ausge -

trogen wird . Arbeiterorganisationen gegen den Apparat der

Schwerindustrie — das ist die Auseinandersetzung der großen

staaatspolitischen und gesellschafllichen Idee mit der geistlosen
und seelenlosen Gcschäftspolitik der führenden kapitalistischen
Kräfte in Deutschland . Die Arbeiterorganisationen sind nicht

Teile eines geschäftliäien Apparates , sie sind nicht aufgebaut
auf der Grundlage kapitalistischer Profite , die zu politisch -
geschäftlichen Zwecken verwendet werden . Sie stehen auf der

Grundlage der Idee . Was die Massen in ihnen zusammen -
führt , ist die Begeisterung für Gerechtigkeit , die vor Opfern
nicht zurückschreckt . In ihnen leben die großen Ideale und

die Traditionen des deutschen Geisteslebens . In ihrem Rin -

gen . ihren Zielsetzungen , in der geistigen Bewegung der

Massen , die sie zusammenschließen , lebt die große Zukunft ? -
vjsion des deutschen Volkes . Aus der Not der Massen heraus ,

aus der edlen Empörung über Unterdrückung sind sie geboren
worden und gewachsen . ' In ihnen ist der Glaube an den Auf -
stjeg des deutschen Volkes lebendig ."

Was wären die deutschen Arbeiterorginisationcn , was

wäre der deutsche Staat , was das deutsche Volk ohne die

großen , idcellSn und sittlichen Werte , die in diesen Organiso -
tioncn leben ? In der Zeit der Entseclung des öffentlichen
Lebens durch den Mechanismus der kapitalistischen Wirtschaft
haben sie den Glauben an den Menschen , an das Edle im

Menschen Hochgehalten . Dem Mechanismus der Entwicklung
der Wirtschaftskräfte stellen sie den hohen Gedankenflug ihrer

Ideale und den Glauben entgegen , daß es gelingen wird , den

großen Ideen die materiellen Grundlagen der Wirtschaft und

des Lebens anzupassen . Ihr Ringen uin den Ausstieg der

Arbeiterschaft ist Ringen um Menschenwürde . Es gilt nicht

nur der einzelnen Klasse , es gilt dem ganzen Volke .

Auf der anderen Seite der Organisation ? -

op parat der Schwerindustrie . Neben ihm treten

die Organisationen der bürgerlichen Parteien zurück . Die

wirtschaftliche Macht , die im Lager der Schwerindustrie zu -

sammengeballt ist , hat sich in politische Organisation umgesetzt .
Die Schwerindustrie beherrscht nicht nur die rechtsstehenden
bürgerlichen Parteien , sie hat sie in eine Front gezwungen
und hat ihnen den Apparat gegeben , der ihnen eine Bearbei -

tung des ganzen Volkes ermöglicht . Damit aber Hot sie die

bürgerlichen Parteien der Rechten auf immer in ihre Dienste
eingespannt .

In diesem Lager geht es nicht um große , ideale Ziel -

Hungen , nicht um staatspolmfche Ideen . Las . Ziel der

Schwerindustrie ist , Deutschland aufzulösen in ein Nebenein -
ander van Geschäften . Nicht der Staat , nicht die Nation und

ihre Wohlfahrt sind die Zwecke dieser Organisation . An Stelle
des Staates sieht die Schwerindustrie nur das Wirtschafts -
gebiet , an Stelle der Nation nur Hände und Abnehmer . Was
in der Betätigung des Organisationsapparates der Schwer -
industrie an ideologischen Zielsetzungen und ideeller Argu -
inentation erscheint , dient nur dazu , die Geschäftszwecke zu
verhüllen , für - die diese Organisation arbeitet . Die politische

Nur ein Tag
trennt uns noch von der Entscheidung !

Aber an diesem Tag können noch Tausende und

aber Taufende gewonnen werden ,

durch rastlose Arbeit im Dienste der Organisationen .

durch Aufklärung von Zsiund zu Mund !

Tausende wissen heute noch nicht , wie sie morgen wählen

sollen . Sagt es ihnen !

Werbt für Otto Srauti !

Idee wird im Apparat der Schwerindustrie erniedrigt zum
Rang einer Geschäftsreklame , die potstische Presse auf eine

Stufe gestellt mit den Werbedrucksachen , die man hinaus -
schickt , um Kunden zu gewinnen . Hier geht es nicht um das

Volk und sein Bestes , hier geht es um das Geschäft , und nur

um das Geschäft .
Alles , was ideenlos ist im deutschen Bürgertum , ist

diesem Apparat der Schwerindustrie verfallen . Die deutschen
Spießbürger , die einst sich der Führung der Monarchie und

der regierenden Schichten willenlos und gedankenlos hinge -

geben hatten , folgen jetzt den politischen Organisationen der
Schwerindustrie . Hier herrscht das Schlagwort , das nicht im

Einklang steht mit den » wahren Willen der Hintermänner des

Rcchtsblocks . Hier wird die schwarzwcißrote Fahne geschwenkt ,
hier werden donnernde Reden gegen die Erfüllungspolitik ge -
halten , hier wird die Republik beschimpft und verächtlich ge -
macht . Hier führt man die nationilen Interessen im Munde .
Aber die Schwerindustrie hat kein Organ für die wahren
nationalen Interessen . Ihre engen Geschäftsinteressen gehen
ihr über alles . Der Schwerindustrie ist es gleichgültig , ob

Republik oder Monarchie . Sic nimmt jede Staatsfonn hin ,
wenn sie nur ungestört vom Staate ihre Machtausbreitung
weiter betreiben kann . Nicht eine bestimmte Staatsform ist

ihr Ziel , sondern die Unabhängigkeit der Schwerindustrie als

Gruppe vom Staate . Sie will für sich das Recht , ihre Inter -

essen vor die Interessen der Nation zu stellen . Sic nimmt

eine Republik , die ihr diese Möglichkeit gibt , ebenso hin wie

die Monarchie .
Die Schwerindustrie ist a n a t i o n o l. Ihr Gesichtskreis

beschränkt sich ans dos Gebiet ihrer engsten Konzernintcressen .
Sie versteht nicht mit großen Volkskrästen , nicht mit Ideen

zu rechnen . Ihre Kurzsichtigkeit, ' ihre Analionalität hat den

deutschen Staat in schwersten Zeiten in größte Gefahr ge -

bracht ' . Mit einem Maß von politischer Knrzsichtigkeit , das

nicht übertroffen werden kann , hat sie im Weltkrieg das be -

rüchtigte Annexionsprogramm der sieben Verbände vertreten .

Sie verstand es nicht , daß ein Volkskrieg , der ganz Europa

umfaßt und von den Massen der Völker getragen war , nicht

geführt werden konnte um die Konkurrenzinteressen einiger

weniger schwerindustrieller Konzerne . Was Ludendorff auf
dem Gebiete der Kriegführung im Weltkriege war . mit feinem

fehlenden Verständnis für das politische und geistige Leben

im Volke , ohne Organ für die Boraussetzungen eines Volks -

krieges , das war die Schwerindustrie auf wirtschaftlichem und

politischem Gebiete während des Krieges . Sie hat den Krieg
als Geschäft ausgesaßt . Sie hat die Notwendigkeiten der tech -

Nischen Kriegführung benutzt , um eine wirtschaftliche Er -

Presserpolitik gegenüber dem Staate zu betreiben Sie

hat als Munitionslieferantin die Eisen - und Stahl -
preise in einer Weise in die Höhe getrieben , daß die Fi -

nanzen des Staates in Unordnung geraten mußten . Sie hat
die Preissteigerungen in Deutschland herbeigeführt , die am

Beginn des verhängnisvollen Jnflationsprozesses stand . Sie

hat die Oberste Heeresleitung zur Ausraubung Bel »

giens getrieben uud damit dazu beigetragen , daß die Aue¬

sichten auf einen erträglichen Friedensschluß gleich Rull wur -
den . Ihr brutaler Geschäftsegoismus , ihre politische Be -

schränktheit , ihr Unverständnis gegenüber den nationalen Rot -

wendigkeiten ist schuld an dem Unglück Deutschlands . Die

Schwerindustrie ist die wahrhaft Schuldige am Vertrag zu
Versailles .

Das ist die andere Front ! Sie sammelt die Interessenten ,
die mit der Schwerindustrie verbunden sind . Sie sammelt die
reaktionären Elemente in Deutschland , die mit der Schwer -
industrie den Staat schwächen wollen .

Arbeiterorganisationen gegen den Apparat der Schwer -

industrie : Das heißt nicht Idee gegen Idee , sondern Idee

gegen brutalen gel st - und scelenloscnBcsitz -
e g o i s m u s.

Wer soll es glauben , wenn der Apparat der Schwer -

industrie den Satz von derReinheitdesösfentlichen
Lebens predigt , derselben Schwerindustrie , die Staat und
Volk im Kriege auf das schmählichste erpreßt hat ! Wer wird

es ernst nehmen , wenn dieser Apparat die Arbeitcrorganisatio -
nen der kapitalistischen Verseuchung verdächtigt !

Arbeiterorganisationen gegen Apparat der Schwer -

industrie ! Das sind die beiden Fronten , die gegeneinander
stehen . Otto Braun und I a r r e s sind ihre Pormänncr .
Zwischen beiden fällt die Entscheidung . Zu einer der beiden

Fronten gehört jeder Mann und jede Frau in Deutschland .
Am Sonntag gilt es das offene Bekenntnis , zu welcher Front
ein jeder steht !

Soll in Deutschland das Volk herrschen , das die Freiheit
und Würde des einzelnen wahrt und die Wirtschaft den Be -

dürfnissen des Staates und des Volkes unterwirft , oder ein

Wirtschastsapparat , der von kurzsichtigen , ideenlosen , in

brutalem Besitzegoismus befangenen Männern geführt wird ,
und den Menschen , seine Freiheit und Würde in den Staub
tritt ?

Mil dem Volk , den Arbeiterorganisationen für Otto Braun !

Wer ist Porres ?
1913 - 1923 ,

Bon einem Reichspräsidenten muß man ver -

langen , daß er einen sicheren Blick für das Mögliche und in

ollen Logen ein kühl abwägendes Urteil hat . Er muß es ver�
stehen . ausgleichend zu wirken und darf keinen Extremen zu -
neigen , wenn das Land vor schweren Erschütterungen bewahrt
bleiben soll . Hat I a r r e s diese Eigensehasten ?

Als im Jahre 1923 der passive Widerstand an der

Ruhr zusammenbrach und Deutschland am Ende seiner Kraft

war , verlor Jarres den Kopf . Er war bereit , das Rhein -
land preiszugeben , er sah keinen anderen Ausweg als die vage
Hoffnung auf einen zukünftigen Krieg . Alle maßgebenden
Politiker waren entsetzt über die damalige Haltung des jetzigen
Reichspräsidentenkandidaten des Rechtsblocks . Herr Jarres

selbst ist über seine damalige Haltung heute derart entsetzt , daß
er sie , als man daran erinnerte , zunächst verleugnen
wollte und später durch unwürdige Manöver den Grad seiner

Berantwortlichkeit fiir den verantwortungslosen Vorschlag ab -

r »schwächen versuchte . Er steht heute selbst ein , daß 1923 das

urchtbarste Unheil angerichtet worden wäre , wenn er
der maßgebende Mann gewesen wäre .

Aber Jarres hat schon früher einmal bewiesen , daß ihm
in der Politik jeder Blick fiir das Mögliche fehlt . Das war
im Jahre 1915 , als die Alldeutschen in maßloser
Ueberschätzung der Lage Deutschlands die Reichsregicrung mit

überannexionistischenFordcrungcn bestürmten .
Unter einer dieser Adressen , die von tausend deutschen
„ Männern " unterzeichnet war , findet man auch den Namen

des Herrn Dr . Jarres . Jarres wollte Belgien , Jarres wollte

Nordfrankreich bis zur Somme , Jarres wollte Ostfrankreich
bis zur Maaslinie , Jarres wollte die Erzgebiete von Laugwii
und Bricy , Jarres wollte weite Landwirtschaftsgebiete Ruß -
lands usw . annektieren . Wer will heute noch bezweifeln , daß

daß Treiben der Annexionisten unheilvoll auf die Haltung der

kaiserlichen Regierung eingewirkt hat und daß ihre Blindheit
mit ein Grund für den späteren Zusammenbruch ge- .

wesen ist ?
Jarres gehörte zu den nationalistischen Heißspornen da -

mals wie im Jahre 1923 . Er hat beidemal das vertreten , was

nach Ansicht der einsichtigen Politiker das Verkehrteste war .

wa - ! man tiin konnte . Beide Male hat . die Geschichte ihm un -

recht gegeben . Beide Male hat er die Eigenschaften gezeigt , die

einem Lande zum Verderben gereichen müssen , wenn sie

ein Mann an verantwdrtungsuoller Stell « besitzt ,



Und trotzdem : Iarres Reichspräsidenten -
k a n d id a t ?

Kleines Format , sagen seine Freund « , die chn als

Verlegenheitskandchaten aufgestellt haben .
Unmögliches Format sollte es heißen .

HUferüittg über Jarres .
Gelsenkkiche «. 27. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer

. - Äählervers &mrnhmg in Gelfenkirchen gab der ehemalige Reichs -
finanzministsr Dr . Hilferding folgend « aufsehenerregende Er -

" ärung zu der Versackungspolitik Dr . Jarree ' ab :
Ich war in jener Sitzung , in der Dr . Zarrrs die Rede ge -

hallen hat . von der er heute nichts mehr wissen will , llarres hat
ijen Standpunkt vertreten , die Sache an Rhein und Ruhr fei für
Deutschland eudgültig vorüber . Das Rheinland fei dem
Reiche verloren gegangen . Wir müssen die Konsequenzen
ziehc,i . Wir müssen sagen , was ist und da , Rheinland
preisgebe « . Alle Zahlungen an Rhein - und Ruhrgebiet
müssen « nshorm . wir müssen uns zurückziehen , vielleicht
ist e » in tO oder 20 Jahren möglich , von Osten her
das Gebket mit Wasfen wieder zu erobern .

Hilferding wies weiter darauf hin , daß in derselben Sitzung
sämtliche sozialdemokratischen Minister und auch

Stresemann diesen Ausführungen des Dr . Jarres entgegen -
traten . Wenn Jarres seine Red « heut « abstreiten wolle , so mache
das einen sehr üblen Eindruck .

Jarres schweigt .
Köln , 27 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Reichsblock hat

am Freitag abend in Köln Heerschau gehalten . Jarres sollte

sprechen . Man erwartete , Dr . Jarres würde sich zu seiner Rhein -
l a n d p o l i t i k im Oktober 1923 näher äußern . Statt dessen ließ

er wegen Heiserkeit durch seinen Manager und Reisemarschall .
den volksparteilichen Reichstagsabgeordneten Spiekernagel , sein

Programm entwickeln . Kein Wort von Versack ungs »
politik ! Das war die größte Enttäuschung , die Köln in diesem

Wahlkampf erlebt hat . Die Kundgebung endete mit dem von
Jarres angestimmtem Deutschlandlied und mit einem von

ihm ausgebrachten Hoch auf das deutsche Vaterland . Dazu

langte seine Stimme noch !

von Schmöcken , Lümmeln und Dreckfeelen .
Politik und Ritterlichkeit der JarreS «Presse .

Was ist paradox ? Wenn Herr H u f s o n g einen anderen

einen Schmock nennt ? Herr Hussong , der dazu angestellt ist . die
■Berliner Lokalspießer für Jarres bei Laune zu halten , schimpft
die Konkurrenten an der demokratischen Presse Schmöcke .

Herrn Hellpach schimpft er einen Thersites und Herrn Strese¬
mann eine Dreckseele . Wer ' s Nicht glaubt , lese den „ Lokal -

Anzeiget . Da stchtls :
. . . Da verootckommnete sich denn der demokratische Ther -

sites bis zu der herrlichen Formel , daß derselbe Herr Jarres , der

zwar heute noch a « ei n deutsches Recht aus Elsaß -
Lothringen glcrube ( Welcher Deutsche hat die vreckseele ,
es nlchi zu glauben ? ) , bereit gewesen sei , Rhein und Ruhr zu ver -
schenken .

Der Thersites ist Hellpach , das zeigt der textliche Zusammen -

hang . Die Dreckseele aber - ist Herr Stresemann , das zeigt der

logische Zusammenhang . Denn Herr Stresemann ist doch der

Außenminister , der dos Recht Frankreichs auf Elsaß - Lothringen
in einem freiwilligen Vcrtrvg noch einmal anerkennen will .

Oder nimmt Herr Hustong an . daß Herr Stresemann den

Aronzosen . das Reckst ans Elsaß - Lothringen bestätigen und zu

gleicher Zeit an das Recht der Deutschen auf Elsaß - Lothringen
glipuben will ? Was für eine Seele wäre Herr Stressmann
dann ?

Herr Jarres aber , dar Kandidat Stresemanns , ist kein « Dreck -
scel «. Cr glaubt an das Rzxcht der Deutschen auf Elsaß - Lothringen .
Aber wenn er am Ende als Reichspräsident den Patt Strese »
manns unterschreibt — du lieber Gott , was für eine
Seele ist dann Herr Jarres ?

Da ist es doch schon besser , er wird es nicht , trotz aller Schmöcke ,
die sich für ihn strapazieren !

Hunger .
Sein schlichtes Volksmärchen .

Ein großer König hatte «inst einen großen Krieg sehr groß -

zügig verloren .
Roch den letzten Hauch von Mann und Roß auf den Lippen ,

schlug er sich kämpfend weit gen Westen durch , wo er , an der

Seite seiner zwar dürftig , aber sauber gekleideten Familie einst

herrlichen Tagen entgegengehen dürste .
Der Fall ist zu bekannt , um noch des Näheren besprochen zu

werden .
Der große König hatte ein gottbegnadetes Erbe zurückgelassen .
Aus überreichen Taschen ergoß sich ein breiter » goldener Strom

über das glückliche Land . Der Staatssäckel war bis zun , Bersten

gefüllt . Steuern kannte man nur vom Hörensagen , kurzum , das viel -

erörterte Paradies auf Erden schien gekommen .

Auch das ist zu offensichtlich , um mehr als registriert zu werden .

Inmitten dieser strahlenden Freud « gab es nur eine Schatten »

feite , ein Malheur .
Man hotte die Aufzuwertenden vergesten .
Im Ernst : buchstäblich vergessen .
dlv . : Das waren Leute , die man , wie das hier und da vor .

kommen soll , inmitten des srischfröhlichen kriegerischen Tumults be -

stohlen hatte und die nun so unglaublich kühn waren , das geraubte
Gut zurückzuoerlange » .

Die Sache erregte naturgemäß betrachtliches Aufsehen .
Was man immerhin erwöhywn soCte : das Land roar zu einer

Republik geworden .
Dessen Inneres bald ein Herr Schiele regieren sollte .
Die Auswertungsmänner schrien Zeter und Mordio . Denn man

stand kurz vor der Wahl .
Da kratzten sich die Schielenen hinter den schwarzweißrot ge -

fleckten Ohrmuscheln und sagten : Laßt sie uns tn tönenden Flug -
blättern aufwerten . Das ist ein guter Tip .

Die Stimmfangauguren aber lächelten . Der Wahllag kam .
Und siehe da : die Schielenen blähten sich zu achtbarer Größe .

Danach regierte der Herr Schiele , mit und ohne Luthers Evan -

gelium , die Republik in seinem Sinne .
Aber siehe : die Aufwertung kam nicht .
Da schrien die Betrogenen zu Schiel « empor , und die Antwort

war — ein Hohnlachen .
Und wiederum stand man vor einer Wahl . „ Laßt sie uns . .

sagte Herr Schiele . . .
„Halt , das geht nicht / unterbrach ihn der Finanzminister . . .
Die Aufwerter schrien jedoch , daß dem bekümmerten Schiele

ein Grauen ins y, artige Gebein kroch .
„ Wir wollen sie . . . *, begann er . „ Unmöglich / rief der

Finanzier .

Die freien Gewerkschaften Duisburgs haben , als Herr Jarres

während des Ruhrkampfes — wie Zehntausende von sozialdemo -
kratischen Arbeiten auch — einen Konflikt mit den Franzosen hatte ,
einen Protest zu seinen Gunsten mitunterzeichnet . Was tut der

Reichsblock ? Er macht ein Flugblatt daraus mit der faustdicken
Ueberschrift : „ Sozialdemokratische Gewerkschafteu
für Jarres ! ' Und sucht den Anschein zu erwecken , als ob „sozial -
demokratische Gewerkschasten� für Jarres als Präsident »
schaftstandidaten einträten .

Der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -
bundes , Genosse L e i p a r t , wehrt sich gegen diesen Fälscherstreich
in einem Offenen Brief an Jarres . Was tut die Iarres - Presse ?

Schweigt sie beschämt , wozu sie allen Anlaß hat ? Zum Teil tut

sie es , aber die „ Deutsche Tageszeitung / das Organ für Brot -

wucher , reißt das Maul weit auf und nennt Leipart , weil er es sich
erlaubt , sich zu wehren , einen Lümmel .

«

Witzig können sie auch sein . Ein anderer Iarres - Rllter von der

„ Deutschen Tageszeitung " macht Entwürfe zu „ Bildplakaten " . Z . V. :
Oder , damit auch der Humor zur Geltung kommt : Ein rich -

tiger Kölner Karnevalsscherz , frei nach Marx : Marx Im Haas¬
wurstkostüm . Arm in Arm mit einem Schwarzen der vesahungs -
arme « , in Faslnachtsstimmung . Darunter die Worte : „ Ich bin
Kölner und als solcher etwas leichtsinnig . . " Oder auch : „ Je näher
man dem besetzten Gebiet kommt , um so vernüünftiger werden
die Deutschen . " Dazu das Lob des „ Temps " : „ Wären wir un -
bescheiden , so könnten wir vielleicht von dem Lob des Herrn
Reichskanzlers einen kleinen Teil für uns in Anspruch nehmen -

hoben wir doch ohne Unterlaß auf die gefShrllchen Bestrebungen
der chauvinistischen Radaumacher und Demagogen aufmerksam
gemacht . "

Das ist „ die ritterliche K a m p f e s w e i f e" , hie sich Herr
Jarres zugunsten seiner Kandidatur gefallen läßt .

wie üas Sparergelü angelegt wird .
Lieber Lugano als Jnflationssteuerl

Bei dem Aufwertungsgcsetzentwurf der Regierung ist die
Frage de ? Aufwertung der Industriöobligationen
vollständig unberücksichtigt geblieben , obgleich die Obligations -
schuldner die leistungsfähigste Klasse der deutschen Bevölkerung
darstellen . Die Klage über die Notlage der deutschen Industrie ,
die eine Aufwertung der Obligationsschulden unmöglich mache ,
sind durchaus unberechtigt .

Zu diesem Thema schreibt man uns aus Lugano :
„ Es mag sein , der deutschen Industrie fehlt das Geld .

Aber den deutschen Industriellen gewiß nicht . Das
Treiben der Neu - und A l t r e I ch e n Hierselbst — und
zwar nur zum geringsten Teil aus Juden bestehend — ebenso wie
im Winter in St . Moritz , erregt den Anstoß aller Aus -
l ä n d e r , vor allem derjenigen , die in großmütiger Weise die Aul -
xäppelung unserer armen Kleinen übernahmen . Nichts ist jener
Sippe gut genug und in dem riesigen Spielsaal werfen sie mit
den Fünf - Frank - Stückcn nur so um sich. Im vorigen Jahre Halle
Lugano eine Frcmdenfrequenz von ca . 9 ? 000 Personen , zum
größten Teil von Rei chsdeutschen , und in diesem Jahre wird
jene Ziffer noch überschritten werden . Uns eingesessenen
Deutschen , die wir durch eben die Bereicherung der Kriegs - und
Inflatiansgewinnler — pesci - cani : gleich Haifische , gleich Aasgeier
nennt sie das Bolkl — zugrunde gerichtet sind und zum größten
Teil krankheitshalber auf das hiesige Klima angewiesen sind , treibt
her Unmut ob senes Treibens die Röte in « Gesicht . Und
mancher schämt sich , sich noch Deutscher nennen zu müssen . In
Nordschweizer Zeitungen ist des öfteren auch der Gegensatz zwi -
schen jener Sippe und der bedrängten deutschen Bevölkerung da ? »
gestellt worden , und e « wäre wirklich an der Zeit , daß wenigsten «
einigermaßen ein Ausgleich geschaffen würde , bevor Abertausende
an Entbehrungen und Schwäche zugrunde gehen , tftbe « ihre ge -
siihllosen Landslente prassen /

Diese Prasser stammen aus jenen Kreisen , die ein
hartes Herz gegenüber den Opfern der In -
f l a t i o n zeigen und sich weigern , auch nur einen Teil des

Am Wege aber stand ein Müllerlein .

„ Gestatten Sie, " sagte da « ganz demütig zu dem Minister
Schiele , als er nach sorgenvollem Tag an ihr oorbeischrill . „ Ich
belästige Sie ja sehr ungern . Aber ich verhungere . Tatsächlich . Ich
bin eine Rentnerin /

„ Ja / sagte der Schielener Minister , und etwas Versonnenes lag
in seiner Stimme , „ das kann ich Ihnen ja nun nicht verbieten . Aber
vorher müssen Sie noch Jarres wählen . Sterben Sie dann nur
ruhig . Ganz unbesorgt : Wir werden Sie schon auswerten . "

K u k a b l ü h.

Was ist Warft !
Boshafte Menschen sagen , daß ihnen „alles Wurst " sei : andere

behaupten wieder , „ Wurst sei Bertrauenssache " , denn was darinnen
ist . das wisse nur der Fleischer und der liebe Gott . Auf der Hygiene -
ausstellung in Dresden war ein niedliches , aber bedeutungsvolles
„ Stilleben " ausgestellt , das den wildesten Zorn der Fleischermeister -
zunft erregt hatte . Es war ein Gemälde , das auf einem Teller eine
Wurst zeigte , die an beiden Enden zugebunden war , mit der Unter -
ichrift : „ Wurst ist Bertrauenssache " . Es war das gerade zu jener
Zeit , in der „ Wurstkesselgeheimnisse " nicht selten vor den Gerichten

u Verhandlungen und selbstredend zu Berurtellungen der „ Wurst .
ünstler " kamen .

Die Sachverständigen des Fleischergewerbes haben sich nun
selbst seit vielen Iahren den Kopf zerbrochen , was eigentlich Wurst
ist oder wie man eigentlich eine Definition geben könne für den
Begriff „ Wurst " . Jetzt hat ein über 80 Jahre alter Ehrenaltmeister
der Berliner Fleischerinnung «inen neuen Vorstoß unternommen .
In der außerordentlichen Generalversammlung dieser Innung hat
er die Frage : Was ist Wurst „angeschnitten " . Darob große Span -
nung , was da „ herausplatzen " wird . Und siehe da , her alte Herr
hat das Mtsel gelöst zum großen Erstaunen und noch größerer
Freude aller anwesenden Wurstkünstler . Die Definition lautet :

„ Wurst ist ein Bolksnahrungsmittel . hergestellt aus den inneren
und äußeren Teilen der Schlachttiere , zu welchen , je nach den An -
sprächen des Berbrouchers auch andere Produkte zur Verwendung
gelangen können . Die Zusammensetzung der einzelnen Telle , die
Bermischung derselben und schließlich die Benennung der einzelnen
Wurstarten ist je nach Ortsgebrauch und Landessitte , und soweit nicht
einzelne Namen gesetzlich geschützt sind , verschieden . "

Der Herr Eyrenallmeister «st aber seiner großen Sache selbst
nicht sicher , denn er befürchtet nämlich , daß nicht olle „ Gelehrten "
diese Definttion billigen werden , wahrscheinlich auch noch deshalb ,
weil „ innere und äußere Teile " und „ andere Produkte " recht viel -
sagend sind . Aber die Wellgeschichte ist um eine wichtige Entdeckung
reicher und die Derbraucher wissen nun auch , was „ Wurst " ist .

ver Ausschwung der deutschen Schisfahrt . Die deutsche Handels -
flotte , einst die zweitgrößte der Welt , war durch den Bersailler
Vertrag bekanntlich so gut wie vernichtet worden . Nur S Pro ; .
ihres früheren Bestandes waren übriggeblieben , nämlich 300 001
Tonnen . Seit dem Jahre 1920 hat eine verhältnismäßig schnelle
Entwicklung der deutschen Echisfstonnage eingesetzt . Zu Anfang

durch jben Jnflattonsbetrug zusammengerafften Reichtums zur
Entschädigung der Inflationsopser wieder herauszugeben . Das

sind die Kreise , die ihre Hoffnung auf Herrn Jarres und

den Rechtsblock setzen , weil sie von ihnen Schutz gegen
eine gerechte Besteuerung der Jnflations -
gewinne erwarten .

_

Die Zolgen ües Wortbruchs .
Eine Abrechnung eines Betrogenen mit „ Lofttl - Anzeiger "

und Deutschnationale » .

Ein Wortführer des Sparerverbandes veröffentlicht einen

Offenen Brief voll der bittersten Vorwürfe und An -

klagen an den „ Lokal - Anzeiger " . Der Brief hat folgenden
Wortlaut :

„ Bei dem merklich abflauenden Interesse , welches

Ihr geschätztes Blatt im Gegensatz zu früher jetzt den Spare, -
i n t e r e ff e n entgegenbringt , bin ich mir nicht sicher , ob Ell Ihre

Spalten einer Replik öffnen werden zu Ihrem Artikel „ Der Sparer -
bund kneift " . Ich gebe tnsoigedessen meine Replik in Form eines

offenen Briefes an Ihr geschätztes Blatt zum Abdruck an die

Zeitschrift . Die Aufwertung " , stelle Ihnen aber hono -

riger Weise den offenen Brief vor Abdruck zur gesl . Kenntnis -

nahm « zu.
Die Mahnung an die Aufweriungsgläubiger . am 29 . März

nicht beiseite zu stehen , dürste keine Wirkung mehr haben . Die Aus -

wertungsgläubiger sind von der Regierung Luther auf das

stiefmütterlichste behandelt worden , und jede Liebe zu einem so

einseitig regierten Staatswesen ist planmäßig bei ihnen er -

tötet worden . Die entstandenen Folgen waren vorauszusehen .

Dazu sind wir von den polttischen Parteien zu einer Münze für
deren Kuhhandel herabgewürdigt worden und demzufolge sind
sie es , die von uns abgerückt sind und nicht wir von ihnen . Wer

sich in unser vertrauen durch Versprechungen hineinschleicht , von
denen wir nachträglich die Einsicht gewannen , daß sie von vornherein
aus eine beabsichtigte Täuschung abgestellt waren , der hat unser
Innerstes vergiftet , d. h. er hat Gefühle ertötet , die nicht mehr zum
Wiederaufleben zu bringen sind . Will man denn nicht verstehen ,
warum diese Parteien uns gleichgültig geworden sind , und weiß man
denn nicht , daß Gleichgülligkeit sich in seinen Folgen oft schlimmer
äußert als Haß ? Wir machen einen Unterschied zwischen unserem
Standpunkte zu unserem Daterlonde in seiner Politik nach außen
und in derjenigen nach innen . In der nach außen : der letzte Heller
und der letzte Blutstropfen für das Vaterland , aber nach innen

nehmen wir das Recht für uns in Anspruch genau wie alle anderen

Interessentengruppen an seiner Ausgestallung so mitzuwirken , dos ;
man aus unserer Haut möglichst wenig Riemen schneidet , ein Bild

übrigens , das in unserem Falle vollständig deplaziert ist , indem nur

noch die Ohren da sind , über die man uns das Fell gezogen hat .
Sie hm übrigens der Sozialdemokratie zuviel Ehre an .

wenn Sie behaupten , daß diese es sei , die von uns Stimmcnthallung
erreicht habe . Das stimmt nicht . Die mit der Regierung verschwo .
renen Parteien sind es . die uns ihr wort gebrochen habe » , sie sind
die Zyniker , die die besten der deutschen Staatsbürger zu Heloten

gemacht haben .
Ich bedaur « ferner , konstatieren zu müssen , daß , wenn man

in der letzten Zeit etwas über den Stand der Aufwertungsfrage aus
den Zeitungen wissen wollte , » an gezwungen war , die

linksstehenden Zeitungen zu taufen , im „ Lokal -

Anzeiger " , dessen ständiger Abonnent ich fett dem Jahre 1883 bin ,

stand in letzter Zell immer herzlich wenig davon . Erwies mir

doch neulich der „ Bormärts " die Ehre , meinen offenen Brief an
den Grafen Westarp mis der Aufwertung Wort für Wort abzii -
drucken .

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner vollkommensten Hoch- .

achtung .
20. März 192- 5.

gez . Paul Köhler , Rognitzstraße 13 ,
1. Vorsitzender des Hypothekengläubiger - und Sparer - Schutz -
Verbandes für das Deutsche Reich , Ortsgruppe Charlottenburg . "

Der Brief spricht für sich selbst . Di « Strafe folgt der ver -
logenen Demagogie der Rechten auf dem Fuße .

des Jahres 1920 waren bereits <19 000 Tonnen vorhanden , im
Sommer 1921 654 000 Tonnen , im Sommer 1922 1 783 000 Tonnen ,
im Sommer 1924 nahezu 3 000 000 Tonnen . Damit ist der deutsche
Tonnengehall auf fast 60 Proz . seines Fricdenstonnengehaltes ge -
stiegen . Er steht nunmehr wesentlich nur noch hinter dem englischen
und dem amerikanischen zurück , während er den japanischen und
franzossschen schon nahezu erreicht hat . Der Abstand gegenüber den
Bereinigten Staaten und Großbritannien ist allerdings noch groß :
denn Großbritannien hat eine Handelsflotte von 21 Millionen
Tonnen , Amerika eine von 12 Millionen Tonnen . Dementsprechend
zeigt sich die deutsche Flagge auch wieder mehr und mehr auf dem
Weltmeer . 2m Schiffsverkehr des Suezkonals zum Beispiel steht
Deutschland bereits an dritter Stelle . Fast 800 000 Tonnen deut -
schen Schiffraums haben im ersten Halbjahr 1924 den Suezkanal
passiert , gegen 7 Millionen englische und 1,2 Millionen holländische
Tonnen . Ein Umstand fällt zugunsten der deutschen Handelsflotte
nnch besonders ins Gewicht : die deutsche Flotte besteht fast aus -
r . ahmslos aus modernen leistungsfähigen neuen Schiffen , von denen
kaum eines über fünf Jahre alt ist . ' Große Schiffe find allerdings
verhältnismäßig wenig darunter , da die Wirtschaftlichkeit der großen
Fahrzeuge ungünstiger als die der kleinen ist . Immerhin zählt die
deutsche Flotte bereits 33 Schiffe mit über 20 000 Tonnen . Das

gioßte Schiff , das es überhaupt gibt , ist der jetzige „ Majestic " , der
ehemalige deutsch « Dampfer „ Bismarck " , mit 56 000 Tonnen .

VI« StoalNchen Mtisem sind am Wahltag , den 29. Mär, , wie folgt ge«
öffnet : Schlohmuitum tt —Z, Kalser - Frledrich - Museutn , Muieum Prin, -
Mbrecht - Str . 7 und Sammlung ssir deutsche DollSkunde 12 —3 Ubr . Das
Alt « und Nene Muieum sowie daS AeugsiauS bleiben ganz geschloffen . Das
Museum für Völkerkunde ist wegen UmzugS z. Zt . überhaupt geschloffen .

Museum iSr Meereskunde . Vortrag : 31 . abend » 8 Ubr . Vroleffor
Stablberg : . Da » Tauchen zum Meeresgründe . ' sMit Lichtbildern . ) ■—
Führung : 31. , 1 Uhr , Proseffor Krumbach : „ Leben der Hochs««. -

vi « « ruße Voltsoper wieder im Idealer des Westen ». Die Odern -
Vorstellungen werden mit dem alten Ensemble der Großen Boltsoper , das
sich zu einer Personalgcmeinschast zulammengeichlossen hat . im Theater de »
Westen » wieder auigenommen . Di « künstlerische Leitung haben die Kapell -
meister Zweig und Dobrowen , die Regie führen Kurt Görlitz und Dr . Hugo
Etrelitzer . Auch Generaldireltor Leo Blech wird eine Anzahl von Aus -
illbrnngen leiten . Der Spielplan wird in der bekannten Besetzung aus «
weisen die Werke : Barbier pon Seoillg , Carmen . Fra Diavolo , Fidelio ,
Fledermaus . Freischütz . Lobengrin . Maskenball , Martha , Rigolctto . Samlan ,
Traoiata . Troubadour , Wildschütz, Zar und Zimmermann , auch Händel »
Julius Cäsar wird in neuer Einstudierung wieder gegebe » werden . Die
Vorstellungen beginnen am Mttwoch , den 1. April .

Ausbildung von volksmusttschullchrern . Die Akademie für Kirchen -
und Schulmufik deranstaltet von Ostern ab einen ersten auf zwei Semester
berechne ?«» staatlichen Kursus zur Ausbildung von Volksmusik -
schullehrern unter Leitung von Vrof . I ö d c. Gebühr 30 M, für da »

Salbjahr. Meldung bis zum IS. April an die Akademie Eharloltenburg ,
ardenbergstr . 3S, Zulassung noch Vo> Prüfung .

vulsilch « Ilbelexpedlkiou . Von Moskau ist der Leiter der Tibet -
cxpedition , Kozlofs , in Begleitung von PrtchevalSki . dem Enkel
des berübrnten Forscher «, nach der Mongolei abgereist . Die Regierung hat
Geldmittel für eine zweijährige Fortsetzung der Arbeiten zur Ver -
sügung gestellt .

Ehrung Einstein » in Argenlinle ». Prof . Einstein ist zum Ehrenmitglied
der Akademie der Wijjenschaste » in Buenos Aires ernannt worden .



Will Deutsthlanö Hemmschuh sein ?
Wann ratifiziert es das Achtstundenabkommen ?

Varls , 27. Marz . ( 1DIB . ) Der Kammerausschuh für aus - .
wärlige Angelegenheiten hat sich heute mit der Ratifizierung des Ab -
kommens von Washington betreffend den Achtstundentag be -

schäftigl und beschlossen , dessen Annohme zu empfehlen unter der

Doraussehung , daß auch Deutschland das Abkommen an¬
nimmt .

Die deutschen Hand - und Kopsarbeiter müssen in chrem
und ihrer Familien dringendsten Interesse starken Druck auf
die widerstrebende Regierung Luther - Stresemann - Braunz
und ihre Parteien ausüben , damit die zwingend « Sicherung
des Achtstundentags in ollen Kulturländern zur Tatsache wer¬
den kann . Die Stimmenzahl für Otto Braun am Sonn -

mg muß so gewallig werden , daß der sozialreaktionäre Wider -

stand gegen das Achtstunden - Weltgesetz zerstiebt
und der von den freien Gewerkschaften vorbereitete Volks -

entscheid für diese Ratifizierung nicht erst nötig wird .

Um öapern .
Jarres gibt den Evangelische « Bund preis .

Der Münchener Besuch scheint bei Herrn Iarres Be -

klemmungen hervorgerufen zu haben . Er bittet um gut Wetter

bei den bayerischen Katholiken und läßt zu diesem Zwecke
folgende Erklärung veröffentlichen :

. Nach Kenntnisnahme von der Wahlkundgebung des

Evangelischen Bundes habe ich der Bundesleitung mit -

geteilt , daß mit einigen Worten dieser Kundgebung meiner Meinung
nach dem Frieden unter den Konfessionen wenig gedient sei . Ich
l? e d a u r e es für mein « Person , daß derartige Schärfen
in den Wahlkainps getragen werden , für die ich dt « Verant »

ivortung ablehnen muß , da sie meiner ganzen Auffassung
nicht entsprechen . "

Mit dieser Abschüttelung des Evangelischen Bundes will

Herr Iarres das Wohlwollen der Bayerischen Voltspartei
für den zweiten Wahgang erkaufen .

Der überparteiliche Iarres .
Wie er das Ermächtigungsgesetz mistbraucheu wollte .

Aus Thüringen wird uns geschrieben : Als gegen Ende des

Jahres 1923 der Ruhrabwehrkampf zusammenbrach und als Antwort

auf die Verhängung des Ausnahmezustandes und die Ernennung des

Herrn Kahr zum Generalstaatskommisiar ( Diktator von Bayern )

durch die bayerische Regierung der Ausnahmezustand über ganz
Deutschland verhängt worden war , wurden Reichswehr »
truppen nach Thüringen geschickt , zu dem ausge -
fprochenen Zweck « , das Vorrücken der Hitler - und Ehrhordi - Banden
über di « Thüringer Grenze zu verhindern .

Den ausführenden Organen blieb es vorbehalten , auf Wunsch
bürgerlicher Kreis « in Thüringen . . Ordnung " zu schaffen . Das

Ziel der Gegner der Sozialdemokraten und aus -

führendenReichsorgane — darunterderdamalige
Reichsinnenmini st er Iarres — ging dahin , die

sozialdemokratische Regierung in Thüringen
durcheine » Reichskommissarzu ersetzen . Herr Iarres .
der „Usberparteiliche " , halle am 31. Dezember 1923 in Weimar De -

putationen der bürgerlichen Parteien und des Deutschen Beamten -

Hundes gehört . Ohne das alle deutsche Wort „ Eines Mannes Rede

ist kein « Rod « , man muß sie hören all « beede " alz echter deutscher
Manu , wie der Herr Iarres , der . llederparteiliche " einer fein will ,

fjU beachten , tarn er mit einem fertigen Urteil zur ZZerhandlung mit

dem sozialdemokratischen Bezirksvorstand für Thüringen und zur
sozio ' demokratischen Landesregierung .

Das Urteil des „überparteilichen " Herrn Iarres lautet : „ Das .

was mir die Vertreter der bürgerlichen Parteien
und desBeomtenbundesmitgeteilt haben , genügt .
um einen Reichskommissar in Thüringen einzu -

s e tz e N. " Aber Iarres erreichte sein Ziel nicht , da der Reichspräsi -
dent Eberl es ablehnte , in Thrüingen einen Reichskommisiar

einzusetzen . Trotz wiederholter Lorschläg « von Iarres blieb Reichs -

Präsident Eberl bei seiner Ablehnung . Der Plan des „ über -

parteilichen " Herrn Iarres ging nun dahin , durch

mißbräuchliche Anwendung des Crmächtigungs -
ge setze » die sozialdemokratische Regierung in

Thüringen abzusetzen und durch Diktat eine Lan -

desregierung einzusetzen . Nur dem energischen und zähen
Kampf der sozialdemokratischen Regierung in Thüringen im Derein
mit dem damaligen Reichskanzler Marx ist es zu -
zuschreiben , wenn Iarres . der „Ueberparteiliche " , feine „ Ueberpar -
leilichkeit ", gestützt auf den Ausnahmezustand , auf den Artikel IS
der Reichsverfassung und auf das Ermächtigungsgesetz praktisch zu
bstäiigen nicht in die Lag « kam .

Was das deutsche republikanisch « Volk von einem „ Überpartei .
lichen " Reichspräsidenten Iarres zu erwarten hätte , dürft « aus der
geschilderten Probe der „Ueberpartrilichkell " des ehemaligen Reichs -
innenmimfters Iarres einer sozialdemokratischen Landesregierung
gegenüber zur Genüg « hervorgehen .

Deshalb keine Stimm « dem „überparteilichen " Iarres . sondern
jeik : Stimme dem sozialdemokratisechn und republikanischen Kandi -
daten Otto Braun , der als preußischer Ministerpräsident be -
wiesen hat , daß er ein ihm anvertvautes Amt unparteiisch aus -
zuüben nicht nur gewillt ist , sondern auch unparteiisch auszuüben
versteht .

wählt Iarres ohne Aufwertung !
Tie neue deutschnationale Parole .

Die deutschnationale Presse ist durch die Abwertung ? -
vorlag « so aus dem Häuschen gebracht worden , daß sie am gestrigen
Abend ganz die Sprach « verloren hat . Don dem schönen
Thema » da « vor den letzten Reichstagswahlen die Spall « » der reak¬
tionären Presse füllte , war gestern abend kein Wort mehr zu lesen .
Eingeweihte wollen wissen , daß diese Bogel - Strauß - Poll »
tik auf «ine einheitliche Weisung der Pressestelle der

Leutschnationalcn Dolkspartci betrieben wird . Diese

Weisung gelangte erst gegen Redaktionsschluß für die Abendausgabe
in die Hände der deutschnationalen Presie . Dabei passierte der

Kreuzzeitung " das Malheur , daß sie m ihrer am Freitag abend er -
schienenen wirtschaftspolitischen Umschau das letzte Kapitel , das von
der Aufwertung handells . f o r t st r e i ch e n m u ß t e. In der Auf -
regung Halle man vergessen , auch in der U. e b e r s ch r i s t die not -
wendige Streichung vorzunehmen Nicht einmal das Totschweigen
hat die deutschnaiionale Presse richtig raus !

Die . . Deutsche Allgemeine Zeitung " stellt die großen
Enttäuschungen fest , die insbesondere die Gläubiger zweiter
Hypotheken — in der Regel kleinerer Rentner — durch die neue

Regelung der Hypothekenaufwertung erfahren , da die zweiten Hypo¬
theken von d- - ' Zusafzaufwertur . z zumeist ausgeschlossen
werden .

Die „ German ! a " und di - demokratische „ B o s s i s ch e Z e i .
t u n g " fahren in der scharfen Kritik der Regierungsvorlagen fort .
Bemerkenswert ist der folgende Einwand der „Vossischcn Zeitung "
gegen die vorgesehene Sozialrente :

Der Regierungsplon sieht vor , daß auch die Sozialaufwertung
sich nur auf solche Kreise erstrecken soll , die tatsächlich noch im
Besitz der Anleihestücke sind . Nun haben aber gerade die v e r »
armten Sozialrentner , eben weil sie schon seit Jahren
durch die Geldentwertung aus Rentnern Bettler geworden sind ,
vielfach ihren Anleihebesitz i tout prix verkaufen müssen , um sich
für die nächsten Tage oder Wochen weiter zu helfen . Sollen dieje
früheren Anleihebesitzer , die in der Rot ihren Besitz hergeben
mutzten , jetzt ganz leer ausgehen ?

Die Rcgierungsentwürfe sind unzulänglich und müssen un -
zulänglich sein , weil sie dem gewaltigen Problem einer Aufwertung
deizukomme » suchen , ohne dafür besondere Steuern bereit -

zustellen . Mit Händen und Füßen sträubt sich die Regierung da -

gegen , die Inflationsgewinne der Industrie und Landwirt -
schaft wenigstens teilweise durch eine Geldentwertungssteuer zu er -
fasten . Denn das würde ja gegen den Willen der deutschnationalen
Auftraggeber der Schlieben . Neuhau » und Kunitz sein .

Aber mit halben Maßnahmen kann man nicht eine ökono -
mische Frage von so riesiger Trogweite lösen . Daher ist es kein
Wunder , wenn die famosen Aufwertungsvorlagen von der breiten
Masse der Sparer als „ Abwertung " empfunden werden .

In ihrer Bescheidenheit aber verzichtet die deutschnatwnal « Preste
darauf , das Kind beim Namen zu nennen . Sonst müßte sie in

ihre Wahlpropaganda «ine neue Formel aufnehmen , die etwa lautet :
Wählt Iarres , auch ohne Aufwertung ! Die Schwer -
industrie braucht neue Gelder !

Die Mieter gegen üen Jarres - Slock .
Die Fforderungen des Mieterverbandes .

Der Mieteroerlxmd Deutschland » unterbreitet den Regierung s-
stellen seine Forderungen , in denen er u. a. verlangt :

1. Di « Schafs mig eines einheitlichen Wohnungsgesetzes . 2. Be¬
stellung eines Reichswohnungstommistors zur Regelung und Heber -
wachung des gesamty , deutschen Wohnungswesens . 3. Ausbau der
Wohnungsgesctzgebung . t . Beseitigung der Hauszinssteuer und Er¬

setzung durch eine Wohnbausteuer . S. Restlose Verwendung diese «
Steueraufkommens für den Wohnungsbau unter Kontrolle der Be -
steuerten , tz. Staatliche Kontroll « der Baustofferzeugung zur Der -

meidung ungerechtfertigter Bereicherung und Nutznießung aus der
Not des Volkes . 7. Erhaltung und Ausbau der Mieterschutzgesetz .
gebung . 8. Ausbau des Wohnungsmongelsgesetzes . S. Ausbau des

Mieterschutzes .
Die Sozialdemokratie stecht , wie sie immer bewiesen hat , hinler

den Forderungen und fordert die Wähler aus , am Sonntag durch
Abgabe ihrer Stimm « für Otto Braun ihre Solidarität
mit diesen Forderungen zu bekunden !

Der „Sklavenpakt� üer Rechtsregierung .
Völkischer Protest .

Die „Deutschvölkische Freiheitsbewegung Groß - Berlin " er -
läßt folgenden Aufruf :

Seit länger als einem Dierteljahr hat Dr . S t r e s « m a n n
heimlich eine Bittaktion an die Mächte betrieben , deren

Kernstück ein freiwilliges Angebot Deutschlands ist : die Gc -

bietsgrenzen des Qersoiller Vertrages als z u Recht bestehend

anzuerkennen , die elsaß - lothringische Bevölkerung um ihr Recht freier
Selbstbestimmung zu betrügen , sie französischer Ge »

wältherrschaft dauernd zu überlasse « , da » Deutsch «
Reich und Volk unter der Illusion einer von nun an „ garantierten
Sicherhell " zu erhalten , al « Fronkoloni « und wehrlose « .
dienendes Mitglied des sogenannten Völker »
bundes . in ewiger politischer und wirtschaftlicher
Ohnmacht und Abhängigkeit . Die Gestaltimg der beut -

schen Ostgreuzen soll der Gnade der Mächt « überlassen bleiben .

Zwischen Deutschland , als Hausdiener der Mächte , und dem benach -
barten Rußland soll eine hohe politische Scheidewand errichtet wer -
den . Das Ganze erlaubt sich die deutsche Regierung „Sicher -
heitspakt " zu nennen . Dabei handelt es sich um keinen Pakt , sondern
um ein freiwilliges Sklavereiversprechcn , und ebensowenig um eine

Sicherhell , denn dieser „ Pakt " gibt da » Deutsche Reich und Boll

machtlos und wehrlos fremder Willkür preis : unter den Fittichen
des internationalen Kapitalismus .

Di « Regierung hat die erregte Zeit der Präsidentenwahl

benutzt , um voll bösen Gewissens schüchtern den „Sicher -

heitspakt " der Oefsentlichkeit bekanntzugeben . An uns DölNfchen

ist es , an uns allein . — da die Veutschnalionalen , selbst in der Regie -

rung sitzend , sich lahmgelegt haben . — in allen deutschen Gauen di «

Gemüter aufzuklären und zu wecken und zusammenzufassen in den

einzigen Ruf : Rein , nie darf dieser Sklavenpakt zur WirNichkeil
werden !

Tausendmal hat man in der Rechtspresse gelesen , der

„ internationale marxistische Einfluß " müsse ausgeschaltet wer¬

den , dann erst werde es möglich sein , eine Politik der n a t i o-
nalcn Befreiung zu treiben . Und jetzt ? Und jetzt ?

Stresemann , Luther , Schiele , Schlieben ,
R e u h a u s, morgen vielleicht aucb H e r g t » nd Westarp
— lauter „ internationale Marxisten und „Erfilllungspolitiker " !

Es wäre zum Weinen , wenn es nicht fo überwältigend
komisch wäre !

_

Rechtsblockkrach in Preußen .
Die Deutschnatioualcn rufen de « Ttaatsgerichtshof an »

Der ständige Ausschuß des Landtags hat in zwei Sitzun -
gen den dringenden Notverordnungen zugestimmt , die dos

Kabinett erlassen muß , wenn in Preußen nicht ein Zustand
der Gesetzlosigkeit und der Rechtsunsicherheit
eintreten soll . Daß es dazu gekommen ist , ist die Schuld des

Rechtsblocks , der Preußen eine Dauerkrise beschert hat . ohne
die Macht zu besitzen , es aus der Krise herauszusühren . Aber die

Schuldfrage spielt hierbei keine Rolle . Rechtlich sind das ge -
fchäftsführende Ministerium und der Ständige Ausschuß nicht
nur berechtigt , sondern sogar verpflichtet , die Maß -
nahmen zu treffen , die notwendig sind , um die Ordnung auf -
rechtzuerhalten .

Wenn der Rechtsblock sich dem widersetzt , wenn er sich —

allerdings vergeblich — bemühte , den Ständigen Ausschuß
durch Obstruktion auseinanderzudirigieren , so zeigt das einen

Mangel an Verantwortungsgefühl dem Staat

und dem Volk gegenüber , der nur zu gut in das Bild dieser
brutalen kapitalistischen Fronde paßt , deren Klassen -
e g o i s m u s vor nichts halt macht .

Die Volkspartei versucht ihr Verhalten damit zu

entschuldigen , daß die Zusammensetzung des Ständigen Aus -

fchusses nicht der des Landtags entspricht . Das mag fatal

für die Herren von der Rechten fein , aber es ist nicht zu ändern ,

da das Zustandekommen des Ausschusses durchaus v e r -

fassungsmäßig erfolgt ist. Deswegen die verantwort -
liche Mitarbeit zu versage . i , erinnert gar zu sehr an das Der -
halten eines dummen Jungen , der beim Spiel davonläuft , weil

ihm irgend etwas nicht paßt .
Die deutsch nationale Fraktion , die Führerin

in diesem albernen Spiel , hat außerdem beschlossen , die Not -

Verordnungen beim Staatsgerichtshof als ungültig an -

zufechten . Was für Gründe sie dabei ins Feld führt , ist vor -

läufig ihr Geheimnis . Daß der deutschnationale Schritt er -
folgreich sein wird , erscheint von vornherein ausgeschlossen .
Auf die Verfassung kann sich die Fraktion nicht berufen . Wenn
sie sich darauf berufen sollte , daß der Begriff der „ laufenden
Geschäfte " vom Kabinett Marx überspannt worden fei , so
braucht nur auf einige Präzedenzfälle , wie den Unfug der

Emmingerei und das 7ö < 1 » Millionen - Geschenk
an die S ch w e r i n d u st r i e, hingewiesen werden . Es braucht
nur daran erinnert zu werden , mit welchem Jubel die Deutsch »
nationalen die tatsächlichen Verfassungsverletzungen
K a h r s begrüßt haben , die das Reich an die Schwelle des
Bürgerkriegs führten .

Sachliche Gründe find es also nicht , die die Herren vom
Rechtsblock leiten . Im Gegenteil , ihre Vertreter in der o ld en »
burgischen „ Beamten - Regierung haben soeben
noch bewiesen , daß sie auf die Berfassung und den Bolkswillen

pfeifen , wenn sie an der Macht sind . Aber das ist es gerade ,
was sie wollen . In Preußen wünschen sie ein „ Beamten " -
Kabinett nach oldenburgischem Muster . Weil sich der geschäfts -
führende Ministerpräsident Preußens und die republikanischen
Parteien den dahingehenden Erpressungsversuchen nicht will -

fährig zeigen , läuft man zum Staatsgerichtshof . Wölfe im
Schafsfell !

Die Kommunisten unterstützen den skrupellosen
Kampf des schwarzweihroten Geldsackblocks natürlich nach
Leibeskräften . Laufen Deutschnationale und Dolksparteiler
aus dem Saal , so laufen sie gehorsam mit . Die Welt »
r e v o l u t i o n ist von Moskau zwar offiziell abgesagt .
und ein Kind kann sich ausrechnen , daß dem Arbeiter unter
diesen Umständen auch die letzte Hoffnung auf eine noch so
dürftige Besserung seiner Verhältnisse zunichte wird , wenn es

nicht gelingt , dem mächtigen Geldsackblock einen noch mächti -
gcren Verbraucherblock gegenüberzustellen — aber di « Thäl »
männer scheinen zu denken : „ Wenn schon nicht Weltrevolution ,
dann Weltreaktion : den Arbeitern kann es gar nicht dreckig
genug gehen I "

_

„ Lanüesverrat " .
TaS Verfahren gegen Prof . Quidde eingestellt !

München . 27. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Februar
1923 veröffentlichte der bekannte Pazifist Professor Dr . Q u i d d e
einen Artikel in der „ Well am Montag " , der sich scharf gegen die
bewaffneten Organisationen wandte und vor dieser Soldaten -

s p i e l e r e i warnte , da sie Deutschland außenpolitisch schweren
Schaden zuzufügen geeignet sei . Wegen dieses Artikels wurde
Quidde und der verantwortliche Redakteur der „ Welt am Montag " .
Herr v. G e r l a ch. wegen Landesverrats in den Anklage -
zustand versetzt . Quidde wurde außerdem vom Münchener Staats -
anwalt 8 Tage in «in « für den greisen Gelehrten unwürdig ver -

laufen « Untersuchungshaft genommen , weil er diesen Artikel

an pazifistische Organisationen des Auslandes verschickt hotte . Nun -

mehr hat der 4. Senat des Reichsgerichts beide Angeklagte auf

Antrag des Oberreichsanwalts außer Verfolgung gesetzt und

di « Kosten de « Verfahrens der R e i ch » k a s f « aufgebürdet .

Nach Kahrfchem Muster .
Knebelung der Nationalsozialisten .

Zngolflodk , 27. März . ( MTB . ) Das Bezirksamt Ingolstadt hat
ein « von der nationalsozialistischen deutschen Ar »

beiterpartei , Ortsgruppe Ingolstadt , sür heut « abend an -

beraumte öffentliche Versammlung , in der der Reichs -

tagsabgeordnete Strasser - Londshut über das Thema „ Der Berliner

Sumpf " sprechen wollte , oerboten und dies damit begründet ,

daß Reichstags - und Landtagsabgeordneter S t r o s s e r ein un -

bedingter Anhänger Hitlers sei und daß er außerdem in Sitzungen
des bayerischen Landtages durch unqualifizierbars

Zwischenrufe gegen die bayerische Staatsregierung gezeigt habe .

daß ihm das erforderliche parlamentarische und politische Taktgefühl
und das für einen Versammlungsredner notwendige Maß von

Selbstbeherrschung erheblich mangele . Die Polizeibehörde sei ver »

pflichtet , Störungen der öffentlichen Ordnung zu verhindern . Sie

habe sich deshalb zu dem Verbot genötigt gesehen .

Kein neuer Sicherungsvorsthlag .
WTB . meldet : In verschiedenen Pressemeldungen ist von einem

neuen Memorandum der Reichsregierung in der Sicherheitefrag « die

Red « . Wie wir von unterrichteter Seite hören , sind dies « Meldun -

gen unzutreffend . Den alliierten Regierungen ist ein neues

deutsches Memorandum in dieser Angelegenheit nicht überreicht war -

den . Auch beabsichtigt die Reichsregierung die Ueberrcichung eines

solchen Memorandums zurzeit nicht .
*

Der französische Botschafter in London , Fleuriau ,
hatte letzthin Meinungsäußerungen B a l d w in s und

Chamberlains über Stresemanns Sicherungsoorfchlog
H e r r i o t überbracht . Er ist jetzt nach London zurückgekehrt .
angeblich mit einem Entwurf der an Deutschland zu richtenden
Fragen . Man rechnet damit , so wird weiter gemeldet , daß
die Londoner Prüfung und vielleicht Ergänzung dieser Fragen
und die dann wahrscheinlich anschließende weiter « Auseinander -

fetzung Paris - London wochcn - , ja monatelang dauern werde .

Gut Ding will Weile haben . . . .

kontrollbertcht unS Kölner Zone .
Varl ». 27. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Meldung des

„Petit Parisien " ( im Freita ? abend - „ VorwSrts " wiedergegeben . Red. ) ,
daß die Fertigstellung des Gutachtens des Militärkenntees in Ver¬

sailles schon heut « Freitag zu erwarten sei, hat sich als verfrüht
erwiesen . Richtig ist lediglich , daß es zwischen den alliierten Re -

gierungen zu einer Eingung über die Festlegung ver dem

Komitee zu unterbreitenden Fragen gekommen ist und daß der

auf Grund dieser Verständigung ausgearbeitete Fr a q « b o g e n am

Freitag oder Sonnabend dem Präsidenten de » Kamitee « , Mar -

schall Foch , übergeben werden wird . Da « Komitee soll nach den

Beschlüssen der Batschafterkonferenz vom 3. März die deutschen Bcr -

sehlungen ihrer Schwer « nach klassifizieren und gutachtlich die Maß -

nahmen bezeichnen , um vi « Abrüstung Deutschland » zu sichern und
damit die in Artikel 429 festgelegten Voraussetzungen für
di « Räumung der Kölner Zone zu schaffen .

Da , deuksch - sranzösische Friedenskarlell in Main , hält am

2. April eine weitere Versammlung ab , in der die Einzelheiten
der Organisation besprochen und sestgelegt werden sollen .



GewerMQstsbswegung
Sehörölicher Unternehmerschutz .

Am M. Januar d. I . hat der Reichsarbeitsminister eine V e r -

vrdnung auf Grund des Z7 der Arbeits zcitver -

ordnung vom 21 . Dezember 1923 erlassen , die die Arbeits -

zeit in Kokereien und . chochofenwerken auf aci,l

Stunden beschränkt . Diese Arbeitszeitgrenze soll am 1. April d. I .

in Kraft treten . Den obersten Landesbchörden ist die Befugnis er -

teilt , mit Zustimmung des Reichsarbeitsministers den Zeitpunkt des

Inkrafttretens dieser Arbcitszeitbeschränkung hinauszuschie -
b e n , soweit sie infolge der besonderen Umstände die wirtschaftliche

Lage das Inkrafttreten bis zu diesem Zeitpunkt ohne schwere Ge -

sährdung der bezeichneten Gewerbezweigc nicht gestattet . Der p r en -

stische Handelsmini st er hat indes erklärt , daß er für seinen

Bereich von dieser Ausnahme keinen Gebrauch zu

machen gedenkt .
Danach hätte man annehmen müssen , daß die Verordnung ooin

29 . Januar 1925 nunmehr am 1. A p r i l in allen Teilen Preu -

ßens in Kraft gesetzt werde . Aber wie es scheint , regiert in Preußen

nicht die vom Landtag eingesetzte Regierung , sondern nach ihrem

eigenen Belieben die unterstellten Behörden . An »

19. März d. I . hat das Oberbergamt Breslau eine Em -

scheidung erlassen , wonach die Beiordnung des Reichsarbeits -

Ministers für den Bereich des Arbcügeberoerbands für die ober -

sch lesische Montanindustrie glatt außer Kraft ge -

setzt wird . Diese Entscheidung stützt sich auf einen Antrag des

genannten Arbeitgebervcrbands und genehmigt auf Grund der ZZ 1,

6, 7 und 14 Abs . 2 der Arbeitszeitverordnung und auf Grund des

Erlasses des Ministers für Handel und Gewerbe vom 4. Januar 1924

lRstchsgesetzbl . S . 42 ) aus Gründen des Gemeinwohls ,
daß in den dem genannten Arbcitgcberverband angeschlossenen Bc -

mebeir die Arbeitszeit in den der Aufstellt der Bergbehörden unter¬

stehenden Kokereien für die in der Verordnung vom 29. Ja -
nuar 1925 genannten Arbeitergruppen bis zu zehn Stunden

ausgedehnt werden darf . Diese Genehmigung soll bis

zum 31 . Dezember 19�5 gelten . Sie könne vor Zlblmik
der festgesetzten Frist widerrufen werden , wenn insbesondere eine

wesentliche Aenderung der wirtschaftlichen Verhältnisse dies sür ge -
rechtfertigt erscheinen lasse .

Diese Entscheidung ist geradezu ein Hohn auf den Arbciterschutz .
Mehr als zwei Jahre haben die Hüttenarbeiter , für die der Sj 7 der

Arbeitszeitverordnung in allererster Lüne vorgesehen war , auf dessen
Durchführung warten müssen . Der Reichsarbcitsininistcr selbst hat
diesen Teil des Gesundheitsschutzes als besonders vordring -
l i ch bezeichnet und nicht warten wollen , bis das Gesamtverzeichnis
der den ij 7 zp unterstellenden Betriebe vom Reichswirtschaftsrat
begutachtet ist . Der Arbeitsausschuß hat vor Erstattung seines Gut -
achtens auch oberschlcsisch� Hüttenwerke und Kokereien besichtigt und
deren Verhältnisse einer eingehenden Prüfung unterzogen ,
an der sowohl aus Arbeitgeber - wie Arbcitnehmerkreisen S a ch -

verständige hinzugezogen waren . Kaum ist die längst
erwartete Schutzverordnung erlassen , so konunt jetzt noch flugs vor
deren Inkrafttreten eine Bergbehörde daher und hebt ihre Geltung
bis zum Jahresschlüsse wieder auf . Da sich eine solche Ausnahme -
ertcilung nicht auf den Wortlaut der Verordnung vom 29 . Ja -
nuar 1925 stützen kann , so nimmt sie ihre Zuflucht zu dem B e -
griff des Gemeinwohls . Hierüber heißt es in § 7 der
Arbeitszeitoerordnung , daß eine llcberjchrcitung der nach § 1 Satz 2
und 3 festgesetzten Grenzen ( achtstündige Arbcltsdauer ) für die dem

§ 7 unterstellten Gcwerbezweige oder Gruppen von Arbeitern uN-

zulässig fei , wemr sie aus Gründen des Gemeinwohls dringend er -

forderlich sei . Was unter solchen Gründen des Gemeinwohls zu
verstehen ist , wird im Z 7 nicht näher erläutert . Der Kommentar
des Präsidenten der Rcichsarbeitsverwaltung Dr . Fr . S y r u p sogt
darüber :

„ Das öffentliche Interesses — das Interesse des Unter -
nehmers oder seiner Arbeitnehmer kommt nicht in Betracht — ) muh
ein s o großes , dringendes sein , daß die mögliche Bs -

einträchtigung der Arbeitnehmer an Leben und Gesundheit durch die
lange Arbeitszeit vor dem Gemeinwohl zurückzutreten hat . " �

Hier wird also Gemeinwohl sehr richtig von dem wirtschafl -
llchen Interesse der Arbeitgeber und Arbeitnehmer untenschieden .
Für das Oberbergamt Breslau scheint sich aber der Begriff des

Gemeinwohls mit dem wirtschaftlichen Inter¬
esse der Arbeitgeber zu decken , denn es stellt ausdrücklich
einen Widerruf in Aussicht , wenn die wirtschaftlichen
Verhältnisse sich w t sc ntlich geändert hoben sollten .
Man muß schon völlig durch die Unternehmerbrillc sehe », um zu
solcher Berkennung des „ Gemeinwohls " zu gelangen . Bei näherer

Ueberlegung hätte das wirkliche Gemeinwohl geradezu
verbieten müssen , eine solche Ausnahmegenehmigung zu er -

teilen . In Oberschlesien kämpft die Bevölkerung seit Jahr -

zehnten um die Gleichberechtigung . Das Gefühl , politisch unterdrückt

und rechtlich zurückgestellt zu sein , hat die Abstünmung

über die Zugehörigkeit des Landes zum Deutschen Reiche oder zu

Polen in der urcheilvollsten Weise beeinflußt . Ueberau bei unseren

Betriebsbesichtigungen und Rücksprachen in oberschlesischcn Hütten -

werken und Verkokungsanlagen wurden wir von Arbeit -

geber - wie Arbeitnehmerseite aus das dringendste vor

einer ungleichen Behandlung des oberschlesi -

schen Jndustriebezirks gewarnt , da dies aus politi -

scheu Gründen unerträglich wäre , ja geradezu politisch
katastrophal wirken müsse . Man dürfe Jjei der oberschlesischen

Bevölkerung unter keinen Umständen das Gefühl ' einer Ausnahme -

stellung , eines minderen Schutzes , einer gesteigerten Ausnutzung der

Arbeitskraft auskommen lassen . Daß diese politischen Gründe auch

heute , nach dem oberschlesischen Volksentscheid , noch in allem Um-

fange gelten , müßte nach den Debatten über den Abschluß eines

Noch ist es Zeit
zur Wahl des Rsichspräsidenken unter den Unent¬

schlossenen zu agitieren und sie zu veraulasseu ,

Otto öraun zu wählen !

Garanticvertrags für die Grenzen im Westen und Osten ohne

weitere Erläuterung verständlich sein . Da nur friedliche Mittel eine

Revision der oberschlesischen Erenzfestsctzung ermöglichen können , so

hat die deutsche R e g i c r - u n g allen Grund , auf fried -

lichem Wege Eroberungen bei der dortigen Bevölkerung zu machen .

Tic Brüskier�ing der oberschlesischen Arbeiter -

s ch a f t in ihren sozialpolitischen Erwartungen ist das direkte

Gegenteil davon .
Das Breslauer Oberbergamt muß geradezu mit Blindheit ge¬

schlagen sein , daß es das nackte Interesse her deutschstämmigen Ka -

pitalisicn mit dem Gemeinwohl identisi . ziert . Um so mehr hat die

preußische Regierung allen Anlaß , diese Art von Aus -

legung des § 7 der Arbeitszeitoerordnung rückgängig zu
in a ch e n. Zluch das Reichsarbcitsmmistcniim sollte sich gegen
solche behördliche Maßnahmen , die seine Verwendung illusorisch

machen , zur Wehr setzen , denn was bliebe vom ganzen § 7 der

Arbeitszeitverordnung übrig , wenn eine solche Auslegung des

§ 7 überall Platz griffe ?
Die Gcwcrksch ästen aber werden alle Mittel ergreisen , um

die Entscheidung des Breslauer Oberbergamis zur Aufhebung zu
bringen .

Paul Umbreit , Berlin ,

Mitglied des Vorläufigen Rcichswirtsthostsrats .

Aussperrung in der Gummikoufektion .

Mit dem Arbeitgeberverband der Berliner Gmnmtniäntclsabri -
tauten fanden seit Oktober v. I . Lohnverhandlungen statt . Eine
Einigung war nicht zu erzielen . Am 25. Februar wurde den
Arbeitnehmern durch Schiedsspruch ein Sbandenlohn von
53 Pf . ftir Kleberinnen und 71 Pf . für Männer zugesprochen . Diesen
Schiedsspruch lehnte der A,r bcitgcbervcrband ab . Vom
Deutschen B c l 1 e Id u n g s o t b e i t c r v c r b a n d wurde nunmehr
beim ReiehsarbeitsMinisterium die B e r b i n d l i ch k e i t des

Schiedsspruchs beantragt . Diesem Anträge ist am 33. Mörz v o m
R e i ch s a r b e i t s m i n i st c r i u m stattgegeben worden . Die
Arbeitgeber haben als Antwort darauf die Aussperrung der
Arbeitnehmer vorgenommen . Aus dieser Brutalität der Arbeit -
geber wird die Kollegenschaft i » der Guinmikonsektion ihre Lehren
ziehen . Sic ist nicht gewillt , sich in so rigoroser Weise von den
Arbeitgebern behandeln zu lassen . Wir rüsen daher alle in der
Gummimäntclkonsektion Beschäftigten ans , zu �r am Montag .
den 39. März , vormittags �9 Uhr , in den Residcnzsestsälen , Lands -
berger Straße 3l , stattfindenden Versammlung vollzählig zu er¬
scheinen ! Deutscher Rekleidungsarbeitervcrband , Filiale Berlin ,

Sebastianstr . 37 ' 38 .

Tapezicrcrstreik !

An dem Tapeziererstreik sind auch die Kleber beteiligt . Wir
ersuchen olle Arbeiter , auf Bauten sowie privat daraus zu achten ,
daß Klebeärbeiten nicht verrichtet werden . Wir bitten wich die
Kollegen Maler unbedingt Solidarität zu üben und nictil
Arbeiten zu übernehmen , die von Klebern verweigert wurden . Diese
Arbeiten stellen Strcikorbeit dar . D' e Zcntralstreikleitung .

die Sergorbeiter nähme « öen Schieüsspruch an .

Essen , 27 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Bergarbeiter -

verbände haben den Schiedsspruch für den Kohlenbergbau ange -

nommen . ( Die Bergwerksbesitzer werden ihn jedoch höchstwahrschein¬

lich ablehnen . Red . d. . B. ' ) . _

Ter Bergarbeikerverband auf der Höhe .

Bochum . 27 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Bis Freitag abend

liegt das Resultat der B e t r ie b s r ä t e w ah l en von 190

Bechen vor . Es erhielt der B e r ga r b e , t e r - B e r b a n d

478 Mandate , der Gewerkoeretn Christlicher Bergarbeiter �9r>

Mandate , der Gewerkvorein Hirsch - Duncker 7 Mandate , die Uniomsten

221 . sonstige 7 Mandate . Bon insgesamt 926 Mandaten erhielt der

Bergarbeiter - Berband also 37 Mandate mehr als die übrigen

Gruppen zusammen . Nach dem bisherigen Ergebnis ist mit einem

Stimmenverlust der U u i o n i st - n von über 59 Proz . zu

rechnen . _

Der Streik der Diamautschleifer beendigt .

Frankfurt a. 27. März . ( TU. ) Der Ausstand der

Diamantschleifer in Hanau und Erbach ist beendigt . Die Arbeit wird

heute wieder aufgenommen . Der Lohntaris wird um zehn Pro¬

zent erhöht . _

Um die Konkurrenz .

London , 27. März . ( MTB . ) In einer Konferenz der Schiffs -

bauangeftelltsn und der Vertreter der Gewerkschaften der mit

dem Schiffsbau in Verbindung stehenden Industrien , die heute
in London tagte , wurde die Lag « dieser Industrien im Hinblick

auf die ausländische Konkurrenz , besonders in

Deutschland , Holland und Frankreich erörtert . — ( Diese Kon -

serenz wurde bereits im „ Aorwärts " Nr . 133 angekündigt als „ Bc -

merkenswerte Verhandlungen " und glossiert .

London . 27, März . ( MTB . ) Auf der Konferenz der Schis ssbau -

angestellten regte der Sprecher der A r b c i t ge b e r die Einsetzung
eines Gemischten Ausschusses zur Untersuchung der gesamten Arbeits -

bedmgnngen und der gegenwärtigen Lage der Industrie an . Er er -

klärte ferner , man könne möglicherweise an die Regierung mit der

Bitte herantreten , den auswärtigen Regierungen zur
Kenntnis zu bringen , daß die Lebenshaltung der ge
samten europäischen Arbeiterschaft gefährdet
werden würdi ? , wenn Holland und Deutschland die

48 - Stundenwoche nicht einhielten .

Der Streik im Buchdruck - und Buchbiudergewerbe in London .
der einige Tage dauerte und einen vorübergehenden Anssall Haupt -
sächlich der Wochenschriften verursachte , ist Freitag morgen noch

löstundizen Verhandlungen beigelegt worden .

Deutscher Baugewcrksbund . Fachgruppe der Töpfer .
SU» Dicnsi - a . ben .11. Mär, , abend » 6 Ubr , tnt Dresdener flafinn , ®tf ».

dencr Str . 06, aSitfiliciwucifarnmlnnft . 1. Berichtcrstattnna von den Lab »-
»ftbanbfnaflcn und Belanntoabr bc» Echiedswrnch «». 2. Encntnrllc AbsUm.
mann über tun Streif . Sin btr SfMtimmuna können filb nrtr Mtylieber bc-
tcilincn : de »bald ist bas Mitglirbebuch ntiigabrinflen . Ander »- und Sicht -
»rganisiert « find cinstlobcn !

Deutscher Aaaaewerlsbnnd , Fachgruppe der Töpfer .

Dentlcher Saaflcmerlsbunb . Beionb rauche . Die Wahl der De legier -
t e n ,ur Sleiöjtonfcrcrrj fir . bet beute , Sonnabend , im ©emcrl -
fchaftsbnu », Zimmer 53, in der Zell von Ml bis 7 Übt nach -
nt i 1 1 a a s ftatr .

Dentlcher Kol,arbeiter »«rband , Berwaltangsftclle Berlin . Die ü ü b r u n n
durch das ömlofttnufeuni am 29. Mär , findet der Vräsidentenwabi
wegen nicht ftaii . D' . e Statten baden KiUtigkrit »ur ffiibttm -g am Sonn -
i a n . den 5. April . oormUtag » 9 Ubr. Starten find »ergriiien . _
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Seu- erffchaitsbewenung : I . Steiner : Feuilleton : St. H. Däicher : Lofoles und

Sonstiges : Frist starstädt : Ansteigen : Tb. Sloeke : sämtlich I » Berlin .
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DIE ERH0LUMC5PFLECE
SIAD '

Eine wesentliche Besserung des Gesundheitszustandes der Bsr -
liner Schulkinder kann bis zum heutigen Tage keineswegs fest -
gestellt werden . Dagegen ist eine ständige Steigerung der Zahl der
Kinder zu beobachten , die nach der Schulentlassung wegen
ihrer schwachen Gesundheit nicht imstande sind .
einen Berus zu ergreisen . Dom wirtschaftlichen und b. ' -
völkerungspolitischen Standpunkte aus betrachtet , ei » sehr bedenk -
liches Zeichen . Schon aus diesen Gründen ist die Erholungspflege
ein Problem� von außerordentlicher Bedeutung , dessen Wichtigkeit
von jedem Menschen eigentlich erkannt werden müßte . Das schein :
jedoch bei den Fmanzgewnltigen und dem Magistrat des Berliner
Gemeinwesens nicht der Fall zu sein , wenn man die Vorverhand -
lungen über den Berliner Etat als Maßstab anlegt . Ausgerechnet
bei der Jugendpflege , bei Kinderspeisung und Kinderoerschickung
will man spare », trotz der furchtbaren Iugendnot , die auch der
Oberbürgermeister Böß in seiner Zusammenstellung über die „ Net
in Berlin " mit geradezu grausigen Zahlen belegt . Was nützen solche
Broschüren des Stadtoberhauptes , wenn man nicht geneigt ist , zu
den notwendigen Taten zu schreiten . Mundspitzen genügt nicht , es
muß gepfiffen werden !

Geringe Mittel für kinöerverschickung .
Im Ctatsjahr 19 ? 4, das mit dem Mär ; zu Ende geht , war

den Bezirksämtern für Kinderverschickung insgesamt ein Betrag
von 1 40 blX) M. zur Verfügung gestellt worden . Dazu kamen noch
100 000 M. als Nachtrog zur Durchführung von Winterkuren . Bet
den jetzigen Verhandlungen steht die Finanzverwoltung aus dem
Standpunkt , im Höchstfälle etwa 200 000 M. für alle Berliner Be¬
zirke bewilligen zu können . Dos enlsprichk keineswegs der Be¬
deutung des Ausgabengebietes . Wenn es im Jahre 1924 dazu ge¬
kommen ist . nur verhältnismäßig geringe Mittel bereitzustellen ,
so ist dies zum Teil aus den Verhältnissen der vorhergehenden
Jahre zu erklären . Die Stadt war gezwungen , überall dort zu
sparen , wo es irgendwie möglich erschien . Bei der Kindervcr -
schickung schien diese Möglichkeit gegeben , da das Ausland in weit -
gehendstcm Maße helfend eingriff . Viele Tausende sind bisher
jährlich in das Aushand . nach der Schweiz , nach Skandinavien ,
nach der Tschechossowakci und nach Oesterreich oerschickt worden .
In größerem Ilmsange wurden ferner Auslandsmittei für Inland -
Verschickungen zur Verfügung gestellt . Diese Leistungen fallen
gönzlich fort . Dazu kommt folgendes : Während es noch vor einigen
Jahren möglich mar , in ländlichen Einzelpflegestellen des Inlandes
jährlich etwa 40 0 » Berliner Kinder unterzubringen , ist die Zahl
dieser Crholunyspflegestellen in den letzten Jahren auf 6000 bis
HCOO jährlich zurückgegangen . Die Aufnahmesreudigteit der länd¬
lichen Bevölkerung hat also außerordentlich stark nachgelassen .
Viele Besitzer sehen in jedem Berliner Kind einen angehende »
„Spartakisten " , außerdem sind die Kinder den Besitzern meist zu
schwach , um ihre „ Wohltat " durch Arbeitsleistung ausgleichen lassen
zu können . Schon im Jahre 1924 haben sich daher die Etatsmiltcl
für die Erholungspflege , obwohl noch zahlreiche Auslandsstellen
und größere Auslondsmittel zur Verfügung standen , als völlig un -
zureichend erwiese ». Die städtischen Körperschaften haben diesem
Ilmslande bereits Rechnung getragen , daß sie 100 000 M. für

Winterverschickungen nachbewilligten . Auch vom Verein Land -
ausenlhalt für Stadtkinder wurden Mittel in fast der gleichen
Höhe dem Jugendamt überwiesen . Leider hat der Verein schon
daraus hingewiesen / daß er im nächsten Jahr in ähnlicher Weise
nicht wird helfen können . Angesichts des Ilmstandes , daß mit den
Mitteln , über die die Bezirksämter verfügen konnten , nicht einmal

Denkt aa diese !

die Fälle dringendster Erholungsbedürfiigkeit versorgt werden
konnten , hat sich daher die Konferenz der Bczirksjugcnd -
amtsdczernenlen im November einmütig auf den Stand¬
punkt gestellt , daß für 1926 mindestens 890 000 IN. erforderlich sind ,
um de » Jugendämtern die Durchführung der Arbeit zu ermöglichen .

25 prsz . üer Kinöer erholungsbedürftig .
Daß dieser Betrag das Mindestmaß dessen darstellt , was zur

Durchführung der Erh ' olungspflege erforderlich ist , dürfte schon aus

folgende ' - Aufrechnung klar hervorgehen : Im Sommer 1924 gab
es in Groß - Berlin insgesamt 8 2 4 Schulen mit 402 479 Schülern .

Wenn man für die Verschickung eines Kindes auf 6 Wochen eine »

Mindestbetrag von 70 M zugrunde legt , so kann man für 200 000

Mark rund 2ö00 Kinder im Jahr verschicken . Es kämen demnach
M JJtoj . aller Schüler oder von jeder Schule etwa 2 Kinder auf

städtische Kosten zur Verschickung . In Wirklichkeit werden es etwa

25 Proz . mehr fein können , da eine Zlnzahl der Verschickten in der

Lage sein wird , einen Beitrag zu den Verpslegungskoften zu
leisten . Immerhin dürste aber auch dann die Zahl der in den Er -

holungsaufenthalt verschickten Kinder so gering sein , daß von einer

wirksamen Hilfsaktion kaum zu reden ist , wenn man bedenkt , daß
von den Schulärzten mindestens 25 Proz . aller Schulkinder als er¬

holungsbedürftig bezeichnet werden . Es darf in diesem Zusammen -

bang auch darauf hingewiesen werden , was über die Leistungen der
Stadt Wien , der sozialistischen Kommune , aus diesem Gebiete be -
könnt geworden ist . Wie die „ Gemeinde " in Heft 4 (2. Augustheft
1924 ) berichtet , will die Stadt Wien nicht weniger als 50000
Wiener Kinder 8 Wochen lang Erholungsaufenthalt in ihren Kinder -

Heimen gewähren . Außerdem hat die Stadtverwaltung beschlossen ,
daß jedes erholungsbedürftige Wiener Kind im Laufe seiner Schul
zeit mindestens zweimal je 8 Wochen in Erholung geschickt werde »

soll . Es geht aus den Mitteilungen der Zeitschrift klar hervor , daß
die Leistungen Wiens ganz offensichtlich weit über diejenigen der
Stadt Berlin hinausgehen . Der von dem Bezirksdczcrnenten an¬

geforderte Betrag von 800 000 M dürfte jedenfalls das Mindest¬
maß dessen darstellen , was für eine erfolgreiche Durchführung der

Erholungsfürforge erforderlich erscheint .
«-

Sollte der Magistrat bet den jetzigen Verhandlungen nicht noch

ganz wesentlich seine Stellung ändern , dann wird es Aufgabe

unserer Genossen im Gcmcindeparlament sein , dem mit oller Energie

entgegenzutreten . Jede Mark , die man an dem iintercrnährtc »

Großstadtkinde sparen will , verursachen der Gemeinde und dem

Staate später tausendfältige Kosten . Mehr Jugendpflege , mehr

Sorge für das Großstadtkind in ideeller und materieller Hinsicht

muß die Parole lauten , dann werden weniger Kranken - und

Siechcnhäufer , weniger Fürsorgeanstalten notwendig sein .

Tie Uebcrfallkommandos .

Nach einer Ileberficht des Kommandos der Schutzpolizei sind die
U e b e r f a l l k o m m o n d o s in der Zeit vom 16. Januar lüs
15. Mörz d. I . in nicht weniger als 7 2 0 Fällen alarmiert worden .
Davon waren 657 Fälle begründet . Von diesen waren 280 Fälle
von Erfolg , 236 Fälle ohne Erfolg und m 141 Fällen war der Vorfall
bei Eintreffen des lleberfallkommandos bereits von PvliMstreiscn
erledigt . Unbegründet waren die Alormierunge » in 63 Fällen . In
47 Fällen wird Strafanzeige gegen den Töter erstattet , in 7 Fällen
konnte der Täter nicht ermittelt werden , 9 Fälle sind auf selbst
auslösung der privaten Meldeanlage zurückzuführen . An der Spitze
der Alarm - terungen steht dos Ueberfallkommando Wilmersdorf
mit 107 Fällen , dann folgen die lleberfallkommandos Charlotten
bürg mit 96, Friedrichshagen mit 91, Kreuzberg mit 72, Steglitz mit
46, Nord mit 44 , Lichtenberg mit 45, Spandau mit 42, Neukölln mit

35. Tiergarten mit 33, Linden mit 32 , Alexander mit 28 , Schöneberg
mit 22 , Tempelhrf mit 15 und Zshlendors mit 12 Anrufen .

«I Anthony Zahn .
Roman von Zerome K. Jerome .

4.

Aus den seltsamen Besuch des Wanderpeiers folgte eine

Periode des Wohlstand ? . John Slrong ' nth ' arm kehrte als
anderer Mensch in die Werkstatt zurück , oder zumindest schien
dies dem kleinen Anthony so. Der Vater hatte sich in einen

rührigen , selbstsicheren Menschen verwandelt , der während der
Arbeit munter zu pfeifen pflegte . Die Bestellung , die er vor

seiner Krankheit angenommen hatte , war gut ausgeführt und

rechtzeitig abgeliefert worden : weitere Bestellungen gingen
ein . Es kamen sogar Zeiten , da der Vater in der Werkstatt
der Hilfe eines alten Kesselflickers und dessen halb blödsinnigen
Sohnes bedurfte . Frau Strong ' nth ' arm liebte es im Äe -

sprach mit den Nachbarn beiläufig „ unsere Arbeiter " zu er -

wähnen . Auch der Onkel in Australien , oder anderswo , der
in den letzten Jahren zu einem Schatten verblaßt war , er -

schien wieder auf der Bildfläche . Ersiillt vom Aberglauben
des Spielers , daß alles gut geht , wenn sich einmal das Glück

wendet , betrachtete Frau Strong ' nth ' arm den plötzlichen Tod
des Onkels als eine bloße Frage der Zeit . Sie fragte sich
häufig , wie viel er ihnen wohl hinterlassen würde : hoffentlich
genug , damit sie als Herrschaften leben könnten .

„ Was sind Herrschaften ? " fragte Anthony , dem gegen -
über sie dieser Hoffnung Ausdruck verliehen hatte .

Die Mutter erklärte , Herrschaften seien Leute , die ihren
Lebensunterhalt nicht zu verdienen brauchen : Frau Strang ' -
nth ' arm hatte bei derartigen Menlchen gedient und kannte sie .
Es gab auch noch andere , die in Bureaus saßen und Befehle
erteilten . Dieser niedrigere Rang konnte durch F' eiß und
Tugend erklommen werden . Vor allem aber mußte man
H' er ' u die Schule besuchen und viel lernen . Die Mutter
sch ' ang die mageren Arme um den Knaben und drückte ihn
leideniebaftllch an die flache Brust .

- - Du wirst ein Herr werden . " prophezeite sie . „ Ich
fühle es . Bete seit deiner Geburt jeden Abend darum . "
S ' e erstickte ihn fast mit Küssen und stellte ihn aus den
Boden . „ Sag dem Vater nichts davon, " fügte sie hinzu .
/Das versteht er nicht . "

Anthony John hoffte , der Onkel in Australien werde

ihnen nicht allzu viel Geld hinterlassen . Er liebte die Arbeit :
es behagt « ihm . mit Dingen zu kämpfen » Herr über sie zu

werden , die Werkstatt aufzuräumen , die Hunde des Onkels
u kämmen . Sogar das Anstecken des Herdfeuers war ein

�ergnügen , selbst dann , wenn es lo kalt war , daß man nicht
wußte , ob man überhaupt noch eine Nase habe und nur

fühlte , was die Hände tun , indem man sie anschaute . Er

zündete Papier an , blicß auf die lleine Flamme , beobachtete ,
wie sie anwuchs , nährte sie , lenkte sie. Und hatte er gesiegt ,
so wärmte er sich die Hände . In den vielen Stunden , da
er müßig sein mußte , hatte der Vater den ( leinen Anthony
lesen gelehrt . Sie saßen nebeneinander auf dem Werkstatt -
tisch , mit baumelnden Beinen , zwischen sich das offene Buch .
Auch schreiben erlernte er alif etwas phantastische Art , nach -
dem er die Mutter darüber klagen gehört , daß sie es in ihrer
Jugend nicht gelernt hatte . Die Mutter war überzeugt , daß
er ein großer Gelehrter werden würde . Sie wollte ihn in
eine „exklusive Borbereitungsschule " schicken , die von zwei
alten Jungfern von unzweifelhafter Vornehmheit erössnet
worden war . Der Prospekt der Schule verkündete den „ Herr -
schaften der Nachbarschaft " , daß die Fräuleins Warmington
besonderes Gewicht auf gute Manieren und korrektes Der -

halten legten .
Der Vater wollte von dem Fräulein Wannington nichts

wissen — er hatte sie im Zusammenhang mit einem Kessel

kennengelernt . Spöttisch ahmte er die hohe schrille Stimme
des älteren Fräuleins Warmington nach . Sie würden den

Knaben affig machen , ihn Dinge lehren , die nicht zu seinem
Stand paßten . Weshalb sollte Anthonn John nicht lieber die

Gemeindeschule besuchen , die nur zwei Straßen weit entfernt
liegt , und wo er mit Seinesgleichen zusammenkommt und

nicht von oben herab behandelt wird ? Die Mutter wollte

nicht zugeben , daß die Kinder der Nachbarschaft „ Ihres -

gleichen " seien . Die Sirong ' nth ' arms waren einst fast Herr -

schaften gewesen . In der Eemeindeschule würde der Knabe

schlechte Manieren und eine gemeine Ansdrucksweise lernen .
Sie setzte ihren Willen durch , wie dies letzten Endes immer

geschah . Angetan in ihren besten Kle ' dern . führte sie den

von Kopf bis zum Fuß mit neuen Gewändern ausgestatteten
An hony zu der „exklusiven Vorbereitungsschule " der Fräuleins
Warmington . Die Schule befand sich in einem der kleinen

altmodischen Häuser , die zwischen der Altstadt und dem La -

bynnth der neuen engen Straßen im Westen die Verbindung
herstellten . Die beiden wurden in das Wohnzimmer geführt .
Ueber dem Marmorkamin hing das Bild eines Offiziers mit

hölzernem Gesicht , die Brust mit Orden bedeckt . An der gegen »
überliegenden Wand , über dem grünen Ripsfosa , war « ine

erschrocken dreinblickende Dame mit Locken und schlanken
Fingern zu sehen . Frau Strong ' nth ' arm saß am äußersten
Rand des Roßhaarsessels : es fiel ihr schwer , nicht HerabZu -
gleiten . Anthony John auf einem ebensolchen Stuhl , be -

wältigte dieses Problem , indem er sich weit zurücklehnte und
das eine Bein nach unten schob.

Wenige Augenblicke später erschien das ältere Fräulein
Warmington . Eine hochgewachsene hagere Dame , mit einer

hervorspringenden gebogenen Nase . Sie entschuldigle sich ,
weil sie Frau Strong ' nth ' arm hatte warten lassen , doch schien
sie deren ausgestreckte Hand nicht zu sehen . Frau
Strong ' nth ' arm wußte eine Weile nicht , was sie mit

ihrer Hand ansangen solle . Sie erklärte den Zweck
ihres Besuches , wurde beredt , da sie betonte , wie hoch
sie und ihr Mann gute Manieren und ein herrschaftliches
Benehmen schützten . Fräulein Warmington lauschte
voller Teilnahme , aber ach , die exklusive Borbereitungs -
schule hatte keinen Platz für neue Zöglinge . Frau
Strong ' nth ' arm , die den zarten Wink nicht verstand , sprach
von Gerüchten , die das Gegenteil behaupteten . Es wurde

nötig , offen zu reden . Dem Fräulein Warmington tue es

äußerst leid , aber sie müßten auf die Eltern ihrer Schüler
Rücksicht nehmen . Die Schule war eine Borbereitungsanstalt
sür junge Damen und Herren : ein Schüler , der aus der

Nachbarschaft von Platt Lane komme — der Sohn eine Mecha -
nikers — zweifellos eines ausgezeichneten Mannes , aber . . .

Frau Strong ' nth ' arm unterbrach das Fräulein . „ Ein

Ingenieur , der Arbeiter anstellt . "
Das ältere Fräulein Wannington freute sich darüber ,

aber es blieb noch immer die Nachbarschaft von Platt Lane .
Und auch Frau Strong ' nth ' arm selbst , die Mutter des Kindes ,

Fräu ' ein Warmington ' wollte beileibe nicht unhöflich sein , habe

stets den Dienstbotenbcruf für änßerst ehrenhast gehalten , aber ,
wie gesagt , die Eltern der Schüler . . . Und Fräulein War -

mington erhob sich zum Zeichen , daß die Unterredung zu ende

sei . Zufällig fiel dabei ihr Blick auf Anthony John , der still
dasaß , das eine Bein untergeschoben . Frau Strong ' nth ' arms
Augen standen voller Tränen , und sie bemerkte nichts . An -

thony jedoch sah ganz genau den Slnsdruck . der auf dem runz -
ligen müden Gesicht des älteren Fräuleins Warmington er -

schien . Er hatte den gleichen Ausdruck schon mehr als ein -
mal bei Leuten , die ihn anblickten , bemerkt .

„ Sie sagen , daß Ihr Gatte Arbeiter anstellt ?" fragte sie
in verändertem Ton .

( Fortsetzung folgt . )



Unpolitifthe . . .

Luxusdiele im Westen . Die letzten Tage des Wahlkampfes .
Ueberall Fieber , ZUebetolonnen . nationalistische Unflatverschleißer .

hitzige Diskussionen , Zusammenstoße

. . . . . .
Bor dem engen , hellerleuchteten Eingang stehen die Flugblatt -

Verteiler .

Junge , eifrige Burschen : Reichsbannerleute , Thälmänner , Bis -

marchknaben .

Wählt , wählt , wählt

. . . . . . .
Ein Kavalier im Frack , schwankend wie ein Dreimaster Im

ldzeansturm , torkelt vorüber , links und rechts zur Sicherung je

ie Dame . Ein Dämchen . Devise : ' / « Format
Eine Wolke von Parfüm schlägt in die kalte Norfrühlingsluft .
Kurs : die mondäne Unterhaltungsstätte der faulenzenden Welt .

„ Wählt , wählt , wählt

. . . . . .
*

Der Atem von Ideen schlägt dem Weinsellgen entgegen .
Verwundert bleibt er stehen .
„ Was wollen Sie ? Das ist ja Mist . Was soll denn der Unfug ?

Wir wollen uns amüsieren . *

Sprachs und verschwand mit seinem Anhang hinter Eherry

Brandy » und Cocktails , um seiner Welt zu leben .

Politischer Kampf ist nicht immer schön . Sehr viel Schmutz

ruht im Untergrund einer verleumderischen Presse .
Aber diese , die außerhalb aller Kreise stehen , sind vielleicht die

Schlimmsten .
*

Selbst die erregteste Phantasie würde den komprimierten
Schmutz nicht für möglich halten , den unkontrollierbares
Gesindel gestern nachmittag und heute früh auf den Straßen
vertreibt und das wir , da es für I a r r e s, den „ kerndeutschen
Man n*, in seiner Vichstallsprache wirbt , den Jarres - Blockisten
zurechnen müssen , bis kein öffentlicher Widerruf erfolgt . Ma » höre
die Sudeler „ Deutsche ! Säubert Deutschland von dem marxistischen
und pazifistischen Ungeziefer , das euch nach dem Wunsche " Frank -
reichs die Pest bringen soll . Vernichtet die Pestbazillen
und wählt den Mann kerndeutscher aufrechter
Gesinnung , wählt Jarres * Soweit haben es also die
Republikaner gebracht : Sie müssen einen Wahl kämpf gegen
Unzurechnungsfähige führen , gegen Burschen , die , wenn
man sie mit der Kneifzange fassen würde , den Schutz des Z 51 des
Etrafgesetzebuchcs für sich in Anspruch nehmen würden . Der
Mann , für den solche Sudelakrobaten eintreten , der Mann ,
dessen Kandidatur solche Eossenkavaliere propagieren , ist Dr . Karl
I a r r e s.

*

Der Rechtsblock scheint alle Säuglingsheim « in Berlin
und Umgegend mobilisiert zu haben , um sie auf Lastautos zu ver -
packen und mit schwnrzwcißroten Fahnen spazieren zu fahren. So
fuhren gestern durch verschiedene Stadtteile , besonders auch im
■iianfaviertel , Wagen mit Musik , Trommeln und Trom -
p e t e n umher . Es wird uns glaubhaft versichert , daß die In -
fassen in keinem Falle über 13 Jahre alt gewesen
feien . Die Jarresclei droht zu einem Kivderkreuzzug auszuarten . . . .

» Mein lieber Weberstedt " .
Briefe Ludeudorffs Wer die völkische Bewegung gestohlen .

Ein beliebtes Tätigkeitsfeld der Einbrecher find feit einiger Zeit
die Dillengrund stücke am Teltow - Kanal in Lichter -
felde . Soeben wurde auch der Major a. D. Weberstedt
von ihnen heimgesucht .

Die Verbrecher drangen rvm Kanal aus in seinen Garten an der
Teltower Straße ein , drückten an der Hintertür der Villa eine Glas -
scheide ein , langten durch die Ocffnung , schlössen auf und kamen so
in die Wohnräume . Aus einem Schreibtisch erbeuteten sie eine neue
krokodilledcrne Aktentasche , die handschriftliche Briefe des Generals
an den Major a. D. enllhielt . Alle Briefe beginnen mit :
„ Mein lieber Weberstedt * und sind unterschrieben : „ Mit
deutschem Gruß ! Ludenbors f . " Sie enthalten Insor -
mationen und Pressemitteilungcn über die völkisch « B e w e -

gung . Die Verbrecher nahmen außerdem einen Herrenpelz und
eine Spange mit einer Reihe Orden mit . Endlich alle
Gaben vom Geburtstagstisch der zehnjährigen Tochter des Be -
stohlenen , ein Kleidchen , ein Paar Handschuhe , Strümps « und eine
kleine schwarzlederne BesuchÄasche . — In der Nähe dieser Behausung
waren die Verbrecher einige Tage vorher auf einem ähnlichen Wege
in das Hans Brennerstraße 6 eingedrungen . Hier hatten sie für
IZOtzV Mark Silberzeug und Teppiche erbeutet . Mit -

teilungen zur Aufklärung der Einbrüche an Kriminalkommissar Gal >

zow , Dienststelle B. I. 1 im Polizeipräsidium .

Zusammenbruch Sprit - Webers . — Peters geisteskrank ?

Hermann Weber ist nach seiner Wiedereinlieserung in das
Untersuchungsgefängnis in Moabit bereits mehrfach vom Unter -
fuchungsrichter vernommen worden . Auch am Donnerstagvonnittag
wurde Weber von neuem zu einer Vernehmung im Beisein seiner
Verteidiger sqwie seines Prager Rechtsvertreters , der Weber auf
dem Transport nach Berlin begleitet hatte und sich noch hier auf -
hält , dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Er gab gleich zu
Anfantz Zeichen großer Aufregung zu erkennen , ver -
langte wiederholt nach Wasser und schlug dann plötzlich
lang hin , tobte und konnte von dem Justizwachtmeister nur mit
Mühe festgehalten werden . Der zufällig im Hause anwesende Assi »
stenzarzt Dr . Schulz aus der Frauenklinik leistete die erst « Hilte
und ordnete die Ueberführung Webers in das Lazarett des Unter -
suchungsgefängnisses cm. Es soll sich um einen hysterisch - epileptischen
Krampfansall handeln .

In dem Ermittlungsverfahren gegen den früheren Leiter der
Abteilung W des Polizeipräsidiums , Kriminalkommissar
Peters , der der Beamtenbestechung und der Begün -
stlgung t m Falle Weber befchui ' aigt wird , sind Zweifel an
femer geistigen Zurechnungssähkgkeit erhoben worden . Die ganz «
Art seines Austretens hat seinen Verteidigern Anlaß zu Ermittlungen
gegeven , die dahin geführt haben , die Behauptung aufzustellen , daß
er erblich belastet sei , und andererseits als Offizier im Kriege einen
schweren Schädelbruch erlitten hat . Der Untersuchungsrichter , Land -
gcrichtsrat Heynewann . hat dem Antrag « entsprechend die Militär¬
akten herbeigezogen und die Familienangehörigen vernommen . Er
hat nunmehr auch Medizinalrat Dr . Stoermer beanstragt , Kriminal¬
kommissar Peter » einer Untersuchung auf seinen Geisteszustand zu
unterziehe ».

vor üer Entscheiüung .
Aus unseren letzten Wählcrversammlun . qen .

Irgendwo am Abend im weiten Eroß - Bcrlin . . . . Die Fabriken

schließen , die Kontore , die Läden : doch bevor sich die Fleißigen ,
die sie den ganzen Tag , gestern wie heute und heute wie morgen ,
bevölkern , trennen , ruft ' s einer dem anderen zu : „ H e u t e a b e n d

Wähleroersammlung ! " Neidisch ob solchen Zusammen -
gehörigkeitsgesühls blickt scheel hier ein Iarresist , dort ein Kommunist ,

Geffentliche Kundgebungen
heute , Sonnabend , den 26 . März , abends 7' / ? ilhr :
Schöncberg : Siedlung Lindenhof , Ledigenheim .
Tempelhos : Realgymnasium , Kaiserin - Augusta - Straße .
Tegel : Schollenknig , Freie Scholle .

Biesdorf - Süd : Dietz , Köpenicker Straße .
Karow : Peters ( vorm . Suckow ) , Dorfftraße .
Gatow : Zur Linde .

Redner : Göring , Ad . Hoffmann , Dr . Freund , Landa ,

Litte , Rüben .

Tagesordnung in allen Kundgebungen :

Jür den prästöentsthastskandidaten Gttoöraunl
*

Prenzlauer Berg : Heute , Sonnabend , abends 5� Uhr ( nicht
6 %, wie zuerst angegeben ) : Treffpunkt zur öffentlichen
Kundgebung Ecke Schönhauser Allee und Bornholmer
Straße .

denn gern sähen die Gegner Dummheit und Schwäche im Lager
des in der Sozialdemokratie fest zusammengeschlossenen Proletariats .
Aber trotz aller Zersplitterungsoersuche ist um acht Uhr abends ,

wenn der Bezirksvorsitzende die Versammlung eröffnet , der Saal
des gewählten Lokals voll , wenn nicht sogar überfüllt . D i e

Parole Otto Braun zieht ! Alte und Jung « sind gekommen ,
Männer und Frauen , Arbeiter und Angestellte , einzeln , paarweise ,
familienweise . Unabsehbar ist die Zahl derer , die einen Präsidenten
an der Spitze sehen wollen , der die Republik und nur die Republik
schützt, weil sie wissen , daß aus anderem politischen Boden niemals

sozialistische Gedanken Wirklichkeit werden können . Das Bebelwort
„ Die Republik ist der Friede , die Monarchie ist der Krieg * läßt
sich nach den Erkenntnissen der letzten Jahre nun schon so erweitern :
Die Republik ist das Brot , die Monarchie ist der

Hunger ! Ernsteste Aufmerksamkeit finden die Ausführungen des
Redners , der in klaren Worten das zu formulieren versteht , was
in diesen Stunden der Entscheidung alle Herzen bewegt . Kaum
einer raucht eine Zigarre , kaum einer trinkt ein Glas Bier : wenn ' s
der Takt nicht verbietet oder die Erkenntnis , gestattet ' s gewiß der
Geldbeutel nicht . Schon am Saaleingancz war es ja Pflicht , „ zur
Deckung der Unkosten * ein Weniges beizutragen . Aber die Zu -
stimmung , die häufig den Redner unterbricht , beweist , daß „ Mühe *
und „ Kosten * nicht umsonst waren . Donnernder Beifall dröhnt auch
zum Schluß dem Sprecher entacgen , der es verstand , die kitschige
Bühne der „ Wirtschaft " zur Tribüne der Politik
werden zu lassen . Da oben stand ja auch nicht irgend ein Schau »
spieler mit hohlem Pathos in geschliffener Rede , sondern ein Ab »
gesandter des Proletariats mit der ganzen heißen
Leidenschaft eines fühlenden Herzens und eines erkennenden Ver -
ftandes . Erhaltet die Republik , indem ihr Otto
Braun wählt ! Das ist Logik , die begeistern kann und die ja
auch in diesen Tagen immer und immer wieder Führer und Massen
begeistert . Kaum einer der Versammlungsbesucher kann sich ihr
entziehen . Was läßt sich auch schon außer Verleumdungen gegen
Otto Vrcmn vorbringen , und was , an ihm gemessen , für Jarre »
oder für Thälmann ? Schwach ist daher die Opposition , wenn schon
stimmlich recht laut . Man kann eben nur eine Weile von Demagogie
leben : kommt der Schwindel heraus , fällt die Gefolgschaft auch ab .

Das alles sachlich zu belegen und zu klären ist in Referat und
Diskussion Zweck und stets erreichtes Ziel joder Versammlung .
Geben die Wähler nach Haus , sollen sie nicht nur „ im Bilde * sein ,
sondern auch überzeugt von der Notwendigkeit der Agitation .

Stresemann sprach einmal , wie jetzt schon im neuen Büchmann
nachzulesen ist , vom „Silberstreifen am Horizont * . Das SUber
haben Stresemanns politische Freunde inzwischen längst wieder
„expropriiert * . Und mit dem Streifen möchte man uns gern ein -
wickeln . Drum wird es Zeit , daß wir einmal für
Sonnenaufgang sorgen !

«
Zn Slemensstadt . im größten Saale des Ortes , folgte eine an -

sehnliche Versammlung den humorgewürzten Ausfiihrunqen Adolf
Hofsmanns . Siemens - Arbeiter und Angestellten ,
wohnlich abgeschlossen von der Innenstadt , bekundeten hier , daß
die Sozialdemokratie auch hier draußen etwas
bedeutet .

Die zweite Wählerverfammlung in Chorlottenburg , diesem Ber -
liner Ortsteil mit einer Bevölkerung , die nur zum Teil aus Ar -
beitern besteht , war überfüllt . Neben dem Hand - und Kopf -
arbeiter saß der keine Pensionär und der sonst so reservierte
Beamte . Die Kandidatur Jarres schien ihnen doch
nicht das Richtige zu fein : willig folgten sie dem Dortrag

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 28 . März .

Avßor dem üblichen Tonosprofframm :
3 85 Uhr nachm . Hans - Bredow - Schule . ( Abteilnng Bildnngs -

kurso ) . Sprachunterricht : Direktor Julias Glück : „ Esperanto " .
4 Uhr naenm . : Jugendbühne . Leitung : Alfred Braun . Worte zur
Einführung . Daran anschließend : „ Die Räuber " . Ein Schauspiel
von Friedrich v. Schiller . Mitwirkende : Hans Mühlhofer , Karl
Zander , Ilse Hartleb - Hagodorn , Alfred Brann , Harry Förster , Otto
Kronburger , Karl Walter Schott , Willi Eberhardt und andere
6. 40 Uhr abends : Vortrag des Herrn Landesrat Dr . jur . W. Goeze :
„ Notleidende Jugend . XI. Teil " . 7. 85 Uhr abends : Hans - Bredow -
Schule . ( Abteilung Hochsohulkurse ) . 7 Uhr abends ; Dr . Franz
Leppmann : „ Deutsche Lyrik von Hölderlin bis Werfel " . 5. Vor¬
trag . „ Arno Holz , Dehmol , Stefan George und Rilke " . 7. 36 Uhr
abends : Professor Dr . Gustav Leithänser : „ lieber die Empfangs -
teebnik der drahtlosen Telegraphie und Telephonie " . 8 30 Uhr
abends : Ein Abend im Variete ( verlegt vom 8. März 1926) . Das
Programm der Sensationen mit Senta Söneland und Harry Haupt¬
mann . Pomer Tanzattraktionon — Humoristen — Farbenspiele :
Braun - Weiß — Stimmphänoraene . Anschließend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnaohrichten . Zeitansage . Wetterdienst ,
Sportnachrichten , Theaterdienst . 10,30 —12 Uhr abends : Tanz¬
musik .

des Genossen C r i s p i e n, Ihr Beifall bewies den vollen Erfolg

unserer Wahlpropaganda für Otto Braun .
3n der im Naiionalhos Lülowstraße stattgefundenen öffentlichen

Wähleroersammlung sprach Landtagsabgeordneter Genosse L> tto

Meier über „ Für den Reichspräsidentschastskandidaten Otto

Braun . * Die Versammlung , die sehr gut besucht war , nahm einen

ruhigen und würdigen Verlauf . �
3m großen Saal des Ledigenheims Pappelallee sprach Genosse

Dr . Siegfried Weinberg in übersüllter Wähleroersammlung .

Zu der Versammlung hatten sich noch zcchlreiche Insassen des Ledigen -

Heims , die es besonders bequem hatten , eingefunden . In einer

gleichfalls übervollen Wählerversammlung , die in den Andreassesi -

sälen , dem bekannten Versammlungslokal , stattfand , hatte Gen . Reuter

über die gleiche Tagesordnung das Referat übernommen . Der zahl -

reiche Besuch beider Versammlungen gibt zu schönsten Hoffnungen

Anlaß . Zahlreiche Mitglieder des Reichsbanners hatten
dm Saalschutz übernommm und die schmücken jungm Republikaner

erregten das ' Wohlgefallen der Amvefendm und schufen ein « Atmo .

sphäre der Ruhe und des Vertrauens .
Die Versammlung in den Sophiensälen mit dem Gcnosien

H e tz f ch o l d als Referenten war ebenfalls gut besucht . Auch hier

kam es nicht zu kommunistifchen Störungsverfuchen .

Thälmönner - Versammlung im Sportpalast .

Die Kommunisten hatten für gestern abend ein „ Massenmeeting *

angekündigt , in dem neben Thälmann mehrere ausländisch « Kom¬

munisten sprechen sollten . Ab 7 Ubr war Hochbetrieb : No . « r J > mg -

stürm , die roten Frontkämpfer , Frauengruppen mit roten Kopf -

tllchern und — Kindergruppen , alles war erschienen . Es sprachen
ein Engländer , ein Franzose , sowie Thälmann . Der sehr heisere

Franzose stellte höchst überraschenderweise fest , daß Thälmann

nicht nur „ der Arbeiterkandidat des deutschen Vol »

kes , son dern der gesamten Welt sei *. ( ! ) Hier folgte nicht

lebhaste Heiterkeit , sondern lebhafter Beifall .
„ Der rote Kandidat " konnte es sich nicht verkneifen , seine aus -

stchtslose und schädliche Zersplitterungskandidatur „als reoolutionä »

res Fanal " onzupreilen . Die kcmmuuisttsche Philosophie ist etwas

kompliziert Sonst fehlte es ihm nicht an den üblichen Rache -

schwüren gegen die Sozialdemokratie . Nach Schluß
der Versammlung bildeten sich mehrere Züge , die unter Gesang und

anhauenden Hoch - und Niederrufen in ihre Bezirke marschierten .
Die Schutzpolizei hatte die Seiten - und Äbgan�sstraßen stark ge -

sichert : zu irgendwelchen Zwischenfällen war es bis Vi \ 2 Uhr na * ' -

nicht gekommen . _

vas Hrubenunglück auf Schacht Reumeaux .

Bis Areikag abend 51 Tote . 28 Schwerverletzte .
Der Schacht Reumeaux in Lothringen , in dem das

große Grubenunglück erfolgte , ist ein neu angelegter Schacht , der

hauptsächlich als Wetterschacht für den alten Schacht H u g o

S t i n n e s und für die alt « Grube Freymengen dienen

sollte . Die Unglücksfahrt war erst die zweite Fahrt , die im Schacht
Reumeaux überhaupt stattgefunden hat . Der aus zwei Etagen be -

stehende Fördertorb war von ungefähr 80 Personen besetzt , so daß

sich also je 40 Mann in jedem Teil des Korbes befanden . Das

Unglück hat höchstwahrscheinlich seine Ursachen darin , daß die Bremse
der Trommelscheibe des nach oben fahrenden Förderkorbes in einer

Tiefe von 267 Metern versagte und der Förderkorb dann
in eine Tiefe von 435 Metern hinabsau st e. Dabei
kamen die im unteren TeU des Förderkorbes befindlichen Leute alte

zu Tode , da die Eisenteile aus den Fugen gingen , ineinandergeprcßt
wurden und die Menschen zwischen ihnen zerquetsch -
ten oder durchbohrten . Von den Personen , die sich im
oberen Teil des Förderkorbes befanden , wurden 23 noch lebend

angetroffen . Die Zahl der Toten betrug am Freitag nachmittag 51 .
Leider muß damit gerechnet werden , daß diese Zahl sich noch er -

höhen wird , da die letzten 7 bis 8 Mann aus dem Schacht bis

Freitag abend noch nicht geborgen werden konnten und außerdem
ein Teil der Verletzten in Lebensgefahr schwebt . Die Leichen liegen
in der neuen Lohnhalle des Schachtes aufgebahrt . Es spielen sich
dort herzzerreißende Szenen ab . Die Opfer des Unglücks gehören
den verschiedensten Nationen an . Bis jetzt wurden unter den Toirn
und Verwundeten festgestellt : 33 Franzosen , 28 Deutsche ,
darunter 20 Saarländer , ferner 1 Tschechollowake , 5 Polen , 5 Ser -
den , 3 Oesterreicher , 1 Russe und 2 Italiener . Die Untersuchung
über das Unglück durch die Bergpolizei ist seit Donnerstag 3 Uhr
im Gange .

Saarbrücken , 27. März . Uebsr die Ursache des Grubenunglück »
in Merlenbach wird gemeldet : Der Fördcrkorb hing in einem Kabel
an einer blind laufenden Kabeltronimel , so daß die Bremse nicht
funktionierte . Das Kabel hat sich infolgedessen in höchster Geschwin -
digkeit abgewickelt , spannte sich , bevor es vollständig abgelaufen war ,
und zerriß infolge des ungeheuren Druckes . Der Förderkorb stürzte
von dort die noch verbleibenden 50 Meter in den Schacht hinunter .
wo er zerschellte .

Paris , 27. März . ( MTB . ) Freitag vormittag hat ein Ministerrat
stattgefunden , in dessen Verlauf Minisrerpräsident H e r r i o t über
die Bergwerkskatastrophe in Merlenbach Bericht erstattete . Der Mi -
nisterrat hat beschlossen , am Sonnabend einen Kredit von 150 000
Frank anzufordern , die als - erste Unterstützung an die Familien
der verunglückten Bergleute zur Verteilung kommen solle ». Die
Regierung hat den Minister für öffentliche Arbeiten und den Arbeits -
minister mit der Untersuchung über die Ursache des Unglücks be «
auftragt . Die beiden Minister werden gleichzeitig den Hinterblie -
bencn der Verunalückten die Unterstützungen überbringen .

Paris , 27. März . Der Kammer sind von dem der republiko -
nisch - demokratischen Union angehörenden Abgeordneten Levrol und
von dem kommunistischen Abg . Ernest Laffont Interpellationen über
das Bergwerksunglück bei Merlenbach zugegangen .

Paris , 27 . März . ( Kammer . MTB . ) In der heutigen Sitzung
brachte bei der Beratung der Interpellation des Abg . Serot über
die Grubenkatastrophe in Merlenbach Ministerpräsident H e r r i o t
namens der Regierung den Hinterbliebenen der Ovfer das Veleid
der französischen Regierung und des französischen Volkes zum Aus -
druck . Der geforderte Kredit von 150 000 Frank für die Hinter -
bliebenen wurde einstimmig bewilligt .

Gelcbästlicbe Mtteilunyen .
Die höchfl » «Ukzlichnun «, dl « nt »S« «wldeice m«daill «, wurd « toi der die «.

iätown Drutschlondkahrt Mr Moiarriider dem gohrer auf Dunlov - Eord -
Reifen verlielien und toton dies « Reifen auch sonst wieder »lilnzend adge -
fchnitten , indem von 100 Pro », der auf Dunlop Cord gestarteten gahrcr
8t Pro, , das stiel erreichten .

Wenn 1« ungeheure Anfordern nqen an die Pereifuna gestellt worden find ,
fe war co bei dieser Da»° rprUfung »fahrt . toi weither unter schwierigen
Strostenverhälinisfen , » um Teil mit Schnee und Eis , Ueberwindunz großer
Steigungen , über 3000 Nifomctcr »urittfeelegt worden stnd.

Die gahrt ist ein wett - rer einwandfreier Prrisstein für die hervorragend «
und unerreichte technisch « Balllommenheit des Dunlop - Cord - Reife » gewesen ,
di « dadurch in aNererster Stnie mit ,um Siege beigetragen hat . Eine neu -
Bifrhftigunq des Wahlspruches „ Dunlop . die Weltmarle , bilrgt filr LnialitiUI "



einfcnbnngm für Mrfr Rubrik sind
vrrli » SW . 3$, Liudrultraß » S,

partelnachrichten für Groß - Serlin
stet « au »a» Rezirtssetretariat ,
S. Hos. S Treu , recht », »u richten

4, Are! « Prenzlauer Per «. Di« Genossen treffen sich schon UNI 5H llbr jum
Deinonstnationszuo Schöichnuser Allee , Eck« Bornliolnier Strosse .

u . «rei » Schünebers - ssriebenau . Alle tätigen Genossen und Genossinnen
treffen (ich liente 6V4 Uhr in den Abteilunoelokalen .

14. »rei « Neukölln . Sämtlich « Ordner treffen sich heut « nachmittag nilnltlich
S Uhr bei Siirlher . Eteinmessftr . SS.

heute . Sonnabend , den 28 . ZTlörz :
1. Abt . Zusammenkunft aller Wohlhelfer nachm . 4 Uhr im Lokal Stammer .

Reue Promenade 3, Einteilung der Wohlarbeit .
Ii . Abt . Di« Funktionär « treffen sich abends » Uhr und die Wahikolonn «

um 10 Uhr bei Schmidt . Wiclefstr . 17.
Zi. Abt . Die Bezirk sflllrrer und Hauskafsierer holen sofort Marken vom De»

nassen Schmidt , Trqoler Str . 31. ab.
»4. Abt . Di« Beiiksfllhrer holen heute abend Mh Uhr von Rossn . Gubener

Str . IS. das Materiol ob.
S». Abt. Bezirke 154 156. 7 Uhr Mrssenrvalder Str . 12. wichtige Zusammen .

kunft . Um 3 Uhr bei B- rtus ». Friede nstr . 83. Sissung aller Bezirks -
whrer . — Das Wahlbureau ist: Bartusch , ffriedenstr . 88. Telephon :
Köniastodt 2506. Die znr Wohlarbeit noch nicht eingeteilte « Genossen
melden sich dort früh 8' � Uhr. .

41. Abt . W Uhr versammeln sich die Genossen aller Gruppen bei Schuster .
cnhatnisfaplati .

44. Abt . Ah 4 Uhr treffen sich die Mitglieder aller Stadtbezirke hei Eiffrrt ,
Oranienstr . 1S6, zur Haeitzettelverteilung . Bezirksfllhrer : 7 Uhr Ma.
terialousaab «. Wahlbuvoau der Abteilung : „Reichenberger Hof" . Reichen -
6€T<| �t 147

llharlottenbueä . 52. Abt . Die Genossen ireffen sich 8 Uhr abends hei Bad«.
«aiferin - Augusta - Alle « 52. Gdendort Treffounkt sämtlicher Venassen und
Genossinnen Svnnwg frsth Uhr zur Wahlarbeit . — 55. Abt . Treff .
punkte heilt « nachm . 5 Uhr und Eonntaa vorm . 8 >4 Uhr : 8. Gruppe bei
Eggert . Wallstr . 90: 9. Grupve : Reimer . Wrlmersdorfer Str . 21;
19. Gruvpe : Bobn «. Schlossftr . 45.

71. Abt . Wilmeredorf . 8 Uhr Einteilung der Wahlarbeit bei Jonas . Di«
Bezirkesilhrer laden ein .

Schönebera . 77. Abt . Die Funktionäre versammeln ssch zur Empfangnahme
des Wahlinoieriol » bei Will , Martin - LuthergZtr . 88. — 8«. Abt . All «
Genossen treffen fich heute abend pünktlich 7 Uhr zur Einteilung der
Wahlarbeit bei Gürlich , Rubens . , Ecke Bogasftrasse . �

82. Abt . Stegliss . Di« Genossen treffen sich am Stube nrouchvlass bih Uhr .
Freund « und Republikaner sind herzliSi eingeladen . . . „ .

84. Abt . Lankwih . Die Genossen treffen ssch um ' A5 Uhr bei Lehmann .
goiser - Wilhelm »Strasse , « im Umzug durch den Ort . — All « noch nicht
Mngeteilten Genossen beteiligen sich an der Wahlardeit am Sonnitag und
melden stch im stcntrolVohlibirreo » bei Lehmann , goiser - Wilhelni�trass «.

15. Abt . Renkölln . Uhr bei KÜrtler . Prinz - Hondlerv�Str . 34, kurz « Br »
sprechnng der Bezirksführrr . Lefstes Material abholen . Jeder Bezirk muss

118. Abt. �ichtenbrrg. s Uhr im Lokal Rerr , Reue Bahichofstr . 28. Flugblatt »
verdreiiuna durch alle Mitglieder . . . . . . ,

>28. 1138. Abt . Pankow . All « Genossen treffen ssch ,u einer Ltilirda - bung heute
abend Sih Uhr Berliner , Eck« Schonensch - Strasse . All - Fahnen Mit -
bringen . _ _ _ ____

Morgen , Sonntag , den 29 . Marz :

Z. Abt . DI« Wahlhelfer treffen sich früh 8 Uhr bel Ohngemach . « omman -
dontcnstvass « 88. „ , . . , _ _

3. Abt . 8 Uhr Treffpunkt «er Funktionär « und Wahlhelfer im Lokal Rrilger .
Engelufer 23. zur Wahlarbeit . Telephon : Morissplnss ll 768.

5. Abt . Borm . 8 Uhr treffen stch all « Mitglieder und Wahlhelfer bei Mathia ,

8. Ab�� Dle�Bezirksführer treffen sich mir Wahlarbeit vorm . 8 Uhr bei
Rickert , Steinmetrstr . 36a. Sämtliche E«noss - n und Genofsinnen der
3a . Abteilung 8 Uhr bei Rickert , Steinmessstr . 36». 8b. Abt «ilung bei
Meper . Lilss -wstr. 7. � _ _ _� „ . _

9. Abt . Wahllokal Sübner , Wilsnacker Str . 36. All - Senosstnnen und Ge-
Nossen erscheinen vorm . 8 Uhr. . _

11. Abt . Sämtlich « Wahlhelfer treffen sich Sonntag früh im «btellungelokol .
12. Abt . Die Wahlhelfer treffen sich bei Schmidt , Wiclefstr . 17.
15. Abt . Di« Genossen und Wahlhelfer treffen sich pünktlich 8 Uhr bei

Friedrich Llatt , Strckisser , Eck« Bernauer Stvass «.
18. Abt . flentvadrahllokal : Döhling , Brunneirstr . 7S. Telephon : Humboldt

2572. Dl « Helfer med « « stch vorm . 9 Uhr hier .
22. Abt . Treffpunkt « zur Wahlardeit vorm . IhS Uhr : 1. für die Rorbufer »

bezirk « bei Reuter . Föhrer Str . 13: für die übrigen hei Hönisch ,
Utrechter Strasse . Heut « nachm . Uhr bei «roll . Hennigsdorf « Str . .
Piopagandaumzie » durch den Weddinq .

24. Abt . Borm . 8 Uhr Treffpunkt in de » bekannten Lokalen . — 3. Gruppe
bei Älirfh » SMu�arber Str . 43.

26. Abt . Borm . 8 Uhr Treffpunkt jift W- hl - rbeit Brenzlou « Allee 23» bei

31. Abl�Cr®U Genosssnnen u- rd Genossen treffen stch vorm . 8 Uhr bei Gold »
schmidt , Stolpische Str . 38, zur Wahfarbeit .

32. Abt . Gruppenroohllokale : Gruppe »lug « hei »alentin . »rautstr . 36»:
Meist «: Vereinshaus , Markusstr . 39: Teuert : «romphard , Grün «
Wea 49: Wartmann : Photohau », Lönigsberger Str . 3ss. Abteilungs .

. Wahllokal : Balenttn , ltrautstr . ZSa. Telephon : Alex . 2718. Stumnen -
refultate müssen unverzüalich dort abaeliefert werden .

38. «dt . Borm . 8 Uhr bei Lofack. Beinnestr . 8. Treffpunkt Mr Wahlhilfe .
38. Abt . Borm . 8>h Uhr Treffpunkt der Genossen im Abteflungawahllokal

Busch, Tilsster Str . 27, zur Einteilung der Wahlarbott . Telephon : Rönig -
ifaibt 1105

39 Ab, . Funktionäre und Wahlhelfer treffen stch pünktlich vorm . 8 Uhr in
der Zentrale bei Lehmann , Sallesches Ufer 14.

43. Ab». Achtur »! All « Mitglieder haben st » Sonnt » , zur »ahlhilf - «in .
zufinden .

47 Abt. Alle Genossen und Genossinnen , die nicht zu 9 Uhr eingeteilt find .
haben sich um »Vi Uhr im ZentrolwahNok - l dci Siedentaps , Muskauer

48 Abt' �All« Genomen und Genofstnnen finden stch Sonntag früh im Lokal
Kell «. Fürstenstr . 1. «in .

Lbarlattenburq . 57. Abt . 1. Gruppe bei «apfchinskp . Krumm « Str . 47;
n Gruppe bei Thnnack , Wielandstr . 4, vorm . 8 Uhr zur Wahlardeit «in -
tinden — 5». Abt . Da » Wohlhureou befindet stch Bayreulh « Skr . 31.
vorn i Tr. Telephon : Kurfürst 9832. Di« Wahlhels « treffen N» »or -

83. Abt�jssilensee / Di« Wahlhelfer treffen stch Vii Uhr Iohann - Georg - Str . 13

72. A»t/ «Umer»d>>rf . All « Mitglieder treffen sich zur Wohlarboit 8 Uh»
vormittag » bei Schäfer , Augirstvstr . 31.

7». Abt . Schöneberg . Sämtlich « Genossen und Genosstmwn »reffen stch vor -
mittags pünktlich W Uhr in ihren Zahlahendlokalen . Da » Zentralwahl .
lokal d « Abteilung ist bet Gross. Sedanstr . 17. Di« Radfahrer müssen
sich dasoibst einfinden . « � » cm c.

81. «bt . Feiedentnr . Die Miwlieder treffen sich vorm . » Uhr im Wab7bur « n
bel «labe , Hantiernftr . «1/81. Abend » Zusammenkunft ebenda für tee

83. Att�Lichterfelb«. All « nicht eingeteilten Genossen erscheinen pünkMch
8 Uhr im Zentrolwahlbureou bei Oliandt , Moltkeskr . 31.

84. Abt . Lankwitz . Wahldureau der Abteilnng : Lankwitz , Lehmann , Kaiser -
Wilhclm - Str . 29' S1. Telephon : Lichterfeld « 1471.

85. Abt . Tempclhof . Wohld ureau d « Ahteilun «: „Linde " , Frietrich - Karl - ,
Eck« Werderstrasse . Alle Genossen erscheinen dort 8 Uhr vormittags .
Abends 7 Uhr Bekanntgabe d « Wahlresultat « doviselbst . Verkehrslokal «:
1. u. 2. Bezirk : Etuhlmann , Dorfftr . 49: 3. u. 8. Bezirk : „Linde " ,
Fried rich - Karl - , Eck« Wrrderstrasse : 5. Bezirk : Lang «, Ringbahnstr . 4:
7. Bezirk : Happel , Gottlieh . Duncker�str . 11.

82. Ab«. Wilmersdorf . Wahlhurcan : Kroiss. Holsteinische Str . 88. Telephon :
PsalZdurg 1183.

Neukölln . »4. Abt . Bezirksführer treffen ssch vorm . 8 Uhr bei Schröd «. Stein -
metzkirasse 52. Zentralivahllokal . um das letzte Matetlal abzuholen . —
98. Abt . Ordner zur Jugendweihe am 29. März , vorm . >�8 Uhr, in der
„ Neuen Welt . "

198. Abt . Köpenick . Wahkbureau : Zabel , Freiheit 5. Telephon : Köpenick
875. zssS Uhr Treffpuntt « für die Genofstnnen und Genossen : Damm .
Vorstadt bei Schulz , Bahnhofftr . 34: Kietz und Altstadt bei Ziebach . Müggel -
heim « Str . 1: Nöllnifche Borstadt bei Rafchke , Rudow « Str . 21.

Lichtenberg . 114. Abt . Alle Genossen , die nicht zur Wahlarbeit «ingeteilt
sind, melden ssch Vfi Uhr bei Schwarzer , Gabriel - Maz- Str . 17. — 113. Abt .
189 Uhr treffen stch die Genossen , soweit sse noch nicht zur Wahlarbeit
eingeteilt sind, bei Lohan , Iungstr . 29. — 1l8. Abt . Wahlbureau d «
Abteilung : Mörr , Neue Bahnhofftr . 28. Treffpunkt der Genossen dort
vormittag » » Uhr.

128. Abt . Friebrichsfeldc . Wahlhureau am Sonntaa hei Hoffmann , Prinzen .
alle « 331,. Treffpunkt zur Einteilung zur Wahlarbert vorm . 818 Uhr ebenda .
Im selben Lokal findet abends die Bckannigabs des Wahlrcfultats statt ,
verbunden mit geselligem Beisammensein .

13». Abt. Tegel . Borm . ' HS Uhr im Jugendheim Bahnhofftr . 15, Sammel -
punkt der als Wahlhelfer tätiqen Genossen . Abends 7 Uhr Bekanntgabe
des Wohirefultats im Restaurant Ehrisieusen , Schliepttstr . 58.

Jugenöweihen
öer Groß - Berlmer Arbeiterschaft

Sonntag , öen 29 . März , vorm . 11 Uhr .
Charlotlenburg : Schiller - Theater . Grolmannstraße .
Friedrichshagen : Aula der König - Friedrich - Schule , Schulstraße .

Programm :
TNSnnerchöre . — Harmoniumvortrag . — Musik - Trio . — weiherede .

Gast « und Kinderkarten find zu haben .

? ugenüveranftaltungen .
All « Sänger und Rustk « beteiligen ssch regelmässig an den Proben zur

Frühlingsfei « jeden Montag im Jugendheim Lindenstvasse . Die Musskcr
erscheinen ausserdem heute , Sonnabend , um 8 Uhr , zu « in « Dorprobe .

*
Alle Zugenbgenost «» stelle » stch znr W- hlaebeit de » zuständtge « Partei -

abt - ilnngcn zu « Borfiignng .

Montag , den 38. März , abend » IM Uhr , in dar Aula de » FviedVich »
Wilhelm - GiMnastum ». Kochstr. 13. allgenuiM Funktionär konferenz .

heute , Sonnabend , den 2S . März , abends 7 Uhr :
?aumsch »l «uw«g: Lmeum , Baumschnlenstrass «, Schulentlassungs - Feier .

Treptow : Jugendheim Elfenfkr . 3, Schulentlassungs - Fei «.
! - f rXiTTOJ f >

Wcrbebezirk Tellowkanal . Abend , 8 Uhr in bet Festhall «, Lank-
s witz, Dillgerstrasse , März - F- ier . M-. lfik , Iugendchvr , Regttationen ,
W. Kampfworte , Auffllhrnna eines Festspiels . Alle Abteilungen des
! Z Astrrbebezirks beteiligen stch an d « Fei «.

Werbebezirk Osten . Heute , Sonnabend , den 28. März , obend «
W 7 Uhr. Schulaula Ifflandstrass «, Nufstscher Abend unter Mitwirkung
� russischer Künstl «. Iugenhchor . Mandolinenarchester . Ansprache .
!-! Unkoftenbelkrog 38 Pf . Beteiligung au » anderen Gruppen erwünscht .

Morgen . Sonntag , den 29 . März :
Falk « nberg . gllt . Glien icke: Führung durch Alt . Perlin . Treffpunkt tzi8 Uhr

am Bahnhof Grünau . — Weissensc «: Jugendheim Rölcke», Ecke Eharlotten -
buvger Stvass «, FrllhNngs - F««. — Llchterfeld «! Jugendheim Albrechtstrasse ,
Sans - Reimonn - Abend . — Martendorf : Alte Schule . Dorfstr . 7, Schuteirt .
lassung s- Fei « ( abends 8 Uhr) . — Friedrichshogea : Jugendheim Scharnweber -
ftrasse 186. Hermann - Löns - Abenb .

« *
Friede «an . Di « Abteilung bleibt Sonntaa von 8 —6 Uhr im Zentral -

wahlbureau der Partei bei «lobe . Sandlervftr . 88/81.
Steglitz II . M� Uhr Treffpunkt am Slubenrauchplatz ( nicht Düppel -

platz ) . Fahnen und Schild « mitbringen . — Di« Abteilung bleibt Sonntag
von 8 —6 Uhr im Zentvalwahltureau . . Kais «hall «n" , Am DÜppleplatz .

VortrLae . vereine unü Versammlungen .
» « band Eherechtsresar «, Sitz Berlin . Oeffentllch « Bersammlung am Dien »-

tag . 31. März , 8 Uhr, im Restaurant „Grciffenberger " , Jerusalem « Etr . 8
( oberer Saal ) .

Schuh . Pr »bnrti, . ««noIsenl «haft 192», «. S. m. t . s . Sonntag , den 29. März ,
Borstands - und Anfstchtsratsfitzunq 3 Uhr bei Golze , Friedrichsfeld «, Berliner
Str . im . Montag , den 88. März , 8 Uhr , Mitgliederversammlung bei Moor ,
Lichtenberg , Neue Bahnhofftr . 28.

» und religiös « «ozialiftea . „ Wider Mammon- geist und Bolksausbeutnng "
lautet dos Thema , über dos Genosse Li«. Dr. Piechowski am Sonntag , den
29. März , vorm . 18 Uhr , In Neukölln in ber Philipp - Melanchthon - Kirch «, Kra -
noldstrasse 18, predigen wird .

Der vnn » »eligiös « Sozialisten . Renlölla , fchliesst fein « vom Gen. Dr. med.
Bohrmann gehaltene Bortragsreihe : „Bibel un! d Gegenwart " mit einem
Lichlbilderabcnd am Montag , de » 3V, März , TM Uhr . im grossen Gemeinde -
faul , Sertastr . 9. Der Gintritt ist frei .

Freidenker , Volkshochfchnle . Dienstag , den 31. März , abends TM Uhr ,
Askantfches Gmnnastum , SW. , Sallefche Str . 24/28 ( am Anhalter Bahnhof ,
Bortrog von Maria «rische : „Sexuelle Probleme bet Jugend . " Diskiifflon .

Bund fnler Renschen , Gruppen für freie Körperkultur . Genosse Adolf
Koch und Genosse Dr. G r a a , sprechen am Sonnabend , den 28. Mihj d. I . ,
abend » 1 % Uhr, Im Hoeckelfaol , Beethovenstrass « ( Gingang Strasse In den
Zelten ) , auf einem öffentlichen Vortragsabend des Bunde » freier Menschen
über da » Thema : „ Die Strafe als Erziehungsmittel . " Säfte
willkommen . tUnkaftenbelkrag . )

Arbeitersport .
Arbetter - Fußballspleke am 29 . März , nachmittags 3 . 30 Ahr .

Adlershos —ATV . Pankow ( Adlershof , Bismarckstr . ) . Wilmers -

dorf —Adler 08 ( In Wilmersdorf , Württembergifche Str . ) . Britannia
—Amateure ( Tempelhofer Feld ) . Fußballring —Elstal ( Plötzensee ) .
Viktoria —Sparta ( Tempelhof ) . Fichte - Nord — Stern ( Marienselde ) .
Hansa — Bcrolina ( Hohenncuendors ) . Lichtenberg 2 — Borussia
( Lichtenberg , Stadion ) . Weißensee — Bernau ( in Wcißensee , Renn¬

bahn ) . DsB —Union ( Köpenick , Friedhof ) . Schöneberg —BSV . 16

( Schöneberg , Do ninicusplatz ) . Brandenburg 02 —Spandau ( Lichten -

berg , Wagnerstr . ) Staaken —Merkur ( Staaken ) . Velten —Fichte SO .
( Belten ) . Lichtenberg 3 — Wacker 20 ( Friedrichsfelde , Terskowallee ) .
Wittenau — Stralau ( Wittenau ) Vorwärts — Neukölln ( Hennigsdorf ) .
Alt - Glienicks — Annania ( Alt - Glienicke ) . Minerva — Frisch - Frei ( Boi -
sigwalde , Conradstr ) . Potsdam —Brieselang ( Potsdam , Bornstedter
Feld ) . Helvetia —Kreuzberg ( Exerzierplatz , Schönhauser Allee ) .
Lichtenberg 1 — Nowawes ( Stralau - Rummelsburg , Kynaststr . ) . Ale -
mannia —ASB . 24 ( Adler 12 Platz . Christianiastr . ) . ZBC . —TBE .
( Zehlendorf , Gemeindesportplatz ) . Steglitz —Zeuthen ( Steglitz , Süd -
endstraße ) . Pankow 08 — Herta 22 ( Pankow , Maximilianstr . ) . Kon¬
kordia —Zossen ( Baumschulenweg , Pumpstation ) . Stralau — BC .
Moabit ( Stralau , Eoßlerstr . ) . Sadowa — Tegel ( Sadowa ) . Fichtenau
Tasdorf ( Fichtenau ) . Tasmania —NBC . ( Fredersdorf ) . MST , —
Groß - Machnow ( Marienfelde ) . Teutonia — BSV . 22 ( Christianiastr . )

Vorher : Untere Mannschaften . Vormittags : Jugend - bzw .
Schülerspiele .

Wahlhilse der Arbeiter - Radfahrer . Ächtung , Bundesgenossen !
Sonntag zur Wahlhilfe im GewerkschaslShauS , Engelufer , früh
10 Uhr . Alle Touren fallen aus . — 1. u. 2. Abt . Sonn .
abend , den 2 8. März . Rosenkest in Tokio , im Gewerkschaftsbaus ,
Engelufer . — Arbeiter - Radfahrer . Reukölln . Sämtliche Radfahrer ,
die auf dem Boden der Arbeiterbewegung sieben , stellen sich am
29 . März , früh 8 Uhr , zur Wahlarbeit per Rad zur Verfügung . .
Zentralstelle für Neukölln : Lokal Angelrath , Elbestr . 28!
Telephon : Neukölln 434 0.

Achtung , Schwimmer ! Di« Generalprobe für die Trockenübungen im
Sportpalast beim Kartellfest findet am Dienstae , den 3l . März , pünktlich
7 Uhr abends , statt .

F« ! e Schwimmer Charlotte nbnrq 84 e. 93. , Abteilung Eharlottenburg . Am
Sonnabend , den 28. März , 8 Uhr, in Ahlerts Fc/ffälen , Charlottenbuvg , Ber -
liiw-r Etr . 88 fkleiner Saal ) , Frühliiiciofest . Der Rcinntrag fliesst der Kinder »
und Iugcndodteilun » zu. Programm : Musik . Rezitationen, , humoristische Bor -
träge , lebend « Bild « unter Mitwirkung des bekannten Dichters Erich Weinert .
«arten zum Preis « von 8,8 » M. an der Abendkasse . Kinder freien Eintritt .

SB. Sparta l »ll . Leichtathletik , Fussball , Socken, Handball . Abt . Leicht »
«tthlettk : Jeden Dienstag , 8 —18 Uhr , und Freitag , MT—9 Uhr , Training in der
Turnholle Glisabelhstr . 57. — Für die 1. und 2. Männer - Handballmann -
schaffen ersuchen wir um laufende Zuschriften zwecks Austragung von Gefell -
fckiaftssvielen an Georg Massenth , Berlin O. 17, Koppcnstr . 81. — Sonntag ,
29. März , vorm . >8 Uhr , WaDIauf - Training in Köpenick . Treffpunkt : Eiche -
Platz . Gefchöftsstell «: Erich Grofenick , Berlin N. 54, Fehrbellincr Str . 48/41.

Kartrlloerd - pd. Plakate und Eintrittskarten zum Hallenfportfest sofort
in d « Rebaffion d « „Arbeiter - Sportzeitung " , Köpenick « Str . 36/38, an -
fordevn und abholen . Karten nur gegen Quittung .

Sport «
Rennen zn ZNariendorf am Freitag , den 27 . März .

1. R e n « « n. 1. Kluck ( D. Kleina ») , 2. Prinzessin Etawah ( H. Krude ) ,
3. MrabelliS I ( K. Wielener ) . Toto : 122 : 10 . Platz : 44, 31, 35 : 10.
Ferner liefen : Ballonkönigin , Baron WaliS jr . , Armida I , Baron Klatawab ,
Dollysa , Alvatcr , ManzanarcS , Martha III , Salome , Blaumeise , Natter .
Aman , Eopal .

2. Rennen . 1. Musical Kirl ftzeckert ) . Toto : 3l : 10 . Platz : 15 : 10 .
Isi Novelle I <H. Schröder ) . Toto : 10 : 10. Platz : 12 : 10. 3. CoriolanuS
lK . Lautenberger ) . Platz : 15 : 10. Ferner liesen : Dolina , Parillia D. ,
( Mansur , Brilon Prinz , Geisha , Torrero .

3. Rennen . . . 1. Dolerit ( E. Treuherz ) , 2. Dichtung ( Krautenberg « ) ,
3: Draga Watts ( 2. Weife) . Toto : 25 : 10. Platz : 13, 12, 19 : 10.
Ferner liefen : Dunajec , Dina WatlS , Alpenkönig , Morgentau .

4. Rennen . 1. Silvertu » ( F. Schulz ) . Toto : 30 : 10 . Platz : 32 : 10 .
14 Frankenllein ( Ed. MillS ) . Toto : 25 : 10. Platz : 26 : 10 . 3. « xworthh I .
( 8- Mlll «) . Platz : 23 : 10. Ferner liefen : Hartslcin . Jnterdellant .

5. Rennen . 1. Aman ( Barnewitz ) , 2. Aiigold ( EliaS ) , 8. LtnSko
( O. Schmidt ) . Toto : 175 : 10 . Platz : 56, 13. 82 : 10. Ferner liefen :
FiSiuS , Flora Bingen , Ebinhard , JeffrieS fr . . Daniel . Harry W. . Handfest .

6. Rennen . 1. Silland ( Eh. MillS ) , 2. Lord EllerSIie ( Groxmann ) .
3. Mar « ! ( Ed. MillS ) . Toto : 15 : 10. Platz : 10. 11, 11 : 10. Ferner
liefen : TeuseiSbart , Tappan , Feuerwehr , Dorilha .

7. R e n n e n. 1. Zora ( Eh. MillS ) , 2. Dawson Watts ( F. Schlayer ) ,
3. Carl Alexander ( F. Schmidt ) . Toto : 18 : 10. Platz : 13. 21, 12 : 10.
Ferner liefen : Kapitän Halle , Königsadler , Friedrich Rex , Broschüre .

» . Rennen . 1. Cadiac Axworthh ( Faufe jr . ), 2. Prinzefe Bertha
H. MillS ) , 3. Prin , Magoman ( Ed. MillS ) . Toto : 3t : 10. Platz : 14. 17.
12 : 10. Ferner liefen : Pontrefina , Aberglaube , Francisco , Baron
Axworthh , Pechfackel , Fafner I . , Othello IV , Tatna , Della , Fürst , Elfchen

siegt
und macht das

Rennen 1925

Die Weltmarke bürgt für Qualitätl

msn lüa « £ ea9 .

Unser vorte ilhafies Frühja
Hocfafelae Damen -
Halbsdrahe , Originaf -
Goodyrar ' Weft , weiss

gedoppell , la Chevreau
14 . 50 , la Rindbox . .

Braune Damen - Halb¬
sdrahe , grosse Kollektion
entzückender Neuheiten ,
sehr preiswert , z. B. eckit
Chevreau mit Spange .

hrsangeboi :
Scfaulstiefel t. Mädchen
und Knaben , mit Ösen
oder Agraffen , von Gr.
27 - 40 , Gr . 29/50 5. 90 ,
Gr . 27/28

. . . . .

Brauner Spangen¬
schuh für Mädchen ,
gefällige Form , von Gr.
27 - 39 , Gr . 29/30 7. 50 ,
Gr . 27/28 » » » - -

Verkaufsslellen
Conrad TackSlCie . , G. m. b . H

SW, Fried riehst . 240/41
W. Potsdamei Str . 38
W, Schiilstr . ! 5
NW, Beusselstr . 29
NW. Tutmslr . 41
NW. Wilsnackcr Str . 22
N. Brunnenstr 37
N, Daaxiger Str . 1

N. Friedrichsir . 138
N. MBIlerstr . 3
O, Aadrtzsstr . SB

O. Frankfurter Allee22
SO, Oranienstr 2 a
SO. Wränget str . 49

C, Spittelmarkt 15
C, Kosenthai « Str . 14
NeukOUa,Bergstra6e30/3l

& € ieÜx

b . Ma�dbg .
Chat lottenburg , Wilmers¬
dorf Str . 122/23. Potsdam ,
Brandenburger Str . 84

Ansidinelden I Aufbewahren I

Dies Ist Inserat Nr. 2 von einer Serie von sechs Inseraten , die In dieser
Zeitung etwa vt erzehntägig erscheinen werden , feder Einsender von min¬
destens drei Inseraten dieser Serie ist beredtlfgl , an einem neuen Preis -
eussdireiben teilzunehmen , das gleidtzeftlg mit Inserat Nr. 6 und in dem
neuen Hefl unserer Conrad Todc- Blälter , die In unseren Filialen gratis
zu haben sein werden , bekennt gegeben wird . Die Einsendung der
loserat « darf erst gleichzeitig mit der LOsung der Prelsaulgabe erfolgen .



»III »
Theater

Udilfpleie
BfW.

Uli «»»

Staats - Theater
Opern Haas

7>/, : Ole Boheme
Opernbaas

• m KSnixsplatz
7V> Uhr Die ver -

knafte Braut
Scbausplelbans

"' /v Pr. v. Homburg
Schiller . Theater
T/jUhr Napoleon

Volksbühne
T1/«- Schluck a . Jau

Deutsch . Theater
7"/, . Uhr

Die heilige . lohanns

Sommerspiele
7' . Uhr

Die Stützen
der Gesellschaft

Die KomSdle
itrflntnfaigig M/A ?

S Unr
Der Diener

zweier Hei reo

riieiltr i. i . Miiiejilltr 5b.
8 Uhr : Heimliche

Braulfahrt

Kemödlcnhaus
8 Uhr : HAREM

Berliner Theater
7J0 Uhr ;

Anneliese r. Dessau

SCAtJK
8 Uhr .

VARIETt .

REVUE
Sonntags S�O.
ermSB . Preise !
3 » volle Programni

3D.
Im Intimen Theater
Bö lowstraße 6

Lacbslfirme !

Wer ist
der Vater ?

Herrnleldiade 1. 3 A.

jtalter - jtevua
1925

TUAdniiralspalast

Aliabendl . K1/4 U. :
Die grSBte

Revue d. Welt :

Sonntag nachm .
3-, , Uhr

Die ganze
Vorstellung zu
kleinen Preisen

Nur 2 mal
1 und 2 April

Karsavina
tanzt

Central • Theater
7V, Uhr : Die

versunk . Glocke

Deuts Opernhaus
7J/; ; Orpheus In

der Unterwelt

Metropol - Theeter
7 Uhr Premiere

1000 sülle Beinchen

Neues Tbeat amZoo
Tägl 8 Uhr

fiteDeißeWeste
Tb l. Kommend Str .

Täglich 8 Uhr :
USCHI
von Jean Gilbert

mit Uschi EMiot ,
Fritz Schulz ,

Gertrude uerllncr
Sonntag 3" , Uhr :

Mein Leopold
halbe Kass npreise

Zum FrQhJahrsputz ! VefucHtöic

Deutsche
Verkehrs Ausstellung

München

jüaUzjg &e ,lC * tU/ &oojOüZ -
' Patxi u . AScheue/Mwütei ,

FÜR KäCH E
p BAD undHAUS

Bausfrauen

s cli o int vielen Hauchern die richtige Antwort auf die vor¬

gesehene Erhöhung der Tabaksteuer von 20 auf <0 Proz . Nach

statistischen Veröffentlichungen hofft man auf < Millionen

Mark pro Monat von den deutschen Rauchern , das bedeutet

anderwärts eine Ausgabe von 7 Millionen Mark monatlich

an das Ausland für eingeführte Tabake . Der beste Protest

gegen diese unsinnige Ausgabe ist und bleibt die „ Putsch -
tablette " . Sie erhält die Gesundheit und den Geldbeutel des

Rauchers in Ordnung - Mit dem Gebrauch der Putschtablette

hört das Rauchbedürfuis auf . Schon nach Genuß einer

einzigen Tablette hört das Rauchen auf .

<�5* die ihreFreimde gerne weniger rauchen
KIHSbm uliulvK sehen würden , schenken ihnen Putsch -
tabletten meistens unter dem Vorwand , es seien Husten¬
tabletten . Putschtabletten schmecken wie Pfefferminztabletten .

die ihren Gatten in dieser Hinsicht spar¬
samer wünschen , machen es ebenso .

fasl feder Raudtcr
amerikanische Äcrzte haben neuerdings festgestellt , daß die
in erschreckendem Maße um sich greifende Arterienverkal¬

kung hauptsächlich auf das übermäßige Bauchen zurück¬
zuführen ist . Mit „ Putsclitabletten " , der genialen Erfindung
des deutschen Arztes Dr . med . Rascher , bat man es nun
in der Hand , sich den Bauchgenuß einzuschränken oder ganz
abzugewöhnen . Zu einer vollständigen Abgewöhnungskur
sind 3 Schachteln notwendig . Zum Einschränken genügt
eine einzige Schachtel . Die Schachtel mit 20 Tabletten

kostet frei Haus nur 1,20 Mark .

PnlscbiableUen sind garanlferf onsdifiillldL

Sie sind gesetzlich geschützt und vob hervorragenden
Aerzten bestens empfohlen . Bestellen Sie sofort gegen
Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages direkt bei der

„ P u t » c h " G. m. b. H. , Stuttgart , Urbanstraße 31 o.

Ich Putsche !

Konisehe Oper
8U. Dir . : James Klein 8U.

Ucbcr

200 mal
Der Sensationserfolg d.
Berliner Theaterlebens

Die gewaltigste aller

Revuen :
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n
Ueber 250 Mitwirkende !

Wiederauftreten :

Br. RastM, P . WeMer
Lotte WeiUterJ - Gorina

Spanische Tanzlrnppen
Franzis . Tanzpaare usw .

Mwiiie Prelsul

Parkett 6 Nh .
Mass l ' Utiaitie Preise
Jed . Ervacbsene ( Kind

treu

lealDi - tlieater
Tägl . 8 Uhr

Das Märchen
v Arth . Schnitzler

Spin. r. Maellemiorf

Kleines Tb .
Tägl . 8 Uhr :
Die firoBlarstin

änd der Zimnierkellnei
I eopold . Konstantin

Georg Alexander
Sonnt nachm . 4 U. :
Hansel u. Grete !

Apollo ' Theater
SU Dir : James Klein 8 U.

Gr. Ausstattungsoperette
Ucber IOO Mitwirkende

Prelle 2 bis 10 Mk .
Vorvcrk . ununterbr . geöffnet

Berliner IJlk - TriO
Neukölln . VB Labnstr . 74/75 1

Tkeater an Kotlbosser Tor .
TSgL 8 ühr nml

fioaatag c&cbm. C Uhr

EMle - Söüöcr ,
Fabelhaltea März - Programm !
Humor Ober Humor

Volkstümlich « Preiee .

MStaats Lotterie
baalahead an » ' 775000 Doppel - Loaon u. in 5 Klarena
vartanlea 195000 OeviBseaa . 3 Prämien »na. aber

38MilliOnen Reichsmark

Böehtgav . It. § 9 de, Planes er .

2 Millionen Reichsmark

1 Million Reichsmark

BaaptgeTlnn , and Prämien :

4X 500000
zx 300000
sx 200000

io x 100000
HS».

Ziehung 1. Klasse am 17. uad IB. April iSZb
— — — Preise der Loset -

WALHALLA
WW Theater

Weinbergsweg 19 - 20 , a. BosobQl Tor

Fabr - Trrbtndnn�ra :
Stadtbahn - Bahnhuf BSrsa — Untergrundhahnbel
Schönhauser Tor — StrEBenbahn - Linien : 1, S, 11,

36, LS, 40, 41, 44, 29, 6«, 1 8, 99. 199.

mAb 1. April Ä

Ensemöle�DStspie !
Metropoi - ThEiiters

mit dem erroßten

Operetten - Schlager der Saison

Grifln Nariza
Musik von Emmerich KAImön

ik Original .
BeseM ood AosstaltoiiB

Lori Leu . Baitav Matzer , Eili Boßmann
Pani Ms Bau. hmil Bnitoiann , Infie fiieiclca
Hai Hansen . Beinhoid Pasch , Bozesa Bradsky

Hose - Theater
7»/ , Uhr

üraupenrafiller
Tha > ia - Th .

8 Uhr :
Das Dreimäderlhaiis

Casiuo - Theater
tifbrliitrSlr . 37 Tljl . imu
Neu ! Wieder Neu !
ein neuer Schlager !

Ogr Otiersdiietier
Dia te butt ProjaTBil
Mun S±o!j SDrtl! b«w!
Volkstflml . Preise !

Internationale

varbetL -
REVUE
Vciiiliisii . CünstkfdftE

nea (Ol Bsrii«!
Amang 8 Uhr

Plalzpr . v. 40Pi . an

JliüiosDzoStfaasto
WsMlteDllt . M. Mut . Z Iltis

Fahrplan t

Cbarlottenbnrg ab 12"
Zoo . 12"
Frledrichstralle , i "
VIcxandcrplatz „ l11
Schlesisch . Bhf. . 1"
Strausberg an 2»

, «
1«
1»
1"
I «
2 "

1"
1»
1"
1»
1"
2 " £

IWt
Novliatcn - Splelplan . Sonnt 3' / ,
halbe Preise , öauchen eestatiet

fttgie ; EMi enttmns
Ar hur euttmaun u.

- Musikalische leliung :
Hani . Julias Saltar .

Bisiier Ober 200 Aaffaiuongen !

" " " P/eise der PiA . ze :
Kleiner als Friedenspreise ' ! !

Balkon —. 75 Parkett 1
Oreüenter - Seanel

Reich sbalien - TA e a t e r
Aliabendl S ü. u. Sonntagsnachm . 3Uhi

Siefüner sanger
Neu ! Sport - MuIlcr Neul

Äadra. halbiPniw , TüdfiPra r

Garderobe 20 P' - Programm | 0 PL
Säniillclis VergQnsUgongon iirigebsheo .

LfOrüCI käSl R' 1 ' >eatr unnuterbroebea
an üer Theateikasse .

Dönhoff - Brett ' i :
Das Lenz - Ptogremm !

. Ant. 7' faU . Sonnt SV, U.

Kr. 903 Haarsthneideraasdilne
3. 3, 7 mtn Mk.
4. 49, ' / & 3, S mm
Mk. S. — p Stück
(i Jahr Garantie )
franko n. Nachn ]
od. Voreinsandg .

P elsilste üb . Garantie - Werkzeuge
und Stahlwaren auf Wunsch .

2arl J Svensson fcCo . ( osischeck : Köln ]
125887) , Barmen III 39i. Reichstr . 31/35 :

Trlanon - Th .
Tag ich 8 Uhr :

Yoshiwara
Irnold Korn

Erich Kaiser - Titz
Blanche Dergan

Residenz - Th.
Tägl . 8 Uhr

Einmal
ist

Keinmal
Falkenäf ein

Ckusßmdt
Sonnabend , 28 . März , Tf , Ubr :

Lady Hamilfon
Lord Nelsons lelzlc liebe I

Ehren - Abend
ffll

Paula Bnsdi
Persäniiiiias Aaftrateo io der liaoptnüa

Sonntag , 29 . Hin , I a. TV] Ohr :

2x zum letzten Male
auch nachmittags ungekürzt :

Lady Hamilton
In beiden Vorstellungen vorher :
Das gr . Mfirz - Cireus - Programm

Nacfatn . halbe Preise !

Tafclvag . , Gewichte ,
lilüüti Pre!«. Dreto li ?ii

Georg W. igner
K5pcnickcrStr . yi
lein Likntod' . lfl
Keine Schaufenster -
Riklame , dafür ve -
stntl . billirerePreisc

Fdt jede Klaas «
aebMl . . » . U 3 . —
»i «i el M. 8 . —
ha h« . . . . . M ' * • —
( aau . . . . . M- 24 . —
DeppelloM , k- 48, —

Für alle Klasa - n
hebtet . . . . M. 15 —
viertel . . , M. iO —
bhib « . . , . M 60 . —

Ki » . . . . V. 120 . —
ppallee * IL 240 . —

Heinz �. Berlin WS
Friedrichsfr . eSpiSrsa

�HH�OhihöhöcIckoBlo HOHm40 - 2t tewmiBiÄiiS

Berliner Konzerthaus ||
Mauerstrafee 82 ( „ Cloo " ) Mauerstrabe 82 !!

Tfiglidi geöffnet ; ;

Vier - Uhr - Kaffee

Gescllschaffsabend / Tanz \\
Ausschank von Trlumphator

! •••• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • «• • • • • • • • • • • »• • • • « «utreOOOOOOOO+OOOOOOOOOOOboOOMOOOtOOOMOOOOtOOOOOOOOOOOOOOOOOMOOOOMO

3eetidi . X9nstleGDe3t.
8 Uhr :

„ Blquette "
Oprjlb V" ter Stram

Lustspielhaus
I Uhr Eslk Isi ' liäo
D. wahre Jakob

Opcreitenhaus
is . diitfhutrdans

MO' gen
zum 23 . Maie :

8 Uhr
Der blorde Traum
Wallner . Theaf .

1 •« Uhr
Romeo u Julia

M i Mm
Tägl 8 Uhr

Bcrrfliijr . Bfmtt. -Erfclg
Der Graf

v. Cagliostro

f iiiiS!

Jpßiiolgaöiält
in

fißinei�flt-
SiW -
Wie -
Beitpn
I ; kvtggei!
- Mülke «
Sl ilAssev
Zries «
bUtigst Sagcspt .

Geöfiüüer
PUaame

Berlin SW

FriPdritSsfr . 205
Ecke

Ausstellung
Spiel SpoiHom Mm
IMIiHisA . M' ZlSA
im Lanves - NusstellunftS -
gc äude ( am LeHtitr Vadn .
bofj Alt - Moabit 4 10 . ]
Mitalieder der 6poriocrcnc mit
Ausweis *ol) lcn Halde Aasieiipreüe .

SMutt IlZöSibW
b 4 Ayl : Pro » enaS n- k�nzttl �

Heute : westabend
der
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Der Magöeburger Prozeß .
Tie Vernehmung der Gen . Keil und Beims . — Noch -

malige Aussagen des <Scn . Wels .

Magdeburg . 27. März . ( Eigener Drahtbericht . )

Im weiteren Verlaufe der heutigen Verhandlung wurde

Reichslagsabgeordncter Seil - Stuligart

vernommen . Der Zeuge war 1918 Mitglied des Partciausschusses .
Vors . : Hatte sich der Parteiausschusz in diesen Zeiten wohl einmal
mir der Frage befaßt , wie die Partei sich bei einem Streik zu ver -

halten habe ? Zeuge : Mehrfach sogar . Der Parteiausschuh nahm
ollen Rüstungsstreiks gegenüber eine durchaus ablehnende hallung
ein . Als der Ianuarstrkik ausbrach , wurden wir Mitglieder des

Parteiausschusses telegraphisch nach Berlin berufen , wo wirjvahr -
scheinlich am Mittwoch , den All. Januar am Abend zu einer Sitzung
zusammentraten . — Vors . : Wer war von dem Parteivorstand
bei dieser Sitzung anwesend ? — Zeuge : Sämtliche Vorstands¬
mitglieder nahmen an der Sitzung teil . Sie wurde geleitet von dem

damaligen Abgeordneten E b e r t. Es wurde uns mitgeteilt , daß der

Vorstand der Streikleitung beitreten wolle , um die

Führung der Bewegung nicht aus der Hand zu ver -
l i e r c n und eine längere Dauer des Streiks zu verhindern . Der

Parteiausschuh wurde um Zustimmung dieses Schrittes ersucht . —
Der Zeuge äußerte sich dann über die grundsätzüche Stellung der

SPD . zu der Frage der Landesverteidigung . Seine Darstellung
deckt sich im allgemeinen mit den früheren Bekundungen der Zeugen
Wels , Scheidemaun , Stampfer usw . Staatsanw . Daß -
mann : Wurden Ihnen Direktiven gegeben , wie Sie sich bei Aus -

ständen außerhalb Berlins zu verhalten hätten ? — Zeuge : Daran
erinnere ich mich nicht . Es bestanden aber auch unter den Mit -

gliedern des Parteiausschusses keine Meinungs verschieden -
h e i t e n darüber , daß jeder Rüstungsarbeiterstreik im Interesse
der Landesverteidigung zu verurteilen wäre .

Daraus wurde der Magdeburger

Oberbürgermeister Beime

vernommen , der 1918 auch dem Parteiausschuß der SPD . angehört
hat . Ich habe in freundschaftlichen Beziehungen �u
Eberl gestanden und kenne seine Auffassung über Rüstungsstreiks
genau . Er verurteilte alle Streits , aus welchem Grunde

sie auch entstanden sein mögen , die die Landesverteidigung schädigen
tonnten . Der Parteiauoschuß stellte sich mit Ausnahme von zwei
oder drei Herren auf genau denselben Standpunkt . Ob die damals

gefaßte Entschließung erst in der Sitzung entstand oder vom Partei -
vorstand vorbereitet war , kann der Zeuge nicht nichr angeben .

Außerdem weist Beims darauf hin , daß es sich beim Munitions -

crbeitcrstrcik in der Hauptsache um Jugendliche , Frauen und ältere

Personen handelte , daß die gewerkschaftlich geschullen Kräfte in der

Rüstungsindustrie sehr gering waren . Aus eine Frage des Vor -

sitzenden erklärt er , daß bei dem Druck der Massen aus den Be -

trieben die Parteileitung gar keine andere Möglich -
k c i t hotte als sich zu beteiligen , wenn sie Schlimmeres verhüten
wollte . Auf eine Frage des Generalstaatsanwalts bestätig der

Zeuge , daß er in Wolmirstedt bei Magdeburg gegen den Streik

gesprochen habe .

Parleivorsitzeadcr Dels .

hallen , um für das ganze Reich eine e i n h c i t l i ch e�h a l .

t u n g zu ermöglichen , weil die Partei in jenem Streik eine Schädi -

gung der Landesverteidigung sah . In der Sitzung Hobe sich auch

totsächlich eine U e b e r c i n st i m m u n g in der Äusfassung der

Funktionäre im Reich ergeben , den Streik nicht zu b i l -

l i g c n. Der Pärteivorstand durfte aber die Arbeiterschaft , die zur
Partei hielt , nicht führerlos lassen . Der Eintritt in die Streik -

lcitung war nur ein Beweis dafür , daß der Partcivorstand die
Taktik des Schutzes der Landesverteidigung aufrechterhielt .

Nach dieser Zeugenvernehmung beantragte die Verteidigung
die Ladung weiterer Zeugen , die über die Treptower Versammlung
aussogen sollen . Daun kommen noch einmal die vom Zeugen
Asfeld erwähnten Vorgänge in Danzig zur Sprache . Der

Zeuge Rinne arbeitete zur Zeit des Streiks der Kaiserlichen Werst
in Danzig und war Mitglied der dortigen Parteileitung . Er

schildert , wie auch in Danzig wegen der schlechten Ernährung usw .
der Streik ausbrach , der aber nur zchei Tage dauerte . In einer

Versammlung unmittelbar nach Ausbruch des Streiks habe der

Parteisekretär Gehl gegen den Streik gesprochen . Scheide -
mann habe lange vor dem Streik im Jahre 1916 oder Anfang 1917
einmal in Danzig gesprochen .

Lnndtagsabgeordiictcr Wilhelm Krüger war in jener
Zeit Angestellter des Deutschen holzarbciterverbandes in Danzig .
Auch er schildert den Streikoerlauf in Danzig . der am 29 . und
ijO. Januar stattfand . Der Zeuge war seit März 1917 in Danzig .
In dieser Zeit hat Scheideinann dort nicht gesprochen . ( Damit
streift die Aussoge des Zeugen Affcld Hort an Meineid . )

Damit war die Zeugenvernehmung für Freitag abgeschlossen .
Die Verteidigung beantragt die Ladung des früheren Abgeordneten
R o b o l d , zu dem Dittnmnn gesagt haben soll , er habe sich ge -
wunden , daß Cbert eine so radikale Rede gehalten Hab «. Die

Staatsanwaltschaft beantragt die Hinzuziehung Dittmanns

zu dieser Vernehmung .
Darauf wurde die Verhandlung mn 12 ) £ Uhr mittag » aus

Dienstagoormittag vertagt .

Künstliche Krisen in Preußen .
Der Rechtsblock ruft den Staatsgerichtshof an .

Der Ständige Ausschuß des Landtags trat gestern nachmittag
1 % Uhr unter dem Vorsig des Landtagspräfidentcn Bartels zu
einer Sitzung zusammen . Auch die Vertreter der Rechtsparteien
waren erschienen .

Abg . Garnich ( DVp . ) . wiederholte kurz die Gründe , die die
Rechtsparteien gestern veranlaßt hatten , an den sachlichen Bcratun -

gen des Ständigen Ausschusses nicht teilzunehmen . Er erklärte , daß
sie auch heute den sachlichen Beratungen scrnbletbcn werden .

Mtnisierpräsiöent Marx

sprach sein Bedauern darüber aus , daß er gestern verhindert war ,
an der Sitzung teilzunehmen . Die Gründe seien einfach bürger -
licher Art .

Was verstehe man unter laufenden Geschäften ? Wcyn man
den Begriff auf Fragen beschränken wolle , die bereits ongeschnsttcn
und im „ Laufen " seien , so wäre die Tätigkeit der Regierung unter
Umständen bald zu Ende . Der Begriff stehe in der Theorie nicht fest .

Roch seiner Auffassung habe ein Ministerium , das zurückgetreten
fei , die Geschäfte zu erledigen , die im wohlverstandenen Sinne

des Slaaiswohl » erledigt werden müssen .

Ein solches Ministerium habe nicht mir das Recht , sondern auch die
ernsteste Pflicht , sie zu erledigen . Es frage sich sogar , ob ein
Minister unter diesen Umständen nicht gezwungen werden könnte ,
falls er seine Tätigkeit einstellen wollte , solche Geschäfte weiter -
zuführen . Ron diesem Standpunkt lasse er , der Ministerpräsident .
sich nicht abbringen , selbst wenn der Beschluß gefaßt werden sollte ,
ihn vor den Staalsgcrichtshos zu stellen . Der Ständige Ausschuß
sei ein Glied der Verfassung ; und wenn wir ihn im Sinn der

Veriasiung berufen , dann bewegen wir uns auf dem Boden der

Verfassung . Wenn jemals die Notwendigkeit bestanden habe , den

Ständigen Ausschuß zu berufen , dann jetzt .
Wir konnten nicht zulassen , daß am 1. April Gesehe , deren Fort -

dauer wir für lebensnotwendig halten , außer Kraft treten . Don
einer vorgefaßten Absichl , diesen Weg zu gehen , könne keine Rede
sein . Das Stoatsministerium hatte sich vor der Vertagung des

Landtags hierzu noch aar nicht geäußert . Erst nachher hat das
Staalsministerium diese Frage geprüft und nach ernster Uebcrlegnng
einstimmig die Äusfassung �vertreten , daß die Not des Landes
es erfordere , den Ständigen Ausschuß zu berufen .
gleichgültig , welche Angriffe auch gegen ihn gerichtet werden .

Abg . o. d. Osten ( Dnat . ) erklärte , er könne der Auffassung des
Ministerpräsidenten Marx nicht beitreten . Der einzige Weg , aus
den Schwierigkeiten herauszufinden , sei die Bildung eines Uber -
parteilichen Beamtenkabinetts .

Der Redner bestreitet den Ministern , denen das Vertrauen des
Landtages oersagt sei , da « Exekutiorechi . Die Vorlagen gingen über
den Rahmen der „ laufenden " Geschäfte in rechtlichem �sinn weit
hinaus . Die Deutschnalionalen würden die Rechtsgültigkeit aller
Notverordnungen beim Staatsgerichtshof anfechten
und stellte den Autrag , die Verhandlungen abzubrechen , weil sie die
Tagung des Ständigen Ausschusses für verfassungswidrig
hielten .

Ministerpräsident Marx erklärte demgegenüber , daß am
1. April eine Reihe gesetzlicher Fristen ablaufe , die durch die vor -
liegenden Verordnungen unbedingt verlängert werden müßten .

J \ hg. Grzesinski ( 603 . )
tritt der Auffassung des Ministerpräsidenten bei und richtet scharfe
Angriffe gegen die Deutschnationalen , die lediglich die Weimarer
Koalition sprengen wollten . Er warf der Rechten Heuchelei
vor . Im Reiche habe man gerade jetzt die Organisation des
Ständigen Ausschusses schaffen wollen , um damit alle Gesetze durch -
zubringen , für die man im Plenum schlecht die Mehrheit finden
würde .

Abg . Herold ( Z. ) bemerkt , das Haus wäre mii Sicherheit jetzt
vor der Präsidentenwahl beschlußunfähig gewesen . Die Zwischenzeit
hätte man dazu benutzen können , um in Ruhe einen Ministerpräsi -
denten zu finden .

Abg . Riedel ( Dem. ) erklärt , die Vertagung des Landtags sei
infolge der Obstruktion der Opposition erfolgt . Drohungen mit dem

Llaatsgerichtshos können nicht vorfangen . Zu einer Minister -
anklage gehöre eine Zweidrittelpiehrheit des Land -

tages . Die Drohung , ein Beamtenkabinett zu oilden , oder sonst
werde der Staatsgerichtshos angerufen , grenze an politische
E r p r e s s u n- g.

Abg . Dr . v. Richter ( DVp . ) erklärt , im Ausschuß würden Tc -
schlüsse gesaßt , die der Landtag selbst nicht fassen würde . Das sei
unhaltbar . Der Ständige Aus >chuß habe damit seine Daseins -
berechtlgung verloren . Auf diese Situation sei der
Ministerpräsident überhaupt nicht eingegangen . Wolle man der

Ilitsfossung des Ministerpräsidenten folgen , dann könne man ein

„ geschäftsführendcs " Ministerium , da » nicht das Vertrauen des
Landtages habe , verewigen .

Mlnlflerpräsidenl Marx hält an feinem Standpunkt fest , de »
aus die Verfassung stützt ,

bältnisfe spielten hiernach k

ja frei , die erlassenen Rotverordnungen später nachzuprüfen .
verl
es

er aus die versassung stützt , aus Artikel SS. Die Mehrheits -
splelten hiernach keine Rolle . Dem Landlage stehe

M
" '

�
" ""

Ofen .

Abg . Blanck ( Z. ) erklärte zu dem Vorwurf , der Ständige Aue -
schuß gebe nicht das Bild des Plenums wieder , im früheren Land -
tage feien sogar 23 Abgeordnete nicht in einem Ausschuß , auch
nicht tm Ständigen Ausschuh , vertreten gewesen , heute treffe da -
nur auf die elf Dcutschvölkischen und die zwei Polen zu.

Abg . Hirsch ( Soz . ) erklärte , solange Dr . v. Richter Minister
gewesen sei . Hobe er anders gehandelt . Auf feinen Wunsch sei der
Landtag vertagt worden , damit man im Standigen Ausschuß die
Steuerverordnungen und die Abbauverordnungen
erledigen könne .

Abg . hirtfieser ( Z. ) wie » darauf hin , daß die Abänderung der
dritten Steuernotoerordnung im Interesse des soliden Hausbesitzes
vor dem 1. April verabschiedet werden müsse . Die Erhöhung der
Hauszinssteuer sei dringlich .

hieraus wird mit 15 gegen 12 Stimmen der Antrag v. d. Osten
lDnat . ) , die Verhandlungen abzubrechen , abgelehnt . Daraus er -
tlürlcn die Vertreter der Rechten und der Kommunisten , daß
sie sich an diesen versassungowidrizen Deralungen nicht be¬

teiligen könnten , und verließen den Ausschuß .

Der Ausschuß trat darauf ! n die sachliche Beratung des
ersten Gegenstandes der Tagesordnung ein , der die Verordnuno zur
Ausführung der dritten Eteuernotverordnung des Reiches ( dritte
preußische Steucrnotoerordnung ) zum Gegenstand hat .

Die Verordnung , die eine Erhöhung der Hauszins -
st e u c r von 24 auf 28 Proz . der Fricdensmiete vorsieht , wobei
das Plus von 4 Proz . restlos dem Ausgleichsfonds des Staates für
Neubauzweckc zufließen soll , wurde noch eingehender Einzelberatung
mit einzelnen Zlenderungen auf Antrag der Abg . Blanck und herolo
( Z. ) angenommen . Durch die Aeiiderungen werden den Selbst -
bewohnern von Wohngrundstücken , die nicht vermietet haben , aus
Antrag hin weitere 199 Pro ; . Ermäßigung ermöglicht .

Der Finanzminister gab die Erklärung ad , daß die g e
stundeten Beträge der hauazinssteuer nach den bereit » Jfii
Februar an die Katafterämter herausgegebenen Bestimmungen zun ,
1. April , also in diesen Tagen , niedergeschlagen würdejs .

Zum Schluß stimmte der Ausschuß ohne erhebliche Aussprache
der Verordnung zur A e n d e r u n g des vreuhsschen Aussühnmgs
gesctzes zum Finanzausgleichsgesctz und damit zugleich
der preußischen Steuernotverordnung und der Aue
führungsverordnung zur Fürsorgepflichtverordnung zu.
Da ani 30. März die Ausführungsbestimmungen ablaufen , hatte
die Regierung die Notverordnung im Interesse der Gemeinden fü
dringend erforderlich erachtet . Damit war die Tagesordnung
erschöpft .

Die Anberaumung einer neuen Sitzung des Ständigen Aus
fchusses kam nicht in Frage .

-t

Die dcutfchnationalc Landtagsfrattton hat be¬

schlossen . die im Ständigen Ausschuß angenommenen Rotoerordnun -

gen beim Staatsgerichtshos als ungültig anzufechten .

die Geheimöokumente öer Kpd .
Borlesungen im Tscheka - Prozeft .

BS . Leipzig , 27. März .

Zu Beginn des 32. Berhandlungstagss ergänzte R. - A. Dr . Wolf
zunächst feinen gestrigen Beweisantrag durch Zurückgrcifung auf
feine beiden bereits zurückgezogenen Beweisonträge und benannte
auch für diesen Beweisantrag als Zeugen den Heidelberger Privat -
dozentcn Dr . Giimdcl .

Reichsanwalt Reumann beantragte die Nichtoernehmung
des Zeugen Gumbel .

Die Verteidiger Kränkt und Herzfeld treten für Vernetz -
mung Gumbels ein .

R. - A. Dr . Wolf kam sodann in seiner Begründung de » von
ihm gestellten Beweisanlrage » auf eine Rede Dr . Z e i g n e r s im

jüchsiichen Landtag zu ( frechen .
Der Vorsitzende , Senalspräsidem Dr . Riedner . wies darquf

hin , daß es nicht angägig fei , daß die Vertewigung in dieser Weife
Beweismütel anbringe , ohne vorherige zustimmende Entscheidung -
des Gerichts.

R. - A. Dr . Wolf beantragte hierauf Gcrichtsbeichtuh .
Das Gericht war der Auffassung , daß eine solche An der Be -

grllndung unzulässig sei .
Der Vorsitzende machte den Anwalt serner darauf aufmerksam ,

daß er gestern zwei Stunden gesprochen habe und daß , wenn er in
der bisherigen Weise fortfahre , die Gefahr bestehe , daß die Ver -

Handlung verschleppt werden würde .
Dogegen verteidigte sich R. - A. Dr . woli sehr energisch . Der

Zeuge Vogt habe ISi Tage ausgesagt , der A n g e k l a g t e N c u-
m a ii n sei sogar sieben Tage gehört worden .

Vors . : Ich denke , Sie haben sich nunmehr zu diesem Beweis -
antraa geäußert .

R. - A. Dr Wolf : Das lasse ich mir nicht bieten . Ich verlasse das
Lokall ( Der VeNeidiger verließ hierauf den Gerichtssaat . )

Als Dr . Wolf bereits an der Tür war , fragte der Vors . : Dann
sind die Angeklagten also nicht mehr vertreten ?

In diesem Augenblick sprang Iustizrot Jränkl sehr erregt aus
und rief mit erhobener Stimme in den Saal : Vorläufig noch , wenn
das aber so weiter geht , dann wird sich die Verteidigung , soweit sie
noch Ehre im Leibe Hai . überlegen , od sie die Verteidigung überhanpi
noch weiter führen wird .

Während dieler Szenen kam es zu einer allgemeinen Äusregung
Der Angeklagte hallup rief laut in den Saal : „ Skandal ' , woraui
der Vorsitzende sofortige Abführung befahl . Beim �Vorbei¬
gehen am Gerichtsrijch rier 5) allupp dem Vorsitzenden zu : „ Schäme »
Sie sich etwas . " Im Zuhörerraum wurde , als R. - A. Dr . Woli
den Saal verließ , zu den Aeußerungen Dr . Wolfs und halluppc
mehrmals laut „ Brav o' gerufen . Der Gerichtshof zog sich darauf
zur Beratung zurück .

Räch der Wiedereröffnung der Sitzung
wurde zunächst der Angeklagte hollupp wieder in den Saat ge-
führt . R. - A. Dr . Wolf gab sodann eine Erklärung dahingehend ab ,
daß die Verteidigung im Lause des Versahrens bemüht gewesen sei,
mit zur Erforschung der Wahrheit beizutragen . Es sei ja außer¬
ordentlich schwer gen : acht worden , die Rechtsmittel durch -

zusetzen , die ihr nach ihrer Ansicht zustanden . Es sei ihr z. B. nicht
gestattet worden , während der Schilderung der Angeklagten
Zwischensragen zu stellen , wodurch manches vermischt worden sei.
Es sei ihr ferner verwehrt worden , während eines deftimmteu
Fragenkomplexes Fragen zu -stellen . Weiterhin sei es ihr unmöglich
gemacht worden , ein « Erklärung abzugeben , als sie es beantragt

MAG GT Würze
Die Maffgi - Oesollsohaft hat ihre Err . ovffniRsezier Kontrolle des Direktors des
Hygienisch Instituts d. UnlversItStBerlln . Goheitiheiiar , Prof . Ür . Marlin Hnhnnnterstcllt

in großen Originalflnschen zu UM. 6 . -
besonders TortellhRft . Man liillt daraas das

kleine Magoi - Fiäscbchen selbst nach und hat

außer Geldersparnis noch die

Garantie der Echtheit .
- - - - - - - fichlanu auf orrerselirlcD PlumbenrnschloS . - - - - - - - -

,,MAü61t gute , sparsam ' e Küche "



fiottf . Nichts läge der Verteidigung ferner , als eine Verschleppung
des Prozesses , und er bitte öaher diesen Borwurf des Gerichts zurück -
zunehmen .

Der Vorsitzende verlas sodann einen Gerichtsbeschluß ,
der die Heranziehung Gumbels als « achoerständigcn ablehnt .

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung gelangten eine Reihe
von p a r t e i o s s i z i e ll e n k o in m u n i st i s ch e n Schrift¬
stücken aus dem Jahre lSZ3 zur Verlesung , in denen
der 5iamps um die Eroberung der politischen Viacht
als unmittelbar bevorstehend bezeichnet wird . In einem
der Dokumente wurde gesagt , daß alle Waffen , die im

Besitze von Genossen seien , der Partei gehören . Sodann
wurde aus dem Jahrgang 4, Heft 18, der „ Internationale " ein lan -

oerer Artikel verlesen , der einen Bericht über die Tagung der Zen -
träte der KPD . enthielt . In einem anderen osfiziellen
Rechenschaftsbericht wird offen ausgesprochen , daß die

ÜVD . in die sächsische Regierung eingetreten sei , um gegen die

Iafchistcn sich mit Waffen ausrüsten zu lassen und im Aalle einer

Reichsexckutive die „ irregeführten Massen der Sozialdemokratischen
Partei " von ihren Aührern trennen und zur KPD . herüberziehen
zu können .

Die Verteidiger bezweifelten zum Schluß die Echtheit sämtlicher

bisher verlesenen Schriftstücke .
'

Nach der Mittagspause verlas der Vorsitzende zunächst eine

Dienstanweisung Nummer 7 vom 28. November 1923 . Diese enthält

Instruktionen , wie sich die Mitglieder der KPD . bei Verhaftungen zu
verhalten haben . „ Spitzel und Provokateure werden e r -

ledig t ". Sodann kamen ein Artikel Lenins „ Der Partisanenkrieg "
in Nummer 5 der Zeitschrift „ Der Proletarier " und drei Briese
N e u in a n n s aus dem Gefängnis zur Verlesung , in denen er sich
bitter über das Verhalten der KPD . ihm gegenüber beklagt . Neu -

mann gibt auf Bcsragen an , daß die sächsischen Landtasabgcord -
neten Böttcher und Kleine ihm den Poege zugeführt hätten .
Ein Brief eines gewissen Thormann an Halle , dem

juristischen Leiter der KPD . , vom 7. April 1924 , der beim Abgeord -
neten S ch w n rz gefunden wurde , erwähnt ein Schreiben des An -

geklagten Kuhls , iii dem sich dieser Angeklagte darüber beschwere ,
daß man nicht für seine Familie sorge und er keinen Anwaltsbesuch
bisher empfangen habe , obwohl Kuhls eine nervcnaufreizende , ge -
jährliche Funktion ausgeübt habe . Weder Kuhls noch Mayer wollten
einen gewissen Thormann kennen und von einer solchen Funktion

wissen . Sie hielten beide diesen Brief für bestellte Arbeit .
Der Zeuge Heller sagte aus , daß Tharmann der frühere Bürger -
meister von Köslin sei , der später eine Zuchthausstrafe erhalten habe .
Eine Liste der unterzubringenden Verbrecher , die
im Landtag bei dem Abgeordneten Pieck gefunden wurde , zählt
24 Personen auf , die wegen Waffenschiebungen , schweren Land -

kriedcnsbruches , Landesverrats , Hochverrats , Sabotage und� anderen

schweren Verbrechen flüchtig sind , hinter einem Namen befindet sich
der Permerk : „ Gehörte der Tscheka an " .

Hierauf wurde die Verhandlung auf Sonnabend früh 9 Uhr
verlagt . _

Wirtschaft
�arres - ölock und Steuerzettel .

Genosse Kurt Heinig schreibt uns :
Die deutsche Reichskasse muß anbauen ! So gut wie es dem

Kabinett von Schlieben - Luther geht , ist es seit 1918 keiner

Regierung gegangen . Das Deutsche Reich nimmt zurzeit dauernd

»nehr Geld ein , als im Etat veranschlagt worden ist , und trotz der

Ruhrschiessung . die über 750 Millionen ging , ist genug Geld vorhon -
den , um die — Besitz st euern abzubauen .

Lassen wir die Zahlen sprechen :

Ctatsvoran schlag 1924/25
Tatsächliche Einnahme in 11 Monaten

( April 1924 bis Februar 1923 ) , ,

INehreinnahme in 11 Monaten , »
Voraussichtliche Märzeinnahme . .

Isieinuahme mehr als Solleinnahme .

5,244 Milliarden

. 6,710

. 1,466 Milliarden
. 9,656

2,116 Milliarden

In einem Jahre sind also — ohne Eisenbahn - und Post -

Überschüsse ( 159 Millionen Mark ! ) — über zwei Milliarden

mehr eingenommen worden , als der E t a t s v o r a n f ch l a g

vorsah .

Betrachten wir nun die E i n z e l z i f f e r n:

Lohnsteuer : Voranschlag 1924 25 . « . . . 999 Millionen

Tatsachliche Einnahme in 11 Monaten . . . 1292 _
Mehreinnahme . . . . . . .. . . . . 392 Millionen
Voraussichtliche Märzeinnahme . . . . . . 122

_
Zsteinnahme mehr als Solleinnahme . , . 424 Millionen

Ilmsatzstcuer : Voranschlag 1924 ' 25 . < s . 1260 Millionen
Tatsächliche Einnahme in 11 Monaten . . . 1681

_ ,.

Mehreinnahme . .. . . . . . . . . . .421 Millionen
Voraussichtliche Märzeinnahme . . . . . . 119

_
Isteinnahme mehr als Solleinnahme . , , SZ1 Millionen

Zölle : Voranschlag 1924/25 . . . . .. , 169 Millionen
Tatsächliche Einnahme in 11 Monaten . . . 318

_
Mehreinnahme . . . . . . . .. . . . 158 Millionen
Voraussichtliche Mörzeinnahme . . . . . . 36

_
Zsteinnahme mehr als Solleinnahme . , , 134 Millionen

Tabaksteuer : Voranschlag 1924 ' 25 . . , , 360 Millionen
Tatsächliche Einnahme in 11 Monaten . . . 469

_
Mehreinnahme . . . . . . .. . . . .109 Millionen
Voraussichtliche Märzeinnahme . . . . . . 53

_
Zsteinnahme mehr als Solleistnohme .

Biersteuer : Voranschlag 1924/25 . . .
Tatsächliche Einnahme in 11 Monaten .

Mehreinnahme

. . . . . . . .
. ,

Voraussichtliche Mörzeinnahme . . . .

Zsteinnahme mehr als Solleinnahme .

Beförderungssieuer : Voranschlag 1924/25
Tatsächliche Einnahme in 11 Monaten .

Mehreinnahme

. . . . . . . .

. ,
Voraussichtliche Märzeinnahn4e . . . .

Zsteinnahme mehr als Solleinnahme .

Die Zufammenzählung aller
�

162 Millionen

126 Millionen
180

54 Millionen
16

70 Millionen

230 Millionen
288

58 Millionen
21

, . 79 Millionen

Mchraufkommen
—

der

Massenbelastungen ergibt das folgende Resultat :
Lohnsteuer mehr 424 Millionen
Umsatzsteuer . . .

. . . . .

531
Zölle . 194
Tabaksteuer . . . . . . . 162
Biersteuer . . . . .. . . „ 70
Beförderungssteucr . . . . . 79

_
Zusammen mehr 1460 Millionen

Die Zusammenrechnung zeigt , daß mehr als 79 Proz . des

Etatsüberschusses aus der Massenbelastung geflossen ist .
Welche Finanzpolitik will angesichts dieser ungeheuerlichen

Resultate der Jarres - Block treiben ? Der Volksvertretung liegen

acht Steuergesetzentwürfe vor , sie tragen sämtlich die

Unterschrift des deutschnationalen Rcichssinanzministers o. Schlie -
b e n. Diese Gesetzentwürfe sind deswegen das Programm der deutsch -

national - volksparteilichen Regierung . Was ist in ihnen an Erleich¬

terungen der Steuerlast der Lohn - und Gehaltsempfänger enthalten ?
Wer weniger als 8999 Mark Jahreseinkommen

tind mindestens sechs Kinder hat , der soll in Zu -

kunft steuerfrei bleiben .
Das ist alles ? Jawohl , das ist alles !

Die Jarres - Reform redet nicht einmal vom Abbau der den Kon -

sum mordenden U m s a tz st e u e r , sie lehnt die B e r m ö g e�n s -

Zuwachs erfassung ( Jnflationsgewinnbcsteuerung ) ab . Statt

dessen erklärt die o. Schlieben - Luther - Jarres - Regierung in der Be -

gründung zu den Steuergesetzentwürfen :

„ Namhafte Kreise der Wirtschaft haben im Jahre 1924 kein Ein -

kommen gehabt oder sogar mit Verlust gearbeitet ! " ( Begründung des

Steuerüberleitungsgesctzes . )
Durch die Ersparnis der Steuern wird den öffentlichen Betrieben

ein „nicht zu rechtfertigender Vorsprung vor den privatwirtschasilichen
Betrieben gewährt . " ( Begründung zur Körpcrschaftssteuer — Be¬

steuerung von Gas , Wasser , Elektrizität ujpi . ! )
Und „ überdies Zwingt die steuerliche Belastung zu rationellster

Betriebsführung " ! ( Begründung zur Körperschaftssteuer . )

Diese drei Sätze — dicKapitalistenarbcitenmitVer -
l v st — die öffentlichen Betriebe müssen besteuert werden — steuer¬

liche Belastung zwingt zur rationellen Betriebsführung — das ist
das Jarres - Programm .

Am Sonntag wird nicht nur der höchste Repräsentant der Repu -
blik gewählt , es wird nicht nur dokumentiert , ob Deutschland eine

politische Demokratie sein und bleiben soll — die Stimmabgabe für
den Reichspräsidenten ist zugleich das Steuerprogramm . Der Stimm -

Zettel wird zum Steuerzettel !
Wir brauchen eine volksfreundliche Steuerreform ,

mir brauchen dringend einen Abbau der Massenbelastung , eine Ent -

fchödigung der Lohn - und Gehaltsempfänger für die im Steuerjahre

1924/25 zuviel gezahlten Steuern . Die Entscheidung der Reichsprä -

sidentenwahl wird sich in der Steuerpolitik der Reichsregicrimg aus -

wirken . Den deutschnational - industricllreaktionären Bürgerblockleuten

fehlt zur sicheren Durchführung ihrer Wünsche und Absichten nichts
weiter als Jarres . Kommt der Nersackungspolitikcr Jarrcs ans

Ruder , dann versackt das Volk in Steuern .

Wer steuerliche Gerechtigkeit will , wählt Otto Braun .

Subventionskredite für den Schifsbau auch in Frankreich . Die

eigene nationale Handclsilotte Frankreichs sotz trotz des übergroßen
Wcltschiffparks auch in Frankreich durch öffentliche Mittel gefördert
werden . Ein Gesetzentwurf fordert die Schassung eines Ratio -
nalamts für Schisfahrtskredite . Dem Schifsbau der

französischen Werften sollen auf 29 Jahre Kredite von insgesamt
1 Milliarde französischen Franken zum niedrigen Satz von 3 Proz .
gewährt werden . Bemerkenswert ist , daß diese Mittel , im Gegensatz

zum Verfahren in Deutschland , nicht aus den laufenden Staats -
einnahmen , sondern aus einer nur zu diesem Zweck erhobenen A b -

gäbe auf die Ware neinsuhr von Ilebersee und auf lieber -

seepassaoiere , wenn sie van oder an Bord gehen , ausgebracht werden
fallen . �Das hat zur Folge , daß , im Gegensatz zu Deutschland , eine

Belastung des Inlands kaum eintreten wird , da die erhobene Ab -

gäbe schlecht abwälzbgr sein dürfte .

- - - ?
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Tin 21. Miirz liarb plötzlich mein
geliebter Mann , der Graveur

Arthijp Lohse
iw 49. Lebensjahr .

Die trauernde Ww. Martha Lohse .
Die Einäscherung erfolgt Sonn -

abend , abends 7 Üfir , im Krema¬
torium Baumschnlcnweg . 89/ö -
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« SSS - SSSS .
fc " Genossen wilheln , petschow '

nebst Frau die besten Gliick-
ch wünsche zur Silberhochzeit . {

�SSSSSS v »

« SeLS - SSS - « « SKSSSSi
fc Unierem Genossen

lf> Sarl Schiepe nebst Gattin ,
ch Aessclstr 25. zur heuiigen Silber - Zp

Hochzeit die herzlichsten Glück- U
vV. wüniche . 7. Abteilung . M

» KSKSTSS « » « » » SSSSi
fcT Unserem lieben Genossen

ii / Wilhelm petjchoni lind seiner
Üi (Ehe; rtm zur heutigen Eilberhochzett
zil die herzlichsten Glückwünsche .
ch . 1«. Abteiiun
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redit !
Herren =

Anzüge
Palelots

Begcnmüiitel
Damens

Kleider
Kostüme
/Hüntel

Jünglings ' u . Badülsdi -
Garderobe

auch zur Einsegnung

Behleldnogshaas

Weinbergsvreg 26
eine Treppe

3. Haus v. Rosenthal Platz

Bei tsgitililstm solrnlige tehämligmn !

üuicr smiai mK '
Meiallbetten für Groß und Klein , mit odei
ohne Zubehör , Siahimatratr . . an Privaie
Bequeme Bedmeungen Katalog 3nA liei .

Sisemträbelfalirik Suhl ( Thür. )

Ad . Zimmermann

Farnruf 83 Steglitz Fernruf 83
Lindenstraße 40 und am Wannseebhf .

Fahrräder - Kinderwagen
Ersatzteile - Reparaturen

Wie ?

Glauben Sic ,

da $ Karmitri

nichts fürSie ?

Probieren Sie Karmilrl Zigaretten !

Inh . Max Pitzela

e in den neuen , bedeutend erweiterten Räumen

GtZt Poi § flamerSlr . l32 ? "
J xwumen Potsdamer Platz and bidibornstrafte .

Damen - Herren -
Kleider Paletots

Gesellschaftskleider Ulster

Kostüme Anzüge
Mäntel Smoking - und

Pelze usw . Gesellschaftsanzüge
Gummimäntel

vom Einfachsten bis zum Elegantesten .

Teilzatiiung ohnePreisaufsdilag gestattet !
Ware kann xegen Auaweis sofort mitgenommen werden .

Sportiacken etc aller Art .

Bleyle ' s Kinder - Kleidung
zu Originalpreisen .

Billigste Quelle für Kenner
u. auserlesenen Geschmack

Bruno Richler & Co.
Fabriklager thür . Wollwaren

BlD. -Piiiko «. Hühlnstr . I. Etks BisitestraBe
IMf 9 —7 " WW Nur Einzeiverkl

Zähne ? . Wlch
Slevaraiur 3 Stunden
Kronen von 3 Mt. an

_ Stistzähne . Neinigcn
Zahnziehen mit Betäubung ; .

fidjonenbps Plombieren von Ä Mt on
Günstige ZahlungSbebingung , Garantie
W Mflll * » 17 RlttcrstraBe 17
n » nilllCI ) an der Prinzenstraß -

Garderobe
auff Kredits
Kleinste Anzahlung

niedrigste Woohen -

oder Monatsraten ,
die jedermann die Anschaffung guter
Bekleidungstücke leicht machen !

Anzttöe , Sportanzüge Covertcoat - Paleiols

SmoKings , Culaways
Konflnnanden Anzüge

Nandiesler - Anzüge
Borsdien und Kinder '

Anzüge

HarengO ' Paleloti
üaüardlne ' Kaniel

Sdiweden ' ffamei

Gummi - Hüntel

Riesen - Auswahl !

Ersatz für Maß !
Bei denddender LedUimotlon fofortide niidaBe der Ware

Größte Rücksicht bei Krankheit

und Arbeitslosigkeit

Ndbel - Colm
osiew : Gr . Franhiurier Sir . 58

5 Minuten vom Alexanderplatz

Norden : FgMx . 42 - 48
n achte genau auf Firma und Hausnummer !

v «

KonlekltoiK - Veilrteb BeRcvne
Man kauft reell
Im KsnmV . r - Ben «

Herren - A" zOoe
lUsfec , Regenmäntel ,
teonfirwand - RnjOge

Ilsw

DaTien-ße' deliJunp
Klei der , ftoslfime ,
Mäntel , ltusuts

uim.

kf Teilzablano ! Bequeme Zahlungsbeilinnnnqen !

Heue * * "
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lühedser Slraüe 6
üodinart . ! Kein Laden !

( an öcr Turmslrafjc )
Aährverd : Slratzenbahn (Haltestelle Usa- Theater )

Lünen : 3, 4, II , 12, 13, U, 15, 21, «. öS.
Autobus : 11, >8.

Ware kann bei AosweU nach Anzahlung sofort mitgenommen werden .



« Unterhaltung unö Missen jzl .

Kannibalismus in Rußlanö .
Die französische Zeitung „ Quotidien " berichtete vor einiger Zeit ,

daß in Victoria ( Französisch - Guyana ) auf Befehl des Militärgouver -
neurs sechs Eingeborene wegen Menschenfressens erschossen worden
seien . Die Eingerichteten gehörten dem Volksstamme Lodumana an ,
der bei seinen Nachbarn im Rufe steht , in Zauberkünsten bewandert
zu sein . Von den Zollbeamten festgenonimen , gestanden die sechs ,
allein in den letzten Tagen etwa elf Menschen verzehrt zu haben . Der
eine von ihnen , ein siebzigjähriger Treis , erklärte , datz er besonders
gern Kinder als Nahrung zu sich nehme , da ihr Fleisch ein vorzjig -
liches Verjüngungsmittcl vorstelle . Diese Erklärung entspricht voll -
kommen dem weitverbreiteten Glauben der Menschenfresser , datz mit
dem Menschensleisch auch die Eigenschuften des verspeisten Menschen
übernommen werden .

Für den Europäer erscheint dies Menschenfressen als etwas un -
fatzbar Grausiges . Es war daher auch sicher unbegreiflich, ' als im
Jahre töZ1,22 aus Rußland immer wieder die Kunde kam , datz die
von der Hungersnot Betroffenen in ihrer Verzweislung Menschen -
fleisch als Nahrung benutzten . Man wollte und konnte nicht daran
glauben . Es wurde sogar behauptet , datz es sich bei diesen Mcl -
düngen um die üblichen Verleumdungen handle , die der « owjct -
regierung stets angehängt wurden . Und doch findet man in den
Beschreibungen van Aerzten , in den Protokollen sowjctoffizieller
Untersuchungskonmnssioncn die schauerlichsten Totsachen festgelegt .
Man kann über sie auch in Büchern nachlesen , die in Sowjctrußland
erschienen sind : in dem Sammelwerke über den Hunger , das dem
Schriftsteller Korolenko gewidmet ist und in der Monographie der
Aerztc Wasilewski .

Fleisch Getöteter und eines natürlichen Todes Gestorbener
kannte man als Nohrungsmittel auch in früheren Hungersnöten in
Rußland , » o heißt es von dem Hnngerjahre 1557 zur Zeit Iwan
des Schrecklichen : „ Die Menschen verzehrten einander ; sie töteten
einander , salzten das Fleisch ein und atzen es . " Das gleiche wird
von den Jahren der politischen Wirrren 1601 bis 1603 berichtet . Nur
ganz vcreinzeU kamen Fälle von Menschenfresserei in den Jahren
der großen Hungersnot 1891/93 vor , obgleich etwa 35 Millionen
Menschen damals von ihr betroffen waren . In erschreckendem Matze
trat aber der Kannibalismus im letzten Hungerjahre 1921/22 in
Erscheinung .

Laut offiziellem Berichte sind allein in der kleinen Baschkiren -
Republik bis zum Juli 1922 200 Fälle von Menschenfresserei von
speziell zu diesem Zwecke getöteten Menschen und 2000 Fälle von
Leichcnverzehrung gezählt worden . Ein aus Moskau entsandter
Untersuchungsrichter hatte sich in der Stadt Samara an der Wolga
init der Durchforschung von 200 Fällen des Kannibalismus zu be-
fasten und die Ursachen dieser Massenerscheinung zu ergründen . Es
sst ein Fall gerichtlich festgestellt worden , wo ein 23jähriger , aller -
dings schwer degenerierter Mann 16 Menschen , angefangen mit seiner
Frau , getötet und verzehrt hat . Ein anderer Fall betrifft zwei drei -
zehnjährige Knaben und ein vierzehnjähriges Mädchen , die sich zu
einer Bande zusammengetan hotten . Zwei kleine Kinder - und ein
siebzehnjähriges Mädchen fielen ihnen zum Opfer . Von einem alten
Bauer heißt es , datz�er seine Frau verzehrt und den Kopf zu Sülze
bergerichte » habe . Ferner wird von einem Tartaren berichtet , der
nach der Tötung eines dreizehnjährigen Mädchens drei Pfund Fett
ihrem Körper entnommen hat . Ein Vater entschloß sich nach langem

? eöem öer Seine .

„ Tch wähle Farres , der ist ein Beamter von altem Schrot
und Korn . "

„ Und ich wähle Braun , der ist ein Beamter von modernem
Geist und sozialem Empfinden ! "

Die beiden /Ilten .
Ein indisch - mongolisches ZNärchen ,

erzählt von Dr . H. K u n i k e.

Vor vielen Jahren lebten in einer Stadt Nordindiens , die

Tobun Minggan hieß , ein alter Mann mit seiner Frau . Sie be -

saßen kein « Kinder , doch hatten sie neun Kühe . Da der Alt « gern
F. eisch atz , pflegt « er alle Kälber , sobald sie zur Welt gekommen , zu
ichlachten und zu verzehren : die A' te ober pflegt « sich nur von
Butter zu nähren . Eines Tages dachte der Alte bei sich : „ Ich will
«in « von den neun Kühen schlachten und sie verzehren . Was für
«in Unterschied ist Zwischen acht und neun Kühen ! " So schlachtete
<r denn eine von seinen Kühen und verzehrte sie. Als er deren

F' eiich aufgezehrt hatte , schlachtet « er wiederum eine von seinen
Kühen , wobei er dachte : » Sieben oder acht , was macht das wohl
für einen Unterschied ?" Dann schlachtet « er die nächste Kuh , wcbei

er überlegt «: „Zwischen sechs und sieben ist doch kein Unterschied " ,
und so schlachtete er sämtliche Kühe außer einer und verzehrt « sie.
Da nun nur noch di ? eine Kuh übrig war , konnte es die al . e Frau
nicht länger mit ansehen und nahm dies « ein « Kuh überall mit sich.
Als jedoch eines Taaes der all « Mann sich betrunken und schlafen
gelegt hatte , ging die Alte heraus , um Wasser zu holen , dabei ließ sie
die Kuh im Hause Do wachte der all « Mann auf und schachte «
die Kuh . Als die Alte mit dem Wasser hereinkam und iah , daß er
die Kuh geschlachtet hatte , sinn sie an zu jammern : „ Womit kann
ich jetzt noch m« in Leben fristen ? Die einzige Kuh we' ch « noch
übrig war , Host du geschlachtet rmd aufgezehrt . " Als sie mit diesen
Worten cilig davonlief , schnitt der Alt ? der Kuh noch ein Euter
ab und warf es vor si « hin . Die Alle hob das Euter auf und begab
sich in die Einöde , wo sie eine Felsenhöhle fand . Hier betet « sie
zu den drei kostbaren Kleinodien und zu den Göttern , di « den
Himmel und di « Erde beherrschen , also : „ Da mich mein alter Mann
,nn olles gebracht hat . was zu meinem Unterhalt diente , so gebet
mir , ihr drei kostbaren Kleinodien sowie ihr Herrscher des Himmels

Hebet zum unbekannten Hotte .

Wer du . groher Gott , auch immer feist .
Ob du Wilhelm . Rupprecht , Aujust heitzk :
Ach . wie deiner Stiefel Glanz mich rührt !
Ich bin klein , mein Herzchen das ist rein .
wohnen sollst darin nur du allein .
Schwarzweihrot ist olles tapeziert !

Amen !

Kampfe , um seiner hungernden Kinder willen das jüngste zu opfern :
er begab sich zum Nachbar , schlachtete hier das Kind und veranlahte
alsdann seine Frau , es als Speise für die Kinder herzurichten .

Die Mütter waren leichter bereit , ihre eigenen Kinder zu töten :
die Läter töteten mehr sremdc Menschen . Der Nachbar war nicht
mehr vorm Nachbar sicher . . Wurde gelegentlich einer getötet , so
hieß es : das war ihm wohl vom Schicksal bestimmt . Der Hunger
hatte alle menschlichen Beziehungen gelockert , jedes Mitgefühl er¬
stickt , die moralischen Hemmungen und Vorstellungen ertötet , er
allein beherrschte das ganze Denken und Wollen der Menschen . War
alles Erreichbare aufgezehrt , winkte von nirgendher mehr Rettung ,
dann wurden die Menschen zum selbstverständlichen Nahrungsmittel .
Zuerst drohten die Bauern : " Sorgt ihr nicht dasür , datz wir Brot

bekommen , so töten wir unsere Kinder . " Dann gingen sie zur Tat
über . Die Bewohner eines Dorfes wandten sich gar mit einer Ein -

gäbe an ihre Behörde mit dem Ersuchen , ihnen das Töten ihrer
Kinder zu gestatten . Ein schwunghafter Handel wurde mit Leichen -
sleisch getrieben , die Friedhöfe wurden direkt ausgeplündert : vor die
Speicher , wo die Leichen aufgestapelt waren , mutzten Wachen gestellt
werden : die Massen stürmte » aber trotzdem die Gebäude .

Das Schrecklichste aber war , datz dicjes olles etwas Alltägliches ,
Selbstverständliches geworden war , etwas , was gar nicht anders sein
konnte . Die Untersuchungen ergaben , datz es sich bei diesen Kanni -
balen nicht etwa um degenerierte Menschen handelte , sondern um
psychisch und sittlich sonst einwandfreie Personen : mit wenigen Aus -

nahmen , bei denen es sich um Taten von Verbrechern oder schweren
Psychopathen handelte , war es der Hunger , der diese Menschen zu
solchen Handlungen getrieben hatte .

Unheimlich war das Martyrium der von der typischen Hunger -
kronkheit Befallenen . � Sie gingen psychisch und physisch zugrunde .
Ungeheuer war die Sterblichkeit , verursacht durch die verschiedenen
Epidemien . Raub , Mord und Diebstahl nahmen in ungeheurem
Maß « zu , die . Kinderverwahrlosung und das jugendliche Verbrecher -
tum wurde einfach zur Plage von Stadt und Land . Dies alles er -
gibt ein Gesamtbild , das jeder menschlichen Phantasie spottet .

Rußland ist in diesem Jahre wieder von einer Hungersnot be -

troffen , die sich in den nächsten Monaten noch steigern wird . Ueber

ihre Ausdehnung schweigt sich die Sowjetpresse aus . Man darf aber

hoffen , datz Erscheinungen , wie sie im Jahre 1921/22 an der Tages -
ordnung waren , sich diesmal nicht wiederholen werden . Es wäre

auch zu gräßlich ! _
R.

Hejchichtsforfihung * Heschichtsschreibung
Zu den Gründen , die die jetzt glücklicherweise angebahnte Re -

sonn des Geschichtsunterrichts und der populären Geschichts - und

biographischen Literatur stützen , gehört auch die immer mehr zum
Allgemeingut werdende Erkenntnis , datz zwischen Geschichtsforschung
und Geschichteschreibung ein großer Unterschied obwaltet . Die In -

tensität der geistigen Arbeit in dem letzten Dezennium hat auch aus
historischem Gebiet eine Fülle von Oucllcnmaterial , Feststellung
bisher schwankender oder unbekannter Tatsachen usw . ans Tagcs -
licht gebracht , und manches dickleibige Buch ist mit solchem urkund -

lichen Kleinkram angefüllt worden . Drs ist zwciselsohne ein

Triumph der Geschichtsforschung , aber sehr oft ist dadurch das Zi «l
der Geschichtsschreibung : die Erkenntnis der Wahrheit ( „die Well -

xeschichte ist das Weltgericht " ) nicht bereichert worden . Vorgefaßte

und der Erde , das . was ich zum Unterhalt nötig habe ! " Dabei

schlug sie mit dem Kuheuter an den Felsen , da wuchs es an diesem

fest , und als sie daran melkt «, floß Milch heraus , und als sie die

Milch rührte , gewann sie «ine große Menge Butter .
So lebte sie denn in der Felsenhöh ' «: da dachte si « eines Tages :

„Bielleicht leidet mein alter Mann Hunger " , da füllt « sie einen

Schlauch mit Butter und mochte sich auf den Weg nach ihrem Hause .
Als sie dort ankam , stieg sie auf das Dach der Hütte und blickte durch
den Rauchsang ins Inner « derselben . Da erblickte sie ihren Mann .
der mit « inem Holzlössel die Asch « vom Herde in eine Schale tat
und dabei sprach : „ Dos esse ich heute und das esse ich morgen . "
Di « alt « Frau warf darauf ihren Butterschlauch durch den Rauch -

fang in di « Hütte und «ilte davon . Der Al ' e aber dachte : „ Wer im

Himmel oder aus Erden kannte mir wähl diese Gabe bescheren ?
Gewiß war es mein « liebe Aite , die dachte , datz ihr Alter Hungers
sterben könne . " Und als ihn seine Frau noch öfters mit einein

Butterschlauch überraschte , folgte er eines Tages , als es geschneit
hatte , ihren Fußspuren , gelangte zu der Felsenhöhle und fand dort
einen großen Vuttervorrat . Als er das am Felsen hastend « Euter

erblick ! «, schnitt er es ob und verzehrte es , dann nahm er den
Buttervorrat au ' den Rücken und ging damit nach Hauje

Als die alt ? Frau in die Felsenhöhle zurückkehrte und sah . was

geschehen war , wanderte sie davon und kain an einen großen
Wiefenarund , durch welchen eine Anzahl Bäche flössen und wo ein

Rudel Hirschkühe weidete . Als di « Al e sich diesen nähert «, liefen

sie nicht davon , sondern blieben ruhlg stehen und ließen sich sogar
von der Alten melken , wodurch sie wieder reichlich Milch und Butter

erhielt .
Nach einiger Zeit nahm die alte Frau wieder emen Schlauch

mit Butter und begab sich damit zur Wohnung ihre ? Mannes . A: c

sie wiederm fch , daß er damit beschäf . igt war , die Asche des Herdes .
für seine Mah ' z ' iten einzuteilen , warf sie ihm durch den Rauch -

fang bor Hütte ihren Schlauch mit Butter zu und eilt « rasch davon .
Da aber in jener Nacht ochnee gefallen mar . so ging der Alte ihren

Spuren noch und gelangte an den Weideplatz der Hirschkühe .
Kaum war er dort angelangt , da siel er über die Hindinnen her

persönliche Meinungen , Beurteilung früherer Verhältnisse mit dem
Matzstab heutiger Anschauungen und offene Liebedienerei gegen -
über hohen , höchsten und allerhöchsten Persönlichkeiten gaben zu
falschen Schlußfolgerungen Anlaß , die dann aber gerade wegen
der „stiipenden " Gelehrsamkeit des Forschers in den eisernen Be -
stand der populären Geschichtsschreibung

Ein klassisches Beispiel hierfür ist der bekannte Ouitzow - Strcit ,
die Frage nach der historischen Wertung der Auflehnung der Brüder
Ouitzow gegen den ersten Hohenzollern , Friedrich Burggraf von
Nürnberg . In der volkstümlichen Auffassung gelten die Quitzows
als elend « Raubritter , die nebenbei sich des Verbrechens der Fe -
lomee ( der Rebellenschaft ) gegen den eingesetzten Verweser , richtiger
Pfandinhabcr , schuldig gemacht haben .

"
Diesen Standpunkt ver¬

tritt Adolf Friedrich Riedel , der mit emsigem Fleiß das Material zu -
iammengctragen hat — den abweichenden , die Beurteilung der
Ouitzvwschcn Rebellion aus den tatsächlichen Verhältnissen ableiten -
den Standpunkt , Georg WAbelm v. Raumer , «in Vetter des so¬
genannten Hohenstausen - Raumers , ebenfalls anerkannter Forscher .
aber darüber hinaus auch Geschichtschreiber . Wer sich für die Ein -
zelheitcn der Kontroverse interessiert , hat nicht nötig , zu den Foli -
anten dieser Gelehrten zu greisen : er findet eine sachgemäße Gegen -
überstcllung in dem Kapitel „ Ouitzöwel " , des gewissermaßen als Ab -
schluß der „ Wanderungen " erschienenen Bandes „ Fünf Schlösser "
von Tlwodor Fontane . Mit jenem Freimut , der ihn Echtes von
Unechtem erkennen Uetz, stellt sich Fontane aus Rauiners Seit «: er
gibt dem liebedienerischen Riedel u. a. folgende Wahrheit zu hören :
„ Ein sein Urteil schädigendes bürgerliches Parteigefllhl , das durch
Verbeugungen gegen die Hohenzollern und ein
unausgesetztes aus ihre Seite treten an Fvsiblick
nicht gewinnt , durchdringt seine ganze Darstellung mtb macht ihn
trotz wundervoller Einzelkenntnis der von ihm beschriebenen Zeit
unfähig , diese Zeit von einen , höheren Stand -
punkt aus zu betrachten . Natürlich sind die Quitzoins we -
der für Räumer noch für Fontane schuldlose Engel , aber ihre poli -
tische Stellungnahme gegen den „ fremden Herrn " war aus den
tatsächlichen Verhältnissen zu erklären , uird ihre „ Raubzüge " waren
die damalige Form der Kriegssührung . Man muß bei Fontane
lesen , wie z. B. die Kriegssührung des Magdeburger Erzbischofs
beschossen war : Mit List und falschen Verheißungen wurden die
Einwohner aus Rathenow herausgelockt und in den Tod durch
Winterskälte getrieben . „ Was . zu jener Zeit seitens des Erzbischofs
geschah , repräsentiert ein Quantum von Grausamkeit , das durch
keine Tat der Quitzows erreicht , jedenfalls nicht übertrofsen wird . "
so faßt Fontane sein Urteil über diese schmachvolle Handlungsweise
eines Kirchenfürften zusammen .

Im allgemeinen hat bis jetzt die dem Königtum und der Bour -
geoisie genehme Auffassung Riedels die Oberhand behalten . Auch
der Verfasser des Quitzow - Kapitels in der „ Allgemeinen deutschen
Biographie " ( Band 27 ) fußt auf Riedel , ist aber wenigstens un -
parteiisch genug , in der Quellenongabe aus die cntgegcngesetzl «
Meinung Raumers aufmerksam zu machen .

Kenner der Geschichte wissen , wie fast jedes Ereignis , das pali -
tische oder soziale Gegensätze auslöste , von bürgerlichen Geschichts -
schrcibern dem Zwecke des Stützens von Thron und Altar dienstbar
geniacht wurde . Die kommende Zeit wird auch dieses Uebcrbleivsel
dcr geistigen Reaktion soweit unterdrücken , datz es keinen Schaden
weiter anrichten kann . P . D.

Cbert - Crfatz .

�„Setzen wir das Manneken auf den Plah des Sattler -

gcMlen — hineinreiten wird er uns schon können ! "

und tötete ein « An , zahl von ihnen , worauf die übrigen die Flucht
ergriffen . Als die alte Frau bemerkte , daß ihr Aufenthalt entdeckt
sei , und die Hirschkühe sich zerstreut hatten , begab sie sich wiederum
aus die Wanderschaft . Sie verbarg sich vor einem Unwetter , das

heraufzog , in einer Felsschlucht , um dort zu übernachten . In dieser
Feishöhle aber pflegten wilde Tier « zu übernachten , und daher er -
schienen des Nachts Löwen , Tiger und Bären , sowie ein « Anzahl
anderer Raubtiere daselbst . Der Wächter der Höhle aber war ein

Hase . Als olle schlafe » gegangen waren , hörte dieser ein verdöch -
tiges Geräusch , er sprach daher zu dem Tiger , der in seiner Nähe
lag : „ Hast du gehört , was mag dos gewesen sein ?" Doch der Tiger
sprach : „ Am nächsten Morgen wollen wir die Sache untersuch «, . "
Am folgenden Morgen wühlten sie in der Höhle herum und fanden
die Alte . Der Tiger wollte sie sogleich verschlingen , doch der Hase
sprach : „ Es hat wenig Zweck , diele Alte zu verfch ' ingen , sie kann

mit mir zusammen diese Höhle bewachen . " Da wurde die alte Frau
mit der Bewachung der Höhle betraut und ihr anbefohlen , nieiyan -
den hinein zu laffe ».

Eines Tages jedoch dacht « sie daran , daß vielleicht ihr Mann

Hunger leiden müssen st « nahm daher ein « Menge Wiltfleilch mit
und beaab sich auf den Weg nach Haus « . Und als sie wiederum

ihren Mann in Rot sah , warf si « ihm das Fleisch in die Hütt « und
ei ' te davon . Wieder folgt « ihr der a' te Mann und Gelangte zu der
Höhle der wilden Tiere . Als ihn seine Frau erblickte , rief sie :
„ Warum bist du hierhergekommen ? Dies ist ein Platz , wo wilde
Tiere hausen : sie werten dich auffressen . " „ Wenn sie dch nicht
gefressen haben , werden st « auch mich nicht zerreißen, " erwiderte er
Da verborg ihn die Alt « im S. roh , das in der Höhle lag . Als die
wilden Tier « nachts heimkamen und sich lagerten , sagt « der Hase zu
dem Tiger : „ In unserer Behausung mutz «in Fremder sein . " worauf
der Tiger sprach : „ Bei Tagesanbruch wollen wir di « Sache unier -

suchen . " Und als sih dies ' am anderen Morgen raten , fanden sie
den asten Mann in , Stroh . Da versammelten sich die Tiere und

sprachen : „ Wenn noch mehr Menichen herkommen sollten , so wird

das mrser Schade sein, " daher rissen die wllden Tiere die beiden

alten Leute in Stücke . �



und einfache Herstellung , das sind
die Vorzüge der neuen und doch
schon praktisch erprobten

Sie können jeden Tag eine andere Suppe
auf den Tisch bringen , nämlich Blumen¬

kohl - , Grünkern - , Krebs - , Ochsenschwanz - ,
Pilz - , Tomaten - und Spargelsuppe . So

billig können Sie sich Ihre Suppen nicht
selbst bereiten .
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R o r b e a

Carl H . Bitzcnliofcr , Berlin W. 50
f armer Straffe 3 / Permur . : Unland 524

SrilnatlunA . Möbel jeder Art . Sc -
rinae Ani<adi »nc>. beauevie AbHabluii «.
Möbclbaus Luikenstadt . ASvenicker -
ftrafte T7/78, Ecke Brückenstrake .

_ _ _ _ _ _

« ca «tBdtttoffen aroke Posten Tcv-
viche. T! s<b> und Cbalsclongucdeckcn aus
bequeme An- und Ab»ablunq . Möbel -
Lechner . Brunnenstrastc 7, Nähe ülosen -
Ibaler Plaj ».

_ _ _ _ _

_
*

Röbel , Ätcbit und dar . billiq und
it . Möbel - Lechner , BrunnenstraKe 7,
üb« Zlosentbaler Ptok - _&
R- tallbetten Marl 15. —, 17. - , 20 . —,

Dovvelbettcn A4. —, Kinderbetten 18. —.
Zluflaaen 6. —. 10. —, 18. — , flboift .
lonques 12 . —. 18. —. 22. —. TeilAabtunq .
JO- ' - ' - Perlin Ginsstrane 7. •

Musikinstrumente

Soircparoturcn , fachgemäk . ptcUmstt -
Mb. _ Schlawe . �Weinmeisterlkrak « . nier .

«rnnmäschinen , Triumpbrenner , «rrn -
nabor . Söriche . Prachtmadelle , schnei -
diqe Biclelelder Rennmaschinen Uli . —.
Lchlawe . Weinmeisterftrak « »irr .

_ _ _

*

Krenaaborräder . Sörickeräder , Billo -
riaräder Preisabbau . Cchlawc . Wein -
nieistrrstraüe oier .

_ _ __ _

Damenrabmea , Toureirrobmen . Renn -
rahmen aukerordentlich preiswllrdig .
iächlame . Weinmeisterftrake vier . _ _ �

Arbeitsmarkt

Werleeuqmacher mit guten Emr
fehlunacn fiir stontrollc und Werkzeug -
ausgäbe bei Dauerstelluna gesucht . An
aebo ! « schriftlich an Slobeck u. Fricke
Weikcnsee , Lebdcrstrake 107. A0>

RiaviermacherPlan «» vretemerl .
Link Lrunnenftrak « 85

Pianoe . erstklassta im Ton . verkauft
zu Fabrikpreisen , auch Tailzahlung .
Neukölln . Sermannstrake 47 . �

_ _ _

*

Ratorräder . Zliesenbaste » Lager ,
fast alle Marken porrätia . Sebrauchte
von 200 an. neue 275. Sie finden bei
»ns bestimmt da « Srsucht «. Sia Be»
iuch lohnt stch. Sämtliche gubehör - so.
wie Ersahteiie . Weift , Sraßc lsvank -
furterstrake 25/28.

> tVar > lB « ugrnsab « r
fite bopbeardeltungswer ' zcnge . Sronen -
iräser . Profiln -ester . Sveziaimerlzeuge .

aiS M c i st c r sofort gesucht .
?l »gebote mit Lohnansprllchen und

Antrittvtermin erbeten an :
iVilNetm Mä' - Im�nn. Haa�irjl' EPntr M

Wagenlackierer .
Cln durchaus tüchtigen , selbstän¬

digen Wageniackirrer auf Aklordardeil
und zwei' jüngere iür Lohnarbeit
suchen per sifort

Erdmann & Rossi

Qoletilet . Karlsruher Strafte U/22 .
Sa mögen flch nur solche Leute

meiden , die an saubere « und gewissen -
Höstes Arbeilen gewöhnt stnd.

> Ssrten » Laube » Balkon ]

SemäKlatncn , Düngemittel . Baum -
pfähle . Logellutter . Samenhandlung
Eanermann . Charlottendurg . Berliner .
ktrake 107. � Preislisten frei . 584b'

18 000 Pfirsich o 2 Mark , Obstbäume ,
Zier - und Beerensträucher , Allcebäumc .
Roten billigstl Eaalkartofseln und
Bohnen . I . S. Thölken , Zehlendorf bei
Licbenwalde . . ssernruf 9.

Kaufgesuche
Rabträln kauft Linieaüraft » 18 ■

B erliner Elektriker '

Genossenschaft
a/igesehl . dem Verb, seeialer Baubetriebe
Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
— Fernsrredier : Norden 1193 ——

Filiale Westen , Wilmersdorf
Laodbaas . ttr . 4 — Tel . Pialebarg 9S3I

Herstellung elektr . Licht - , Kraft -
undSignalanlngen • Verkauf aller
- - elektrischer Bedarf sartlknl ■

Ausführung sämtL Reparaturen
• Preiswerte , gediegene Arbeit •

Verkäufe
Raumaun - Rähwalchiueu tür Sausge -

brauch und löewerbe . Teilzahlung . Re.
paraiur - Werkstatt für all » Enftem «
Smil Salbarth S. m. d. S. Friedrich -
ktrake 55». Merkur 626«. __ __ _ •

leppich - Schrager verkauft Teppich « zu
unglaublich billigen Preisen . Sllastir -
strage sechs, kein Laden . �

Teilzahluagi lkinderwage », Kinder¬
betten . Srofte Franllurterstrake gegen -
über Markusstrak «, Ball .

Krebithaup zu Sabeuprelte «.
und Kerrengarderob »». �Dami
5?«lrenkchuhe .

WWWWWW���� Samen -
eeeiigardeevb »». Damen - und

. . . . . . . . . . .>uhe. Wäsche, Letten . Pelze .
Sardinen , Steppdecken in d- gucmer Ad-
schlagszablung . Kaushans birlchdceg
n. To. . Tuenistrake b7. 1. Etage . _ _ •

Piaudleihhau », Relnickonborfcrstr . 103.
Rellelbeckpla «. Süchte 8. - , Blauwolss -
zieqen 12 —, sämtliche Peszarlen Spott¬
preis «. Anzüge tS . - . Ulster t5 . - . -Zc.
derbettcn 0. —. Anzahlung gestattet .
Seine Lomdardwuren . '

Ronatsaarderode kaufen Sie billig ln
towicki » Leihhau » Prinzenstrake WZ:
Anzüge . Krachanzüge . Smakinganzüge ,
Paletoes , Taillenmäntei , Sutawans .
Soarstpelze . Sehpelze . ssüchse aller Art .
Seleaenheitskäusc in neuer Garderobe . '

Teilzeblung . Sardinen . Stores . Bett .
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan .
decken. Teppiche Bettwäsche . Seringc
Lnzahlunq . bequeme Abzahlung . Möbel .
bau » Luisenstadt . Söven ickeesteake 77/78.
Scke Brückenstrake . _

| BekleldBnussifleke . liläseiie nsw . |

Monatsanzüge , Sominerpaletot », ©e -
sellschasiaauzügc , tvrpulonle ffiguren .
staunend billig . Nah . nur Sormann -
«trake 25/2«. früher ÜRuIodifttakt , tUtd
Stejawusfitoftt Sk . . . _ _ *

Seihhau » Rosenthalertor . Linien '
Nroke 203/204. Scke Roienthalerstrake
verlaust : wüchse 8. - Wolfszieqcn
l2 . - Pelzlacken Skunkskraacn . Sämt .
liche Pelzartcn . Svottbilliqe Sommer »
vreife Anzsta « >7. - Wintert rr «en»
katianell billia . Seine Lombaedware '

Rarstlinsstrake 2 an Grobe shrank -
futterstrake kaufen Sie vorleilbafl
Damen - , Aerren - , Urühjahrsmäntel .
ferner Dameukleidcr . Kostümc . Kaials ,
veerrnanzliqe und Konfirmanden .
lleidung . Teilzahlung gestattet . Bei ge-
nügender Legitimation wird dir Dar «
sofort mitgegeben . _ _

'

©«leaenheiraiilusel Serren anzllg «!
Scecengosenl Bellenl Gardlaenlagerl
Prachilrpptchel Dlcppdeckcn ! Diwan .
decken! Pelzwarenl Begurmste Teil -
zahlung bei Spottpreisen . sKelne Lom>
bardware . ) Pfandleihhau », Schön -
Käufer Allee 113 <Nordring ) . *

Leihhaus Rorikvlat 58a verkauft aus
Kredit und bar Monatsgardervbc . teils
auf Seid «. Iackettanzüge von 23 . — an .
hochelegante Ulster . Taillenmäntel ,
Gummimäntel von 12. — an , Damen .
möntel . Kostüme . Sportvelze von 75. —,
Gehpelze . Sriraangebat : Pelzkragen .
Mäntel , Jacken non iO . — an . Billiges

1 in Teppichen . Wäsche , Jetten
Ulm. Srtva - Abtcilung in Schuhwaren
Angebot

zu ganz enorm billigen Preisen .
Monatsanzüge , strackauzüg «. Smoking .

anzüge . Gehrockanzüge . Zackettanzüg «.
Sommerpaletots , Cutawonanzüge , Tail -
lrnmäntel . für lede lstgur passend .
Spezialtiät : Bauchanzüge , spottbillig .
Salpern , Zlasenthalerstroke 4. erste
©tage . _

*

Verleih von G- uelltchaltd - Anzüge ?
Xekniialesfizabb L __ _ -

_ _ _ _

*

Mäbet - S- seamnU . R» u » Schön haujec
Slrake 1. Auswahl in vier
Stegen . Svnderangebo ! In Speise -
»immer , komplett . 350. 480. MO. 720.
050 d! » 1200. Beeren , immer , komplell .
SCO. 440, 520. «80. » 00 bis 2100. Schlaf -
»immer , komplett . 410, 520. 650 , 750.
030 bis 3200. Küche», komplett . 63,
85, 140: 210 bis 850. Solana , der Bor-
rat reich : : Büfette . Schränke . Auszieh
tisch«. Schreibtische . Lederstithle . Klub-
Möbel . Ruhebetten , Standuhren . Rauch
til »e. Salons . Wohnzimmer . Ständig
Gclegenbeiiskäul » tn besseren Möbeln .
Speichergien : Lothringer Str . 24 —26 . *

Ankleidelchränk « 110, —, englisch « Bett¬
stelleu 45. —, Einzelmöbel , stahluna «.
«rieichterung . Stein , Anklawerltrake Ä. '

ilingö Klilselikli
im Klter von 14 dl » 16 Jahreti

zum Äbtragen von Flaschen
für dauernde Beschäftigung
zu «oforilpein Antritt Kesuchl .

n bei d. Bctriebsleii

Stralauer Glashütte A-

Itcrlln • Stralan .

Ctaiavcrkehr

Leih hon » Rcickeudergerstrake 81 he-
leiht bis zur Höchstgrenze jede Wert -
suche. Geschäftszeit 0- 1. g —6. '

ZeldstSmUSe

lÄUeoardeilerln
tuardeUerkn

tür lranrC » - sche Kleider

auch Zßarbclfcrln
für Tailor - Abteliuo «

, sucht sofort

JohaRnaMaitadi
Berlin W 9 . lünoejlr . Z

ffletttnoerlanf ! Neue Betten 17. 50,
22. 30! Prachtvolle 27. 50. 35 . - 1 Svott .
dillial Keine Lcmbardwarrnl Seih-
Haus Brunnenstrahe 47. '

Möbel

Plüfchlofa, , Moauettelvfos , Leder -
garnituren , GobeNngarntturen . Salon »
garnituren . Paneellofas mit Säulen .
Ruhbetten . Schlallesfel . Bettruhebetten ,
Klubsessel . Dameu>ess «l , Schreibsessel ,
Auflaaematragen , Stahlmatrahen . Wir
übernehmen Aufarbeitunaen non Polster -
möbeln , Klappbettstellen . Kinberbett -
stellen , grvke Metallbettstellen lehr
billig . Taufende Empfehlungen . Möbel -
Haus ittmerlina , aoflmdeaeOce 56. *

Wichtig für federmann : Täglich wer .
den perkault : Kleiderschränke . Beriiko ,
18. Bettstellen , komplett 16. Metall -
b- ttstel/ ' n mit Auslegematroticn S2
lllurfchränk » Woschtoiletten 18 Chaise .
longue » 18 Kommoden 15. Bücher -
lvinben Schreibtische 36. Trumeaus 20
Büfetts 75. fünfzig Standuhren ,
Saron ! ! «. von 08 . — an. KLchenelnrich .
tunaen 48. Spetlezimmer , Sertcnzimmer
Schlafzimmer 225. Klubgarnituren 175.
LederNnblessel 65. Riefennuswah ! über
500 Zimmer . Alle « tatsächlich lpvt !»
billia . Stargordi » Möbel » nnd Lom-
baedlveicher . Prenzlauer Strak » lech, . '

Möbel wlrNlch auffallenb billig auf
averbeonemste Teilzahlung nur Im
Mäderhaus Sumboldt . Pulbufer Str . 14.
Sirokenbahn : Brunnenstrake , Ecke Rll -
gener Strake . 3 Minuten pom Bahnhof
Gesundbrunnen .

_ _ _ _ _ __ _ _ _

�
Monat »anzüge , Paletot ». Gesellschaft «.

antüge staunend billig nur bei Nag .
«astanienalt « tt . Sochbicha Kauiiger .

te § onoers
»Irllliam «Inä
die hihttisth
meXiLN Im
„ Vorwirts "
und trotzdem

n billig R

! » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

� Tüchtige , fachkundige �

♦Bgtf8ttyct(in«en)|
D» für O

1 ffleiöersfofle , fiarfllaen ♦

� SpifZCB UEä §€ tu £ R! 2£nfl �
♦ sofort gesucht . ♦

5 Persönliche Meldungen von 12 - 2 Uhi �
mittags und von 5 7 Uhi abends

I Jandorf I
♦ Brunnenstraße 19/21 ♦

Belle ' Miance - Stf .

Slrafienkleid
rcirrvoll . Creoo , ent -
tüd<. Form ,

rÄ : 2650

Irikotkleid
Kunstscide . EUcnden
a. Knopf gar - . Ä
nierang , in 1 ij/J
oielenrorben I "

Damen - Konfektion
TCncalr • " » geraust . Wasch -
IVahGA 9toff . reizende Varben O QK

mit Garnlening . . . . . . . . O . vJO
Ifm - oli - au » tunstscicienem
( VaSaK Trikot . kleidsame A QC

Fasson , viele Farben . . . . .TT - s/O

Kleiderrock " Äoer A
Tressen gamicniB ff . . . . . . TP» F O

Unterrock K ' Ä 0 OK
mit angesetztem Volant . . » m. v/O

t/i� ; j ans reinwollen . Cheviot , Ci ItZ .l \ ieiU mit farbiger Paspel . . O . / O

Trikotagen
Damenhemdchen qe

lang weiß , patent gestrickt , . . \ / » O0

Damenschlüpter 0 OK
prima ScidcnOor , viele Farben

Schuhwaren

Spangensdiuhe Damen .
mit Schiebe « chnallc , R. - Chev. r * fW" |
spitre Form

. . . . . . . . . .

Spangenschuhe Gr. 31. 35

Chevrcau 4 . 75 Lackleder 6 . 50

Lederhaussdiuhe Q QR .
Mir Damen , In veneb . Farben O - UO

Turnsdiuhe �" ' ow "
M 2 . 50 » 2 . 95

Crepe de diine caa !
ca. 100 br� viele Farben , Mtr. W |imniH' ninMzniimiunrrammliimmiininniurmnmnniiiuimHmT

� Of . Ftankfuftef Stf . ü Bfunnenstf . # Kottbussef Damm ü

Strumpfwaren

Damenstrümpfe n AC
feinfadig , mit guter Vcrst &rkxmg . U « 00

Damenstrümpfe aqk
Doppclsohlc , Hochfcrsc , sdiwarr,faxb . \ / . %70

Herren - Socken
n «

grau meliert oder farbig • • • • • UuTrö

Herren - Socken A 7Pv
weiche wollhaltigc Qualität • # » v » / O

Damenwäsche

Untertaille mit sückcrd . . . . 0 . 68

Untertaille mit breiter Achsel , ■# -e e
reiche Stickerei gamicrung . . . . .1 • I O

Damenhemd aus gutem � Qpr
WäachestoS mit Langetten . . . 1

Knieheinkleid b�- kerd - 1 > 65

Nachthemd � fnf £ciEJ *: 4 . 35

fescher Hut Trotteur Kleidsamer Hut fescher Irotteur Mutet jroße Glodce
iiscreikopf mit Userctkopf nv Tin- Usereikopf mit — Tagnlpicoikopf mit Tngolpicoikopf m, 4� * 7 z
Marocnin - Rand . rocoin - Rand, flotte Marocoin - Rcnd , W\ " U Marocoin - R&nd and 7 c/t / Marocain - Rand u. H M- * O
hübsche Garnitur Bandgamitur v- / /Jott garniert moct Blumeng am JL ßlumcngamierung

I
Mihn efsdoffefSif .

Herren - ' Artikel

Oberhemden k Qn
2 Kragen , Umschlag - Manschetten

Stehumlegekragen A QK
Mako , 4 lach , moderne Form . . V . UO

Selbstbinder reine Seme . 0 —f *
gute Qualität ein! arbig . . . . . . ck. » i O

Herren - Hüte moderne Form ,
grolle » Farbensortiment . 4 . 25
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